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Am 22. November in Genf unterzeichnet
Laufzeit des Rakts zunächſt fünf Fahre Laval und Litwinow die Unterzeichner
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igert. Artikel 1 des Vertrages legt feſt, daß es ſich
nacht dabei um ein Defenſiv- Abkommen handelt, das,

im wie in Artikel 2 betont wird,
svegen Deutſchland einerſeits und

Fapan andererſeits gerichtet
iſt. Jn Artikel 3 und 4 des Abkommens werden

Mann die Richtlinien für die Zuſammenarbeit
wiſchen den beiden Staaten feſtgelegt. Danach
ſollen die beiden Generalſtäbe dau-
ſern d in direkter drahtloſer Ver
bindung ſtehen und fortlaufend Jnfor-
mationen und Erfahrungen austauſchen. Weiter
werden die beiden Länder Militärmiſ-

3 ſionen entſenden, um die militäriſchen Vor
Nereitungen der anderen zu ſtudieren. Jm ein
zelnen wird feſtgeſetzt, daß die neuen franzö
iſſchen Zwergkampfwagen der ſpwjetruſſiſchen
Nürmee zur Verfügung geſtellt und den ruſſi

der Leiter der Saarpolizei, Hemsley,
zurückgetreten

I. Saarbrücken, 19. Dez. Der Leiter der
Mhaarländiſchen Polizei, Miniſterialrat Hems-
Mley, hat dem Präſidenten der Regierungs
Nbmmiſſion, Knox, ſein Rücktrittsgeſuch ein
Nsereicht. Zum Nachfolger des zurück
getretenen Hemsley iſt der engliſche Major
venneſſy ernannt worden. Henneſſy gehört

zu den ſchon ſeit einiger Zeit im Saargebiet
weilenden Polizeioffizieren und war dem Prä

ſidenten der Regierungskommiſſion, Knox, per
ſönlich zugeteilt. Er gilt als ein ſehr bewähr

ter Offizier und kennt Deutſchland aus eigener
Anſchauung.

ſchen Verhältniſſen angepaßt werden. 400
dieſer neuen Kampfwagen ſollen der ſowjet-
ruſſiſchen Armee ſofort zur Verfügung geſtellt
werden. Artikel 5 des Militärvertrages legt die
flichten der beiden Vertragspartner für den

Fall eines Krieges feſt. Jm FalleUhr nes japaniſchen Angriſfes auf Rußland ſoll
M grankreich Sowjetrußland mit Kriegsmaterial

e is zum Wert von vier Milliarden Franken
M rſorgen, während Rußland ſich im Falle

nes deuntſch franzöſiſchen Krieges zu Ge
reidelteferungen an Frankreich

tie enfalls im Wert von vier Milarden Frauken verpflichtet. Ueber die
Entſendung von Truppen ſind keinerlei Verein
b brungen getroffen, doch ſoll, wie der „Star“

ter meldet, dieſe Frage mit beſonderer Be
3 M üickſichtigung der Stellung Polens ſpäteren

handlungen vorbehalten bleiben. Schließlich
wflichten ſich Frankreich und Sowjetrußland

n dem Abkommen,
keinerlei Gegenſeitigkeitsverträge

mit Deutſchland

ner berühmten Kammerrede verraten hatte,
Es iſt bemerkenswert, daß der

Militär Abkommen veröffentlicht, hierzu bekanntgibt, daß ſeine

eit von fünf Jahren haben,

mmens, deſſen Exiſtenz der radikale Abgeordnete Arch imbaud in ſei-
Regierung den Abſchluß eines ſolchen Ab

Star“, der bis jetzt als einziges engliſches Blatt das
heutige Veröffentlichung das Ergebnis von Nach

Blatt einen hierfür beſonders beauftragten Spezial- Korreſpondenten betraut habe.
November in Genf von Laval und Litwinow' unter zeichnet worden

kann aber um weitere fünf Jahre verlängert werden, falls

worauf die franzöſiſche

Ablauf gekündigt werde.

dies das Ende des deutſchruſſiſchen Rapallo
vertrages bedeute. Ueber den am 10. Dezember
zwiſchen Frankreich und Rußland abge
ſchloſſenen Handelsvertrag meldet der „Star“
weiter, daß dieſer Vertrag die Förderung der
wirtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen den bei
den Ländern gquf Koſten Deutſchlands
anſtrebe und daß Frankreich bereit ſei, für
dieſen Zweck Rußland ſehr große Kre
dite zur Verfügung zu ſtellen, hauptſäch
lich zu dem Zweck, um eine wirtſchaftliche An
näherung zwiſchen Deutſchland und Sowjet-
rußland zu verhindern. Schließlich ſall Frank
reich ſich in dieſem Vertrag zur Wirtſchafts

hilfe für Rußland beſonders auf dem Gehiet
des Flugzeugbaues verpflichten und Rußland
für den Ausbau ſeiner Flugzeugwerke fran
zöſiſche Patente und Jngenieure zur Verfü
gung ſtellen.

Die Veröffentlichung dieſes Geheimver-
trages hat in engliſchen politiſchen Kreiſen un
geheures Aufſehen erregt und dürfte auf
die Haltung Englands gegenüber
Frankreich ſehr weitgehende Auswirkungen
haben, vorausgeſetzt, daß die franzöſiſche
Regierung nicht, wie allerdings zu erwarten
ſteht, die Exiſtenz dieſes Vertrages ableugnet.

Eine Folge von Genf:
Kabinetts-Rücktritt in SGüdſlawien

Der Führer der alten radikalen Partei beim Regentſchaftsrat

Die ſeit längerer Zeit erwartete Ka-Belgrad, 19. Dezember.
binettskriſe kam am Dienstag
durch den Rücktritt des Außenminiſters Jeftitſch eröffnet, mit
dem ſich auch der Landwirtſchaftsminiſter Kojitſch einver-
ſtanden erklärte, indem er ebenfalls
Außenminiſters und des Landwirtſchaftsminiſters iſt dann das Geſamt-
kabinett Uſunowitſchzurück getreten. Die amtliche Mitteilung
hat folgenden Wortlaut: „Die Miniſter Kojitſch und Jeftitſch überreichten

heute den Rücktritt von ihren Miniſterpoſten.
reichte auch der Miniſterpräſident Uſunowit ſch dem Regentſchaftsrat
den Rücktritt der Geſamtregierung. Der Rücktritt wurde geneh-
migt. Die Regierung Uſunowitſch
ſchäfte bis zur Bildung der neuen Regierung betraut.“ Jm Laufe des Nach
mittags wurde der Präſident der Skupſchtina, Kumanudi, und der Prä-
ſident des Senats, Tomaſitſch, empfangen.
folge der Führer der alten Radikalen oppoſitionellen Partei, Aza Stanv
jewitſch, beim Regentſchaftsrat erſchienen, was in politiſchen Kreiſen leb
haftes Aufſehen hervorgerufen hat.
lich noch unklar.

Wie verlautet, begründet Jeftitſch ſeinen
Rücktritt mit Meinungs verſchieden
heiten über verſchiedene Fragen, die er
mit einer Reihe von Miniſterkollegen hatte.
Er hatte nach ſeiner Rückkehr aus Genf nur
noch eitten Beſchluß des Miniſterrates ab
gewartet, der ihm die volle Billigung für

hzuſchließen. Das Blatt bemerkt hierzu, daß ſeine Haltung vor dem Völkerbund ausſprach

Nach Anſicht politiſcher Kreiſe ſcheint es ſich bei der Re
gierungskriſe um Gegenſätze zwiſchen dem Miniſterpräſidenten Uſunowitſch
und Außenminiſter Jeftitſch zu handeln. Ob ein neues Kabinett Uſunowitſch
oder ein Kabinett Jeftitſch gebildet werden wird, iſt noch ungewiß.

mittag zum Ausbruch. Sie wurde

zurücktrat. Nach dem Rücktritt des

Aus dieſem Anlaß über

wurde mit der Fortführung der Ge-

Abends iſt einem Gerücht zu

Die Ausſichten ſind augenblick-

und erſt dann ſeinen Rücktritt eingereicht,
um die Auffaſſung zu verhindern, daß er ſich
dazu aus außenpolitiſchen Erwägungen ent
ſchloſſen habe. Es hat auch den Anſchein,
daß die Kabinettskriſe vorwiegend auf
innerpolitiſche Gründe zurückzu-
führen iſt, wenn auch die Lage des Staates

Kummer 296

ruſſiſcher Militärpakt
Laval für eine deutſchfrangöſiſche Verſtändigung Bewilligte FJuſatzkredite für die franzöſiſche
Armee Ein 25FahrGanierungsplan für Amerika Erſtes Arteil des ſozialen Ehrengerichtes

Volksverbundene Kultur
Artgemäßes Recht

Die Reichsführung des Bundes Natio-
nalſozialiſtiſcher Deutſcher Ju-riſten und die Reichs amtsleitung
der NSeKulturgemeinde haben eine
Vereinbarung über eine enge Zuſammenarbeit
auf kulturellem Gebiet abgeſchloſſen. Jm
Rahmen dieſer gemeinſamen Arbeit ſprechen
Reichsleiter Alfred Roſenberg und
Reichsleiter Dr. Hans Frank, der Führer
der deutſchen Juriſten, in einer gewaltigen
ſcc-——

Dr. Goebbels ſpricht an der Fahres-
wende im Rundfunk

Berlin, 19. Dezember. Die Reichsſende-
leitung teilt mit: Alle deutſchen Sender über
tragen am 31. Dezember, 19.45 Uhr bis 20 Uhr
aus Freiburg im Breisgau eine Rede des
Reichsminiſters für Volksaufklärung und
Propaganda, Dr. Gvoebbels, zur Jahreswende.

Kundgebung im Berliner Sportpalaſt am
Abend des 19. Dezember über das Thema:
„Weltanſchauung, Recht und Para-
graphenk.

Die zerſtörenden und zerſetzenden Einflüſſe,
die ſich in dem überwundenen Zeitalter von
geſtern in dem ganzen Lebensbereich der
Nation auswirken, fanden gerade auf dem Ge
biet der Kultur, der Weltanſchauung und des
Rechts ein reiches Betätigungsgebiet. Aus
Kultur wurde Kultur-Bolſchewis-
mus, aus Recht eine Sammlung
toter Paragraphen, die von weltfremden
Jntellektuellen je nach Belieben ausgelegt wur
den. Die Weltanſchauung für die Grundlage
jeder Kultur und jeden Rechts wurde bluts-
fremden Menſchen zum Spielplatz ihres ent
arteten Geiſtes. Kultur und Recht hatten ſo
ihre tiefe Bedeutung für die Nation verloren
Statt Ausdruck der Volkskräfte und des Volks-
willens zu ſein, ſtatt volksverbunden und art-
gemäß zu ſein, wurden ſie vollkommen be-
ziehungslos zur Nation und zur Volks
gemeinſchaft.

Die nationalſozialiſtiſche Weltanſchauung,
die Kraft ihres Totalitätsanſpruches auf allen
Bereichen des Lebens ihren Ausdruck gefunden
hat, hat erkannt, daß wahre Kultur und
wahres Recht immer volksverbunden
und artgemäß ſein müſſen, daß beide mit der
deutſchen Volksſeele übereinſtimmen müſſen
Der Nationalſozialismus hat die wahre Kunſt
wieder zum Spiegelbild des fauſtiſchen deut
ſchen Ringens gemacht, das die Tiefe der
deutſchen Volksſeele mit der ſchöpferiſchen Ge
ſtaltungskraft des ewigen Deutſchen verkörpert.
Der Nationalſozialismus hat uns auch wieder
darauf beſinnen laſſen, daß das Recht nicht
dazu da iſt, Juriſten zu beſchäftigen, ſondern
die unvergängliche Garantie dafür
ſein muß, daß der Gemeinſchaft, der
Nation und dem einzelnen das
Leben, die Freiheit, das Brot und
die Ehre geſichert wird. Das Recht
darf alſo nicht mehr etwas dem
einfachen Volksgenoſſen Fremdes
und Unverſtändliches ſein, ſon-
dern muß ſtets mit der blutmäßig

nach außen hin derzeit viel erörtert wird. bedingten Vorſtellung von dem
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was Recht und gerecht iſt, überein
ſtimmen.

Dieſe Forderungen müſſen ſich auch auf die
Träger und Wahrer des Rechts auswirken.
Der Nationalſozialismus hat daher nicht nur
die Forderung nach dem neuen Juriſtentyp
erhoben, ſondern hat durch den Bund Natio
nalſozialiſtiſcher Deutſcher Juriſten und die
Deutſche Rechtsfront den ſtändiſchen Zuſam
menſchluß der Diener des Rechts aller Grade
und aller Gattungen geſchaffen.

Neben der Arbeitsfront, dem Reichsnähr
ſtand und den anderen ſtändiſchen Gliede
rungen ſteht der Rechtsſtand der deutſchen
Nation, Weltanſchauung und Recht einerſeits,
die ewig unvergänglichen Fundamente jeder

Kuß jeden Weihnachtstiſch das

Gaagarjahrbuch 1935
Dar Landeslefter der „Deutſchen Front“ im Saargebfet,
Pirro: „Das Jahrbuch iſt ein einmaliges Dokument von
bleibendem Wert, dem ein Ehrenplatz in jedem deutſchen
Haus zukommt. Seine Mitarbeiter ſtehen in vorderſter
Linie im Kampfe um die Lebensrechte der Saarbevölkerung.“

Das Gagrfahrbuch
dient dem Aufbau des Winterhilfswerkes an der Saar.
Sein Reinertrag fließt der Saarhilfe zu. J n jeder
Buchhandlung ü r KReichsmark

völkiſchen Gemeinſchaft tote, kalte Para
graphen andererſeits, der Ausdruck eines er
ſtarrten Staatsweſens, das beziehungslos zur
Gemeinſchaft geworden iſt.

Dieſe Paragraphen wieder Aus
druck werden zu laſſen einer blut-
vollen, mächtigen und gewaltigen
Gemeinſchaft iſt unſere Aufgabe,
auf daß ſie wieder in Cinklang zu
bringen ſind die drei großen Be
griffe: Weltanſchauung, Recht und
Paragraphen.

Prüfung der Gagarabſtimmungsliſten
Saarbrücken, 19. Dez. Die beim Ober

ſten Abſtimmungsgerichtshof ein gelegten
Einſprüche gegen die Entſcheidungen der
Kreisbüros über die Eintragungen in die vor
läufigen Liſten haben eine Geſamtzahl von
9248 ergeben. Davon ſind 2387 (25,8 v. H.)
gutgeheißen, die übrigen entweder verworfen
oder für unzuläſſig erklärt worden. Von den
7400 Einſprüchen auf Eintragung wurden 1566
gutgeheißen, von 1844 Einſprüchen auf Strei
chung 1018; die vier Einſprüche auf Berich
tigung wurden ſämtlich gutgeheißen.

Abſchluß der Vorunteruchung

des Marſetller Anſchlages
Paris, 19. Dez. Die gerichtliche Vor

unterſuchung des Maärſeiller Anſchlags
auf König Alexander und Außenminiſter Bar
thou iſt ſo gut wie abgeſchloſſen. Ju
AixenProvence rechnet man damit, daß ſich
die Helfershelfer des Täters Kelemen, Nowak,
Beneſch und Malny, die im Marſeiller Ge
fängnis ſitzen, Anfang März des nächſten
Jahres vor dem Schwurgericht von Aixen

Prvovence zu verantworten haben werden,

Gir Oswald Mosley freigeſprochen
London, 19. Dez. Sir Oswald Mosley

und drei andere Angehörige der Schwarz-
hemden, die wegen Störung der öffentlichen
Ruhe und Ordnung vor dem Gericht zu Lowes
angeklagt waren, ſind geſtern freigeſprochen
worden. Es handelte ſich um Vorgänge bei
einer Verſammlung der Faſchiſten in Wor

miniſterium s.

Laval begann mit einem Bericht über die
Beſchlüſſe des Völkerbundsrates zu
der Saarabſtimmung. Hierbei bezeich
nete er den Beſchluß des Rates für den Fall
der Beibehaltung des Status quo als richtig.
Wenn er, Laval, in der Kammer bereits er
klärt habe, daß Frankreich ſich einer
zweiten Abſtimmung gegebenen-
falls nicht widerſeßen würde, ſo

Der Vorſitzende des Auswärtigen Ausſchuſ

Sowjetunion unter zeichnete Protokoll.

habe er die Genugtuung, feſtſtellen zu können,
daß die Anſichten der franzöſiſchen Regierung
über dieſes heikle Problem mit denen des
Dreierausſchuſſes übereinſtimmten. Zu den
Verhandlungen über den Oſtpakt
übergehend hob Laval den Willen der Sowjet
union zur internationalen Zuſammenarbeit
für den Frieden hervor. Die Verhandlungen
über den Oſtpakt würden fortgeſetzt, und

und Frankreich zuſtandegekommen.

Es iſt allgemein bekannte Tatſache, daß die
Rüſtungsdebatten in der franzöſiſchen Kam
mer weniger über die franzöſiſchen Grenzen
hinaus, alſo an die Adreſſe des Auslandes, ge
richtet, als vielmehr auf ihre Wirkung in
der ſranzöſiſchen Oeffentlichkeit
berechnet ſind. Jn dieſem Sinne wird man

Annahme des Antrags in der Kammer

300 Millionen Militärkredite Frankreichs
Ueberwältigende Kammer-Mehrheit für die Annahme der Kredite

Paris, 19. Dezember. Die Kammer hat mit 388 gegen 199 Stim
men den zweiten ſozialiſtiſchen Antrag, der die Verſtaatlichung der privaten
Waffenherſtellung zum Gegenſtand hatte, und gegen den die Regierung die
Vertrauensfrage eingeſetzt hatte, abgelehnt.
Kammer gegen Abend mit einer über wältigenden Mehrheit 460 gegen
130 Stimmen die von der Regierung geforderten 800 Millionen
neue Milit ärkredite angenommen.
wäre zu erwähnen, daß der Abgeordnete Chaſſaigne erklärte, da ß man
um eine Fühlungnahme zwiſchen
Frankreich nicht herumkomme.
paßt, denn noch nie ſei eine tiefgehende Ausſprache zwiſchen Deutſchland

Alsdann hat die

Aus der Debatte des Abends

Deutſchland und
Man habe Gelegenheiten ver

deshalb auch die HKammerDebatte zu beurteilen
haben. Man wird allerdings feſtſtellen müſſen,
daß auch die innerpolitiſchen Schwierig
keiken zugegeben derartige Erbrterungen ſich
immer in einem gewiſſen Rahmen zu halten
haben, wenn ſie nicht auf die Dauer gefährliche
Folgen für die Entwicklung des Verhältniſſes
der Völker untereinander haben ſollen.

Berlin, 19. Dezember. Der Reichs
finanz miniſter gibt, wie das Nd3 mel
det, folgende Aufforderung an jeder
mann bekannt: „Der 31. Dezember 1934 iſt
ein wichtiger Steuer und Deviſen-
ter min. Wer mit Steuern im Rückſtand iſt
und für die Steuern keine Stundung erlangt
hat, muß

bis Ende Dezember die Steuerrück
ſtände begleichen.

Sonſt kommt er auf die Liſte der ſäumi
gen Steuerzahler. Wer am l. Juni1933 ſteuerpflichtiges Vermögen von mehr als
1000 Reichsmark im Auslande gehabt und das

Der Reichsſfinangzmimiſter fordert auf
Prüfen Gie, doh ghre Steuer und Deviſenfarhen in Ordnung ſind!“

bisher noch nicht dem Finanzamt angezeigt
hat, muß die Anzeige bis Ende Dezember nach
holen. Deviſen müſſen, auch wenn ſie ſich im
Jnlande befinden, bis Ende Dezember an die
Reichsbank oder eine Deviſenbank abgeliefert
oder einem Finanzamt angezeigt werden.
Nichterfüllung dieſer Anzeige- und Anbietungs
pflichten iſt mit ſchweren Freiheitsſtrafen be
droht. An jedermann ergeht folgende Auffor-
derung:

Prüfen Sie nach,
ob Jhre Steuer- und Deviſenſachenin Ordnung ſind. Iſt dies nicht der Fall,
ſo ſchaffen Sie bis Ende Dezember 1934 Ord-
nung.“

Deutſchland ſoll den Kollektivpakten beitreten
Der Zweck der „notwendigen Verſöhnung unſerer beiden Völker für Frankreich

Paris, 19. Dezember. Der Senat befaßte ſich am Dienstag nachmittag mit dem Haushalt des Außen-

t ſes, Senator Berenger, richtete an den Außenminiſter die Bitte, ſich zu der Außenpolitik Frankreichs zu äußern. Er wünſchte vor allem Aufklärung
über die Verhandlungen mit Polen, der Sowjetunion, der Kleinen Entente und Jtalien und über das mit der

Er nahm auch Bezug auf die Fühlungnahme zwiſchen
den Vertretern franzöſiſcher und deutſcher Frontkämpfer. Außenminiſter La val verlas darauf eine ausführliche
Darlegung der wichtigſten außenpolitiſchen Probleme.

Frankreich ſei beſtrebt, ſich die Zuſt im
mung Polens zu ſichern. „Wir werden“, ſo
fuhr Laval fort,

„ſehr bald unſere Unterhaltung mit
Deutſchland wieder aufnehmen.

Jch habe bereits geſagt, daß Deutſchland auf
gefordert werden werde, mit uns und den
übrigen Ländern unter den gleichen Be
dingungen und mit gleichem Recht
(au mème titre) zu verhandeln. Deutſchland
wird aufs neue aufgefordert werden, ſich die
ſem Kollektivpakt anzuſchließen, in deſſen
Rahmen es verſichert iſt, die gleichen
Garantien zu erhalten, die es den
übrigen beteiligten Ländern gewähren wird.
Laval gab ſodann den Wortlaut des am

5. Dezember zwiſchen ihm und Litwinow
unterzeichneten Protokolls bekannt, dem
inzwiſchen die Tſchechoſlowaket beigetreten iſt.

Zum Schluß betonte Laval, daß Frankreich
einzig und allein auf dem Gebiet der inter
nationalen Zuſammenarbeit handeln wolle.
Laval erklärte: „Jch ſchließe auch niemanden
aus. Jch werbe im Gegenteil um den Beiſtand
aller, die guten Willens ſind. Wir haben uns
um ſie bemüht, wir bemühen uns auch jetzt
noch um ſie.

Die franzöſiſche Regierung wird niemals
etwas tun, was Deutſchland zu dem
Glauben berechtigt, Frankreich wolle ihm
gegenüber eine Politik der Vereinſamung
betreiben. Die deutſchfranzöſiſche Annähe
rung im internationalen Rahmen iſt eine

wirkliche Friedensbürgſchaft.
Möge Deutſchland davon überzeugt ſein,
möge es dementſprechend handeln. Und
dann wird ein großer Schritt in Richtung
auf die notwendige Verſöhnung unſerer

beiden Völker getan ſein.
Deutſchland wird bei den kommenden Verhand
lungen ſich zu äußern haben. Es wird ſagen,
ob es an den geplanten Kollektivpakten Anteil
nehmen will. Es wird auf dieſe Weiſe imſtande
ſein, ſein Solidaritätsgefühl zu bezeugen, Wir
bewahren die Ueberzeugung, daß in der heu
tigen Zeit etwas Dauerhaftes nur auf einer
aufxichtigen“ und wirklichen Anwendung der
internationalen Zuſammenarbeit begründet
werden kann.“

Annahme des Indlenberichteß

im Oberhaus
London, 19. Dez.

nahm ohne Abſtimmung die Regierungsent
ſchließung an, die den Empfehlungen des Ge
miſchten Jnter parlamentariſchen Ausſchuſſes
über die indiſche Verfaſſungsreform ihre Billi
gung ausſpricht. Ein Abänderungsantrag von
Lord Salisbury zu der Regierungsentſchließung,
der eine Verſchiebung der Zuſtimmung bis zur
Einbringung der Regierungsvorlage vorſchlug,
wurde mit 239 zu 62 Stimmen abgelehnt,thing.

Jürſten
Gieben Glücksjäger wäürfeln wen Krone zetd Reich

IX.

Dieſer ganze Wahnwitz florierte prächtig,
der „Bund der Guoten“ wuchs, und Kaiſer
Weißhaar, der wiedergeborene Sohn des
Noſtradamus lebte herrlich und in Freuden
denn natürlich mußten die Anhänger und
Untertanen dem Kaiſer reichliche Opfer bringen.
Sie hatten nicht nur ihn, ſein koſtbares und
koſtſpieliges Leben, ſeine „erſte“ Familie zu
unterhalten, ſondern auch die „zweite Ehe“ zu
finanzieren und eine kaiſerliche Hochzeit
oflegte ja ſeit altersher nicht gerade billig zuin Darum: „Guoten, tut Geld aus euerm
Beutel!“ in „zeitgemäßer“ Abwandlung des
JagoRates in Shakeſpeares „Othello“ und
ſendet das Geld euerm Kaiſer! neben dem
Geld auch die notwendigen Naturalien aller
Art, denn auch ein Kaiſer muß eſſen und
trinken Fällt unter der Hand auch ein Auto
und dergleichen ab, ſo wird der Kaiſer ſolch
Opfer ſeinen Untertanen zu danken und zu
lohnen wiſſen denn das neue Europa und
die Herrſchaft der „Guoten“ über die verſchie
denen „Deutſchländer“ ſteht dicht bevor

Allmählich gelüſtete es Seine Majeſtät nach
Abkehr von dem Getriebe moderner Großſtädte
und ihren Polizeipräſidien und. Kriminal-
begmten. Kaiſer Weißhaax verlegte darum
ſeine Reſidenz Und ſeinen Thron von Berlin
wieder nach dem heimatlichen Oſtpreußen;
Stillginnen wurde jetzt das „Große Haupt
quartier“. Es war nur ein Teil offenkundiger
Schickſalsgerechtigkeit, daß in dieſem Augen
blick dex Ueberſiedlung ein wackerer „Guote“,
ein reicher Großgrundbeſitzer, ſeinem Kaiſer ein
ganzes Schloß ſchenkte, allwo der wieder
geborene Sohn des Noſtradamus fortan mit

Copyright: Verlag Preſſe-Tagesdienſt, Berlin SW 36.

fürſtlichem Prunk auf Koſten ſeiner „Unter
tanen“ reſidierte.

Es iſt nur begreiflich, wenn der Leſer ſich
an den Kopf faßt und empört fragt: „Ja, hat
es denn nur wirklich Narren gegeben, die auf
ſolchen verheerenden Unſinn hereinfielen, an
den „Kaiſer“ glaubten

Es hat ſolche Gutgläubigen gegeben! Die
Zahl der „Untertanen“, die dem „Kaiſer Weiß
haar“ anhingen und ihm opferten, iſt gar nicht
ſo klein geweſen. Die „Guoten“ zählten wahr
haftig noch im vergangenen Jahr über zwei
tauſend Seelen

Allerdings: das vergangene Jahr, das Jahr
der deutſchen Wiedergeburt 1938, ſah auch das
Ende der „Guoten“ und des „Kaiſers Weiß-
haar“.

Jm Juli erwachten endlich die meiſten An
hänger Pählkes aus ihrem Wahn und ihrer
blinden Opferwut, erkannten, welcher unver-
ſchämten Hochſtapelei ſie zum Opfer gefallen
waren

Jm Hauptquartier zu Stillginnen brach
plötzlich eine wilde Revolution aus, bei der die
Revolver knallten und man mit Hängen und
Sengen drohte, ſo daß die Polizei ſich ein
miſchen mußte, um Ordnung zu ſchaffen. Bei
dieſer Gelegenheit ging es auch Seiner Maje
ſtät dem Kaiſer Weißhaar an den Kragen: die
Behörde verwandelte ihn fählings wieder in
den unſcheinbaren Herrn Kürt Pählke zurück
und überführte ihn ſänftiglich ins Kittchen.

Seither ſingt keines Sängers Mund mehr
von des Kaiſers Herrlichkeit

Das iſt nun die allerjüngſte Senſation um
einen „Fürſten von eigenen Gnaden“, und ge

ſchehen iſt ſie im Hochſommer des Jahres 193-
während einer Hitzezeit, da mancher Men

ſchen Gehirn aus den Fugen ging
Vor mehr als Jahresfriſt tauchte in Palma

auf der Jnſel Mallorca ein geheimnisvoller
Fremder auf, der ſich mal Boris Baron de
Skoſſyneß, dann wieder Graf von Orange,
ſchließlich auch mal Baron von Roiſyners
nannte. Jedenfalls aber war er, ſeiner Be
hauptung nach, ein holländiſcher Edelmann.
Ein recht eleganter Herr, alles was recht iſt,
ſchlank und hochgewachſen, ſchlechtweg ariſto
kratiſches Ausſehen und vor allem begabt
mit einer

reizenden Sekretärin,

die ſich alsbald entpuppte als Mrs. Marmon,
die geſchiedene Gattin des gleichnamigen ameri
kaniſchen Multimillionärs; ihr waren die
Staaten zu langweilig geworden, ſie hatte Luſt,
mal auf Abenteuer auszugehen und ein
Abenteuer hat ihr dann ihr „Chef“ als galan-
ter Mann ausgiebig geboten

Auf nach Andorra!
denn in dieſem famoſen, abgeſchiedenen

Land mit ſeinen 450 Quadratkilometer Ge
birgsbodenfläche und ſeinen 8000 Einwohnern
muß ſich doch ein toller Streich und eine große
Laufbahn ſtarten laſſen!

Zu Beginn dieſes Jahres erſchien alſo ein
geheimnisvoller Fremder in Andorra La Vieja,
der Hauptſtadt des ſeltſamen PyrenäenZwerg-
ſtaates. Er beſaß jetzt ſchon ein paar Titel
mehr als in Palma, ließ ſich gelegentlich auch
Kapitän und Profeſſor nennen, prunkte vor
allem mit dem „Doktor der politiſchen und
moraliſchen Wiſſenſchaften der Univerſität
Oxford“.

Und alsbald entfaltete er eine intenſive
Tätigkeit. Vor allen Dingen warb er ſich eine
ſtattliche Leibkohorte, die alsbald aus 500 Mann
beſtand und teils aus Frankreich, teils aus
Spanien, teils aus Andorra ſelbſt zu ihm
ſtieß. Dann ſchaffte er es, daß, gerührt von
einer Geldſtiftung, die wohl weniger der Brief
taſche des geheimnisvollen Fremden als dem
Vermögen der amerikaniſchen Sekretärin ent
floß, der Volksrat von Andorra ihm das

Bürgerrecht und damit die Fähigkeit verlieh,
öffentliche andorraniſche Aemter zu bekleiden.

„Erſt reformiere ich!“
Der vielſeitige Herr und neue Bürger legte

dem Volksrat alsbald den Plan für die
Schaffung eines Amtes für Kaſſenverwaltung
und Touriſtenpropaganda, Hotelkontrolle und
gleichzeitig ein wohlausgearbeitetes Projekt für
die Vertretung Andorras beim Völkerbund in
Genf vor.

Als Vorſteher des Amtes und als Genfer
Delegierten. empfahl natürlich der Graf,
un Kapitän, Profeſſor und Doktor: ſi
ſelbſt

Und dann geriet im Sommer 10934 der
kleine, zwiſchen Frankreich und Spanien ein
geklemmte Staat Andorra, der ſowieſo letzthin
allerhand von ſich reden machte, weil ſeine
etwas unklare Verfaſſung ihn wie ein Zwirb
ding zwiſchen Republik und Monarchie
ſcheinen läßt, plößlich ganz in den grellen
Scheinwerfer der Oeffentlichkeit

„Andorra hat einen König!“
Das war die Senſation, die wie eine Bombe

einſchlug!
Biskang wurde Andorra von einem General

rat, den ein Präſident führte, regiert; nach dem
Völkerrecht unterſtand es dem Protektorat
gleichzeitig des Präſidenten von Frankreich und
des Biſchofs von Urgel, der die ſpaniſchen
Intereſſen in dem abſonderlichen Ländchen
wahrnahm. Und nun gehörte das alles ar
einem Mal der Vergangenheit an

Selbſt die Andorraner wiſchten ſich die
Augen, als ſie eines arg allenthalben
dies Plakat angeſchlagen fanden.„Wir, Lishet Graf von Andorrg, im Ein
vernehmen mit Unſerm Volksrat, erklären hier
mit dem Biſchof von Urgel den Krieg, weil x
ſich weigerte, ſich wegen der Uns angetane
Beleidigung zu entſchuldigen

Zugleich erklären wir Uns
renden König von Andorra und
Glaubens. Wir ſchicken unſere lTrompeten und Trommeln aus, um Malften
dige Nachricht auf den öffentlichen
der Pfarrdörfer bekanntzugeben!

Boris l., König von

zum ſelbſtregie
Verteidiger des

Herolde mit

Andorra.“
folgt.Schuß
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er

3

Porb

gehoben

105 2

Für

Lond
Waſhing
Hilfsc
velt ei:
eine Ge
lar (ettw
liche An
Planes

1. von
die
neh:

2. von
3. von
Die

kungen
deſſen V
iſt und
angehöre
ſchätze u

0

Saar
tagungProgeſf es

I Unterzei
ſchen
ebenſo e
ſich den
dieſem

mungsge

laſſen ſo
Saardeu

gerichtet,
langer

würfe z
ſammen
Deutſche
Beamte
werden

Der
kommi
bisher v
und ſog
veranlaß
Sinn u
Front z
ſchrift
Kläge:
J ums zu
Denkſchr

Mehr
Spannun

rozeß
und der
es geſtat
Abſtimm
des Sag

ver
e knüp

fahren
geklagten

e



liwoch, ven [9. Dezember 1933

Ankara, 19. Dezember. Durch
Probemobilmachung der 8. türki

eine

Mitteldeutſche Nakionalgerkung

vorbereitungen wie zum Ernſtfall

Probemobilmachung in der Türkei
Laſtautos beſchlagnahmt Häuſer geräumt Radioapparate verſiegelt

Athen, 19. Dezember. Der Abendzeitung
„Wradyni“ dem hieſigen Regierungsblatt zu

Er wollte keinen Tariflohn zahlen

Nr. 296

Betriebsführereigenſchaft aberkannt
Das erſte Urteil des ſozialen Ehrengerichtes in Berlin

Berlin, 19. Dez. Der erſte Fall, mit dem ſich
das am Dienstag zuſammengetretene Ehren er an den Treuhänder der Arbeit und andere

Dienſtſtellen gerichtet hat. Eine ſolche Perſön
lichkeit wie der Angeklagte ſei unfähig
Führer eines Betriebes zu ſein.

Der Treuhänder der Arbeit, Dr. Daeſch
ner, nahm dann Veranlaſſung, ſich in grund
ſätzlicher Weiſe mit der Bedeutung der ſozialen
Ehrengerichtsbarkeit auseinanderzuſetzen. Er
betonte, daß das Führerprinzip des national
ſozialiſtiſchen Staates nichts mehr zu tun hab
mit dem liberaliſtiſchen und marxiſtiſchen

„Herr-im-Hauſe“Standpunkt.
Voranſtehe vielmehr bei den Betriebsführern
im Dritten Reich die Fürſorgepflicht gegenüber
den Mitgliedern der Gefolgſchaft. Unſoziale
Betriebsführer mögen ſich hinter die Ohren
ſchreiben, daß es im Dritten Reich unmöglich
iſt, deutſche Arbeitsmenſchen zur Zielſcheibe
von Ehrenkränkungen und Beleidi-
gungen zu machen oder ihre Arbeitskraft in
ungebührlicher Weiſe auszunutzen.

s ſchen Diviſton wurden heute nacht um folge, ſoll die Regierung einen groß gericht für den Treuhänderbezirk Branden
z Uhr die Bewohner von Ankara etwas rauhſsügigen Aufrüſtungsplan im großen burg zu beſchäftigen hatte, betraf einen

g aus dem Schlaf geweckt. Nicht nur, daß Laſt und ganzen Den un en ar e gen endler, der ſich rotr antos beſchlagnahmt, größere Häuſer ſechs Jahre verteilt, ſollen etwa 8 Milliarden wiederholter Verwarnungen durch den Treu
zur Räumung vorbereitet und Rad o Zrachmen dafür aufgebracht werden. Soweit händer der Arbeit und die Deutſche Arbeits

wie irgendmöglich ſollen damit zuſammenhän front hartnäckig geweigert hatte, ſeinen Kute e paraute verſiegelt wurden, es wurde gende Beſtellungen bei der griechiſchen Jndus chern und Fuhrleuten Kariflohn zu zahlen.
auch ein Verbot erlaſſen, feine Backwaren ſſtrie getätigt werden. Angeblich liegen Angebote Der Antrag des Treuhänders ging auf
I herzuſtellen. Die Reſerviſten in Ankara und großer Rüſtungsfirmen, wahrſcheinlich handelt Aberkennung der Betriebsführer
aus den umliegenden Dörfern wurden ebenfalls es ſich um amerikaniſche, ſchon vor. Das aus eigenſchaft. Das Ehrengericht ſchloß ſich

im zur Dienſtleiſtung herangezogen. Gegen Mit dem Auslande zu beziehende Material ſoll auf dieſem Antrag an. Wie der Vorſitzende, Amts
ſo Niag ſind dann alle Maßnahmen wieder auf dem Wege des Warenaustauſches beſchafft gerichtsrat Dr. Heuer, bei der Urteilsbegrün

gehoben worden. werden. dung betonte, hat ſich der Angeklagte durch eine

it n Weigerung, die m r le gültige Tarifordnung auferlegten Pflichten zu105 Milliarden Dollar Ausgaben erfüllen bewußtauf außerhalb des Rahmens der Geſetzedw lan dh Fünfun s angigFahrp an er Seine unſoziale her e gehe aber am deut
S tne Erſchließung neuer land wirtſchaftlicher Gebiete geplant e e

rn v en et d r er wen u etwa 8 Milen a mit für nationale lionen Morgen verhältnismäßig wenig er z iden Hilfsquellen dem Präſidenten Rooſe giebigen Landes ungausgenutzt gelaſſen erden Zum Rücktritt der jugoſlawiſchen
ird.“ velt einen 25Jahrplan unterbreitet, der Neue land wirtſchaftliche Gebiete Regierung
am eine Geſamtausgabe von 105 Milliarden Dol ſollen erſchloſſen werden. Eine

now lar (etwa 262,5 Milliarden Mark) für öffent Bundeskontrolle über Weideland ſoll ein
dem r e v Die Annahme des gerichtet werden. Die Gebiete der ſtaatlichen
iſt. anes wird abhängen Forſten und der nationalen Parks ſollen ern 1. von der Bereitwilligkeit des Präſidenten, weitert werden. Die Waſſerkräfte des
ter die Vorſchläge gang oder teilweiſe anzu Landes ſollen intenſiver ausgenutzt werden.le nehmen, Die Ueberſchwemmungsgefahr ſoll beſeitigt

n ber daing des gonneſeh e t e ne8. bon der Art der Finanzierung des Planes. Schließlich ſollen noch ſtändige amtliche Stellen
ſegt t Die et e ſollen in vier Rich öffentliche Arbeiten für das Land, für das

T J S F. ſe d ie en e e e er e en eils iſt und dem fünf weitere Kabinettsmitglieder der ganze Plan Ziele darauf ab, dem ameri
m angehören, beziehen ſich auf Waſſer, Mineral kaniſchen Volke eine unabänderliche
m ſchätze und Organiſation. U. a. wird darin Wohlfahrt zu geben.

her
Rechtsbeugung im Gaargebiet
Verſchiebung des Prozeſſes gegen die Führer der Saardeutſchen ren

Saarbrücken, 19. Dez. Die urplötzliche Ver gegeben werden, um ihre völlige Schuldloſigkeit Miniſterpräſident Uſunowitſch,
tagung des mit größtem Intereſſe erwarteten gu beweiſen. Es kann alſo nicht verhehlt ſder mit ſeinem geſamten Kabinett demiſſio

werden, daß dieſe Prozeßverſchiebung auf unI Prozeſſes gegen Pirro und die übrigen
Unterzeichner der Denkſchrift der Deut
ſchen Front muß nach Lage der Dinge
ebenſo erſtaunen wie enttäuſchen, wenn man
ſich den Sachverhalt vor Augen hält, der es zu
dieſem Prozeß vor dem Oberſten Abſtim
mungsgerichtshof am 21. Dezember kommen
laſſen ſollte. Bekanntlich hatten die Führer des

Saardeutſchtums vor einiger Zeit eine
Denkſchrift nach Genf

gerichtet, um einige wohlbegründete und ſeit
aus langer Zeit im Saargebiet viel erörterte Vor
ent würfe zur Sprache zu bringen, die im Zu
S ſammenhang mit der Hausſuchung bei der
Mill- Deutſchen Front vom Juli d. Js. gegen gewiſſe
von Beamte der Regierungskommiſſion erhoben

v werden mußten.
n Der Präſident der Regierungs

kommiſſion Knox ſah ſich, getreu ſeiner
bisher verfolgten Linie des Emigrantenſchutzes
und ſogar der Bevorzugung dieſer Elemente,

I veranlaßt, ſeine Autorität dazu herzugeben,
Sinn und Abſicht der Eingabe der Deutſchen
Front zu durchkreuzen, die in. der Denk

ſchrift. ſchwer beſchuldigten Beamten zu
Klägern gegen die Führer des Saardeutſch

ums zu machen und die Unterzeichner der
Denkſchrift unter Anklage zu ſtellen.

Mehrere Wochen wurde das Saargebiet in
Spannung und Erwartung gehalten, wie dieſer

Prozeß auslaufen würde. Den Separatiſten
und der deutſchfeindlichen Auslandspreſſe war

geſtattet, rein an die Tatſache, daß vor dem
Abſtimmungsgericht Anklage gegen die Führer
des Saardeutſchtums erhoben worden iſt,

der

m verleumderiſche Ausführungen
ſeine ſ knüpfen. Wenn man ſchon ein Strafver

fahren einleitek, ſo muß unbedingt den An
M geklagten die Möglichkeit zur Rechtfertigung

niert hat. Die Veranlaſſung hierzu gab der
Rücktritt des Außenminiſters und des Land

wirtſchaftsminiſters.

Heraus zur Ergeugungsſchlacht
Bauern und Landwirte SachſenAnhalts!

In harter Aufbauarbeit iſt es unſerem Führer und ſeinem Reichsbauernführer
gelungen, uns die heimatliche Scholle zu ſichern und damit die Landwirtſchaft vor dem Unter
gang zu bewahren. Durch feſte und gerechte Preiſe iſt Euch ferner ein ſicherer Lohn für Eure
Mühe garantiert. Im Reichsnährſtand ſind alle Arbeiter an der Scholle zu einer Druppe
von Arbeitsſoldaten des Führers zuſammengeſchloſſen, die nun zum Angriff vorgeht. Die
Parole heißt: Erzeugungsſchlacht!

Es gilt, der deutſchen Scholle mehr Nahrungsmittel abzuringen, um unſer Volk unab
hängig von dem guten oder böſen Willen des Auslandes aus eigener Kraft zu ernähren und
ihm die Rohſtoffe für ſeine Bekleidung zu ſichern. Es gilt, die Kräfte der Stirn und der
Fauſt einzuſetzen, um die Erzeugniſſe des Bodens zu mehren.

Bei Einſatz aller Kräfte ſind wir in der Lage, die Ernährung aller deutſchen Menſchen
zu gewährleiſten und durch Erzeugungsſteigerung Hunderttauſenden von Volksgenoſſen Arbeit
und Brot zu geben. Wir ſichern damit zugleich unſerem Volke ſeine Freiheit und unter
ſtützen des Führers Politik im Sinne eines wahren Sozialismus.

Der Bauer läßt die Fahne nicht,
wenn es um die Freiheit Deutſchlands geht. Darum wird er der Weiſung ſeiner Führung
folgen und die Erzeugungsſchlacht zum Siege führen.

Der Sieg des Bauern wird der Sieg des Volkes werden und
die nationalſozigaliſtiſche Revolution vollenden!Keiner ſtehe zurück! Jeder tue ſeine Pflicht!Die Erzeugungsſchlacht iſt nationalſozialiſtiſche Tat!!

Sorgt dafür, daß unſer Führer ſich, wie bisher, auch im neuen Kampfabſchmnitt auf ſeine
Bauernſchaft verlaſſen kann!

Heil Hitler!
Der Gauleiter

beſtimmte Zeit einige Zweifel auf
kommen und einige Fragen unbeant
wortet läßt.

Der Gauleiter Der GauleiterMagdeburg Anhalt Halle Merſeburg Thüringengez. Loeper, gez. R. Jordan, gez. Sauckel,Reichsſtatthalter. Staatsrat. Reichsſtatthalter.
Der Landesbauernführer Sachſen-Anhalt

gez. Eggeling, Staatsrat.

Kommuniſtiſche zerſetzungsverſuche
in der amerikaniſchen Wehrmacht
Waſhington, 19. Dez. Brigadegeneral

Smith als Vertreter des Kriegsamtes und
Commander Kirkman als Vertreter des
Marineamtes ſchilderten am Dienstag vor dem
Dickſtein Ausſchuß eingehend die kommu
niſtiſchen Verſuche, in der amerikaniſchen
Wehrmacht Unzufriedenheit, Meutereien und
Revolten zu erregen; ſie befürworteten geſetz
geberiſche Maßnahmen zur wirkſamen Bekämp-
fung der kommuniſtiſchen Propaganda. Smith
las einzelne Stellen aus kommuniſtiſchen Flug
blättern und ſonſtigen Schriften vor, die unter
den Angehörigen der Bundesarmee verteilt
wurden. Kirkman erklärte, die Kommuniſten
ſeien in 19 Diſtrikten organiſiert.

Parteiamtliche
S Bekanntmachungen

Bekanntgabe
Zwecks Jahresabſchlußarbeiten und der

Feiertage wegen bleiben alle Dien ſt
ſtellen der NSDAP in der Zeit vom
24. 12. 34 bis 2. 1. 1925 einſchließlich geſchloſſen.
Die Oeffentlichkeit wird gebeten, während
dieſer Sperrzeit nur wirklich dringende An
gelegenheiten zu behandeln. Für dieſe Zwecke
iſt bei jeder Dienſtſtelle ein Verbindungsmann
bereitgeſtellt.

(gez.) Richter, Gauſchatzmeiſter.

Es gingen verloren:
Die Mitgliedskarten der Pgg.
Erwin Stauch, Mitgl.Nr. 2260 172, Orts-

gruppe Großlehng.
Johannes Müller,

Ortsgruppe Halle.
Paul Gröber,

gruppe Kayna.
Werner Treis,

Mitgl.Nr.

Mitgl.Nr.

Mitgl.Nr.

2 260 029,

2 762 054, Orts

2 650 086.
Karl Reichel, Mitgl.Nr. 1881 453, Orts

gruppe Jüdenberg-Gremmin.
Karl Köhler, Mitgl.-Nr. 2 775 588, Orts

gruppe Spören.
Mitgliedskarte und Hilfskaſſenquittungskarte

des Pg. Otto Löwe, Mitgl.-Nr. 1 808 009.
Das Mitgliedsbuch Nr. 878 321 ſowie die

Hilfskaſſenquittungskarte und SA Ausweis des
Pg. Max Blum, Halle.

Vor Mißbrauch wird gewarnt.

NGDAerztebund
Gau Halle- Merſeburg

Jn einer Veranſtaltung der Kaiſerlich Leo
poldin.Carolin. Deutſchen Akademie der
Naturforſcher ſpricht am 20. Dezember 1934
um 20 Uhr im Auditorium maximum der Uni
verſität Halle a. S. Profeſſor Dr. Eugen
Fiſcher, Berlin, über das Thema: „Neuere
Ergebniſſe der menſchlichen Erblehre.“ Jch
erſuche alle Mitglieder des NS-Aerztebundes,
dieſen Vortrag zu beſuchen, ſoweit nicht
dringende berufliche Verhinderung vorliegt.

(gez.): Dr. Hamann,
Gauamtsleiter.



Gemeinſame Ausfuhrregelung für Roggen
in Deutſchland, Polen und Sowjetrußland

Jn Moskan hat in der Zeit vom 10. bis
14. Dezember 1934 eine Zuſammenkunft der
Vertreter der ſtaatlichen Getreidewirtſchafts
ſtellen Deutſchlands, Polens und der UdSSR
ſtattgefunden, die am 26. September 1934 in
Warſchau das bis zum 31. Juli 1935 lau
fende Roggenabkommen paraphiert haben.

Nachdem ſich hierbei die UdSSR endgültig
für die gemeinſame Regelung von Roggen
und Roggenmehlen ausgeſprochen hatte,
wurde vereinbart, daß die gemeinſame Aus-
fuhrregelung durch die Getreidewirtſchafts
ſtellen der drei genannten Länder mit dem
I. Januar 1985 beginnen ſoll. Die drei Stellen,
in deren Händen die Durchführung der Ueber
einkunft liegt, ſind die Reichsſtelle für
Getreide, Futtermittel und ſonſtige land
wirtſchaftliche Erzeugniſſe in Berlin, das
Polniſche Getreideexportbüro in
Danzig und die Handelsvertretung
der Ud SSR in Hamburg. Als Stelle
die für die Zuſammenarbeit mit den beiden
anderen Stellen zu ſorgen hat, iſt für die
erſten vier Monate die Reichsſtelle für Ge
kreide beſtimmt worden, für die weitere Zeit
das Polniſche Exportbüro in Danzig und, ſo
fern das Abkommen über den 81. Juli 1935

Der geſamte Zahlun smittelumlauf ſtellt
ſich auf 5675 gegen 5662 Kill. A. in der Vor
woche, 5459 Mill. zur gleichen Zeit des Vor
monats und 5454 Mill. l zur gleichen Vor
jahrszeit.

Jntenſivierte Vertrags
verhandlungen

Mit Rumänien und Holland.
Nach holländiſchen Blättermeldungen werden

die Verhandlungen über den neuen deutſch
nieder ländiſchen Handelsvertrag im
Laufe dieſer Woche in Berlin fortgeſetzt. Jn
holländiſchen Kreiſen erwartet man einen Ab
ſchluß noch vor Weihnachten. Handels
vertragsverhandlungen mit Rumänien ſind
ebenfalls im Gange. Eine rumäniſche Delega
tion befindet ſich zur Zeit in Berlin.

Norddeutſcher Zementverband verlängert.
Der Norddeutſche Zementverband teilt mit,

daß er in ſeinem bisherigen Mit
gliederbeſtande bis Ende 1935 verlängert
worden iſt.

Elektriſche Kleinbahn im Mansfelder
Bergrevier AG., Halle a. S. 6 v. H. Di-
vidende. Die HV. erledigte die Regularien
und beſchloß aus dem Reingewinn von
228 268 (216 414) der ſich nach insgeſamt
73 000 (187 000) ergibt, eine Dividende von
wieder 6 v. H. zu verteilen. Der Anſtieg im
Stromabſatz, der mit 12,5 v. H. über dem des
Vorjahres lag, hält, wie von der Verwaltung
ausgeführt wurde, auch in den letzten Monaten
des laufenden Geſchäftsjahres an. Er lag um
etwa 8 v. H. über dem Oktober und dem No
vember des vergangenen Jahres. Anſtelle des
zurück getretenen Aufſichtsratsmitgliedes Dir.
Beckurts Merſeburg wurde Landesrat Dr.
Müller- Albrecht neugewählt. Für den
ebenfalls ausgeſchiedenen Gutsbeſitzer Karl
Koch, Amsdorf, erfolgte keine Grſatzwahl.

Börſen und Märkte
Feſter

Berliner Effektenbörſe vom 18. Dezember.

ebenſo wie in Futtergerſte knapp. Jn Brauund Jnduſtriegerſten ſind die Zufuhren reich
licher Und nur bei ermäßigten Preiſen Unterzubringen.
Koggenausfuhrſcheine weiter feſt.
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4,10—4,40; gutes Heu, desgl. nicht über 10
Beſatz, 4,15—4,55, 4,60-—-4,80; Lugzerne, loſe, 4,50--4,80;
Kleeheu, loſe, 4,86—4,65; MielitzHeu, rein loſe (Warthe)
3,50-—38,80, 4,00-—4,20; MielitzHeu, loſe (Haoel) 8,15 bis
3/85, 5,65—8,90. Drahtgepr. Heu 40 Pf. über Nottz.
Tendens: ruhig. Nächſte Notierung: Mitt woch, den
2. Januar 1935.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 18. Dezember 1934,
Auftrieb: 2178 Rinder (davon 434 Ochſen, 506 Bullen,
1238 Kühe, Färſen, Freſſer)
4567 Kälber, 2400 Schafe, 20 502 Schweine. Markt

30 38, 4. 20-—28. Lämmer und Hammel: 1. Stallmaſt
lämmer 45, 2. Stallmaſthammel 42—44, 3. mittlere Maſt
lämmer und ältere Maſthammel 38-41, 4. geringere
Lämmer und Hammel 27——836. Schafe: 1. 29-31, 2. 26—27,
3. 20—25. Schweine: 1. 2. 4749, 3. 46-48,

74—46, 5. 10--48, 6. fette Speckſauen 43-44, andere

Sauen 40—42. v
Magdeburger Produktenbörſe vom 18. Dezember.

Preiſe für 1000 Kilogramm: Weizen, Durchſchn.Qual.,
geſund und trocken, 76/77 Kilogr. Gruppe 8: 197,50,
Gruppe 6: 195,50, feſt. Roggen, Durchſchn.-Qual., geſund
u. trocken, vereinzelt Auswuchskeime zuläſſig, 72/78 Kilo
gramm, Gruppe 9: 159,50, feſt. Viktorigerbſen 640 bis
680, ſtetig. Preiſe für 100 Kilogr. Weisenmehl, Type
790 (einſchl. Sack), Gruppe 8, 6, 3: 26,75. Roggenmehl,
Type 997 (einſchl. Sack), Bezirk 7 Gruppe 9. 23,25.
Weizenkleie, Mühlenpreis ab Mühle 11,85, Rogenklleie,
Mühlenpreis ab Mühle 9,95, gefragt.

Amtlicher Großmarkt für Getreide

Handelsübliches Heu, geſund und trocken, nicht über
30 Prozent Beſatz mit minderwertigen Gräſern 8,20—8,80,

Prozent u

direkt zugeführt 6

verlauf Rinder und Kälber mittelmäßig, Schafe glatt,
Schweine langſam. Preiſe: Rinder Ochſen: 1.
2. 36 39, 3. 30-35, 4. 25--28 Bullen: 1. 35—36,
2. 3234, 3. 27—31, 4. Kühe: 1. 33-34,
2 Färſen: 1. 37—38,2. 33-—35, 3. 2 Freſſer 22—-26. Kälber:

Sonderklaſſe 70—85; an 2. 40—48,

hinaus verlängert wird, für die letzten vier Die an und für ſich nicht unfreundliche Stimmung, e e.Monate des Jahres 1985 die Handelsver die auf Grund verſchiedener Wirtſchaftenawrichten herrſchte Berlin, 18. Desember 1934 und Futtermittel in Leipzig
tretung der UdSSR in Hamburg wurde durch die anhaltende Luſtloſigkeit und eine be Mark. Weizen Weizenmehl Leipoig, den 18. Dezember 1984t ſonders hervortretende Schwäche der Auslandswerte be Durchſchn. 6 77 208,25 Preisgebiet V 26,50 ar W h e n o a i seinflußt. Angeblich trat bei letzteren die Arbitrage als Denen v er See Jene See on e t e

Abgeber auf. ßreisge iet s5, reisgebiet 26,95z Chadeaktien erſchienen mit MinusminusZeichen und Preisgebiet zll. 108.s0 Preisgeb. Lill 2710 vandelspreiſs ſür 19 Sonnen G Sentner) da

VIII 19 2el H an Aku verloren 2,62. Auch Bemberg verloren bei kleinem Preisgeb. 7 Preisgeb. I 27,40 TendenzUmſatz 2,6 z j i Papier Preisgebiet X 199, 50 Preisgeb. XI 27,70 Weizen, inl. Durchſchnitt 76/77 Kksg,ſatz 2,5 v. H., während ſonſt die Verluſte bei Papieren 2 1 pSt 9 et Preisgebiet I 201,50 mit Ausland -l,50 u. 8,00 Mühlenhandelspreis 201,50W Gold De v ſ wie Harpener, Felten, Siemens, Allgemeine Lokal undeitere v und e ten Kraft, Berlin- Karlsruher Jnduſtriewerke, Deutſche At Wühlen z Preisgebiet W Vlll, geſetzlicher Ersuflüſſe. Lanten, Dortmunder Union und Engelhardt- Brauerei et gen 00 e seugerpreis, waggoufr. Verladeſtat. 107,50 ſtetig

In der zweiten Dezembetwoche iſt die Entte e ee ne elaſtung bei der Reichsbank gut voran ge eine Enttäuſchung zu bedeuten. Kürsbeſſerungen gingen e eeeee Ah e Preisgebiet I geſetziicher Erzeuger
ſchritten. Mit der Verminderung der Kapitals demgegenttber ſelten um Bruchteile eines Prozentes hin Leisgebtet i I 50 Herwger, R vreis, waggonfrei Verladeſtatton 1509,50 gefragt
unlage um 1048 auf 4480,4 Mill. ſind nun in nen e e en 137 v. ohet erneut reisgebiet Lil 186,80 Hreieges i 2268 Futtergerſte, Preisgebiet G IX, geſetzlicherg 9 t Beaufe Irti Kombinationen mit der Rheiniſche Braunkohlen A. G. Hreieges ln 18780 Fee. Erzeugerpreis waggonſreiVerladeſtation 162, 50mehr 62,8 v. H. der Beanſpruchung vom 1 ltimo l uftauchten. Bemerkenswert war außerdem noch die Er Preisgebiet 150 60 Weigenkleie Erzeugerpreis waggonſreiVer adeſtation
November wieder abgedeckt. Zum entſprechenden holung der Schiffahrtsaktien um 0,62 bis 0,75 v. H. ßreisgebi I Handelspreis 165, 50 o. AngehZeitpunkt des Vormonats betrugen die Rück die ſich im Verlaufe fortſetzen en Sonſt. war die ehe 161,50 e J 3 Induſteegerſe, vierzentg len g

er Tendenz au na den erſten Kurſen uneinheitlich. t e Jflüſſe ſogar 69,1 v. H., dagegen zum gleichen earven e ſchwantend, Reich sbant anteile re gang 4,00 e n weise 190--200 feſtZeit kt des Vorjahres nur 81,6 v. H.. blus 1,12. Renten erdffneten ebenfalls überwiegend raugerſte, Preisgeb. „35 Sommergerſte, inländiſche, Vrauware, feinſte

eitpun es J v eeine neue Preisgeb. 1X 11,45 ber Not 200-210n ein ,elnen haben die Beſtände an Han agher Alte i et e r e e Deren et Vertin t 20- g. Freisseb. l 1160 r et er ketizJm einzelnen m d n Han Honds minus 0,62. Reichs ſchuld o u ch forderungen h marn Stat, 202 00. 200,00 see Hafer, inländ. gelber x 160,50delswech ſeln und Schecks um 108,4 auf üneinheitlich, ſpäter 97,25, auf Reichsmark umgeſtellte graugerſte, gute M aoggenteie inländ. weißer X x 167.50 ſo. Angeb
3505,0 Mill. an Reichsſchatzwechſeln um 1,0 Dollarbsnve eher i S eder rer Berlin 208,00-212,00 Preisgeb V 9,65 Mais, g Plata
n in e ne e dagegen Sert rereeee San et e e e h e anenin2 J e S 2 uedagegen die Beſtande an Lombardforderungen Warſchäu Wiener Eiſenbahnen bis zu. v. ab märk. Stat. ßreisgeb. R 90 Erbſen, inl. Viktoria 660-700 geegt9 f d tigen Gegen Schluß konnten ſich die im Verlauf erzielten Wintergerſte, Je x 1010 e gefragtun G auf o i. r Befeſtigungen durchweg behaußten. Der Dollar wurde pwegeis Pe Amtliche Mehlpreiſe des Großmarktes für

v 4 2Wertpapieren um 0,1 auf 818,7 Mill. Ab. zu 2/401 und das engliſche Pfund mit 12,80 vierzeiltg S Zave hren Getreide und Futtermittel zu Leipzig
genommen. eſtgeſetzt. Jndufſtriegerſte Leinſaat 1000 kg Preiſe für 100 kg vrutto einſchließlich SacAn Reichsbank no ten und Rentenbank e a et 85,00--87,00 zuglglich 0,50 Frachtenausgleich.h einen zuſammen ſind 192 Mill. m n e e e e n e e en a Ackerbohnen 13,00-18,75 Weizenmehl, Jnland S

e e ne e e S ren eher mee ne duvren s e e re e 760noten erhohte ſt um 2,8 e 9,6 99 Prozent, in öcken, Walz- oder Drahtbarren, 4 Preisgebiet 155, rozent e 2 Sderjenige an Rentenbankſcheinen Um 16,4 auf desgl. in Wals- oder Drabhtbarren, 99 Prozent, 148 Pretsgeviet all js7 Selve Lupinen 16 0016, 80 et
7 Mi t S Umlauf Scheide Reinnickel, 98 bis 99 Prozent, 270; Feinſilber 44,25 Preisgeb. VII 160, 50 Neue Seradella 1876 19;00 Preisgebiet Llll 27.253097 Mill. Der Umlant an e bis 47,26. Preisgebiet l 162;00 Leinnuchen e et i nmün zen nahm um 8,* auf 1472,7 Mill. Terminmarkt. Unverändert gegen geſtern! Märt. Hafer Erdnuheuch. 80/ 5 s ſtetig

ab. Die Beſtände d e e in r e e 75 Rosner vorbankſcheinen haben ſich auf 99,2 Mill. er 5 reisgebiet la8, Trockenſchnitze. remäßigt, diejenigen an Scheidemünzen unter Amtlicher Großmarkt für Getreide er a See len n n h a
Berückſichtigung von 18,2 Mill. neu ausge und Futtermittel in Berlin Hreisgebiet x 167,50 FKFartoſelſiocken Preisgebiet e 22

v Prei 0 gprägter und 76 Mill. wieder eingezogener Preisgeb. iſi 180,55 Verladeſt. Stolp 8.3 n eauf 195,0 Mill. erhöht. Die fremden vom 18. Dezember. Preisgeb. XiV 162,50 Verladeſt. Berlin 9,90 le e e 2
tn mit 759 5 ine J Die Marktlage im Getreideverkehr war wenig verGelder zeigen mit 159,5 Mill. Wer Abnahme ändert und eine Umſatzbelebung wird vor der Jahres Berliner Rauhfutternotierungen vom 18. Dezember. Waggonfrei Mühlenſtation:

um 97,3 Mill. Dieſe ſtarke e ren wende auch kaum erwartet. Das e iſt in t en Preife verſtehen ſich in für 50 Kilogramm.) e Wanne gefragt
es ptſächlich au je öffent getreide ausreichend, die Mühlen ſind aber für die Drahtgepr. Roggenſtroh 1,85--1,95 ab märk. Stationen, i eie „85 vr hauptſächlich auf ff Ia re gait Werorgt und dekunden lediglich fur möge 229 re Berlin draptgeyr. Wealsenttroy Wegenlichen Konten. lichſt ſpate Lieferung vereinzelt Kaufluſt, wobei Sonder drahtgepr. Haferſtroh, 1,85—-2,00, 2,10-220, drahtgepr. Weigennachmehl 196, 75

Die Beſtände an Gold und deckungsfähigen bedingungen nicht mehr zugeftanden werden. In Ber Gerſtenſtroy 188--2,00. 2,10-2,20 Roggen-Langſtrob, Poggentleie e e e e e 95
Deviſen ſind um 0,1 auf 88,0 Mill. M ge lin iſt Roggen Wiwhter absuſeren h an der Küſte emg mit Stroh e C 1é-2,80, 2,50 2,60 e e ee t i und am Rhein. Weizen Un öggenmehle Roggen-Langſtroh, mit Bindfaden gebündelt, 1,95--2,15, 2
ſiegen, und zwar haben die Goldbeſtände um hen eines Vedarfsgeſchäft. Hafer wir ven Gegen 240 indfadengepr. Aoggenſtred Kogaennachmebl63 000 auf rund 78,7 Mill. auf rund 4,3 lieferung von Klee oder ölhaltigen Futtermilteln ver bis 2,30; bindfadengepr. Weizenſtroh 1,75--1/95, 2,15--2,20; Weizenmehl mit 10 Proz. Ausland 1,50 RM Aufſchla25 z Proz fſchlagMill. zugenommen. einzelt zum Verkauf geſtellt, ſonſt bleibt das Angebot Häckſel 8,00—8,15, 8,80--8,40. Tendenz: feſt. Weizenmehl mit 20 Proz. Ausland 3,00 RM Aufſchlag

18. 12. 17. 12. 18. 12. 17. 12. 18. 12. 17. 12. BankNRltien Verkehrs- Aktienl ſe 69 Preuß Landespfddr. Ammendorfer Papter 63,25 66,00 Kahla Porzellan 19,62 20,00Berliner Effektenkur Anſt. Golbpfer. R 21 96,00. 08,00 Anhalt Kohlenw. 8723 87.90 Kalwert Aſchersteben 107.900 198 e r v
vom 18. Dezember 1954 Preuß Landespfandbrtef dio. dto, Vorg. hKlöckner Werte 72,00 70,87 Allg. Dtſche. Eredit. Anſt. 54,00 54,25 A.G. für Verkehrsweſen 75,00 74
cher vier Lomb. Disr. 5 v. H Anſt. gom. Sbl. 5 20 2800 s r e 5 r Ang. Lotalb. und Kr. 110,00 3VReichsbk.Disk. Am dio. P. J. Bember 112,00 t ommerz u. Privatbant 68,5 .50 D. Reichsb.Vorg. Akt. 116,50J. g „50 Letpztg. Brauerei Riedeck) 71,00 71,50 Dt. B iecto. 9 70.00 alle 90Reichs Staats anleihen 69 Preuß zentt. en Je Berger Seht an W 110, 00 e e vo o o e e 3 t Pack 48 09
e u. bldpfandbbr. R s,5. 10 98,00 95,00 Veramann Giettris 9'87 nde's Eismaſchtnen „75 Halleſcher Bankverein 66,00 66,00 Hambg. -Südam. Dpffch.! 20,25118. 12.1 17. 12. R 58100 688,00Draunk. u. Srit-Ind. ingel Swubſabrit 7 Ding Hpoth. an 84.20 8900 Rordeeuiſcher don 28,57 26,76

69 D. Retchsanl. v. 1927 97. 12 97,12 dio. R. 25/27 95,00 Buderus Eiſenw. »37 Lingner Werke 118,25 Mitid. Vod. Kred. Anſt. W461, Dt. Reichsanl. v. 19841 95,0 95.00 dito K. 28 695,00 95,00 Reichsbank 145.25 144,75Stern Mon. werten vt. Sotn ze o4, z hen guole wue s en a efeerr erenn 7769 Pri Staatsanl. v. Was 108, 75 198,87 vfandbr. Ser. 5,6 u. 12 94, „75 Chem. Fabrik Buckau 2 733 zPr. Staatsſch. o. 1930 s Mei v Chem. IJnd. Gelſenkirchenn Maſchinenfabrik Buckau 88.12 97,25alt n a s e o 94,50 94,50 Chem. Werke et NMitteldtſche. Stahlwerte 97,00 86, Leipziger Effektenkurfe vom 18. Dezembe
690 Pr. Sigatsſch. v. 1931 69 Preuß Vod. Kredit Eontinental Gummiw, 188,00 182,62 18. 12. 17. 12. 18, 12 17. 12.9 fang m Febr. 1982—87 101,10 101,00 Goldpfbr. Em. 8. 9 94,37 94, 25 Niederl. Kohlenwerke 167,00 Adca 54,50 54,50 Pittler Maſchinen 123,00 128,00
o Pr. Staatsſch. v. 1938 z Preuß Centr. Bod. Daimler-Ben 47,62 e 515 r o 00alng 1936/1096 102,87 1602,75 e Em, 1924 94,00 94,00 Deutſ n t Tel. 11500 42 Orenſtein Koppel 85,12 85,00 Chromo Najork 51,50 51,25 Polyphon 11.00 11
Di. Aal, Abl. Schuld s Pr. Pfandbhrft. Gold v um woge 30. e o Kirchner Co. 22,00 22,00 Prehlitzer Braunkohle 188,00 188,00g iee ee 102,50 108,00 pfandorief Ser. 27 94,50 34,50 dio! Cont Gas Deſſau 116,02 117,00 Wolvpbonwerke 11,12 11,12 Jandtraft Leipsig 5000 9000Riguet Co. 67 26 6880

t. Anl, Abl. Schuld 690 Dt. Kom Goldanleihe dto. Erdöl AG. 6,75 99, 50 Rh g LangbetnPf 74,0 7 S Iſt 80,00 79,50g 99,50 Rheinitſche Braunkohlen 206,00 208,00 Langbetn Pfanh. 74,00 74,00Schlema Holsſtoff
e 9.70 9,60 ber Miineld Zen Gold W die n n S do. Suche n 84,50 Leipsig- Baumwolle 92,00 92,00 Schubert Salzer 142,00 142,00
45 S el er 100, e 100 n v. 26 o. do o4,00 dio. Eifenandet r a e e Sietir. e hen dio. Wolltamm. 110,00 110,00 Stöbr Kammgarn o225 92,25ehe d a 93,50 93,50 en net S c dto. Kammgarn 101,00 101,00 Thür. Gasgefellſchaft 117,50 118,90

e v. u. s WAnlei do. v. 80 u. 11 58,50 9859 e Roſenthal Porgetlanſ 48,50 4350 dto. Od.. Vt., B. 67, o 62. o do. Von i24,00 i25,00
g nleitzen vänd Dynamit G. Robel 69,00 79,00 Roſttzer Zuckerraffinertef F. dto. Bier Riebeck 71,50 71,75 Zuckerrafſtnerie Halle 78,00 74,00

von Kommungalverbänden Induſtrie Obligationen Salzdetfurth Kali 142,00 142,25 Mansfelder Bergbau 79,75 79,50
69 Sach Prov. Reichs 18. 12.1 17. 12 ſis j2. 1 17. 12 e Kattun 16970 10978 Sangerhäuſer Maſch. 7870

Prov. Reichsm 42. 17. 12. Eintracht Braunkohlen „75 Sarottt Schokoladen ter d r 94,00 e e le Setta Dresden W Schubert Salzer 28 m Berliner Deviſenkurfe vom 18. Dezember

W 23 Lief. e S Brid tet et Se e re alen d a ren un e Sept erenboter Geld Brieſ Ged ſ Suie
i S 79 Verein. Stahlw. Obl 90,87 99,99 Engelhardi- Brauerei 935,50 86,50 Sſemens Halſte 184,60 185,25 Aegypten 12,50 12,62 Jugoſlawienn o war Staßſurt Chem. Fabtit o Argentinien o 628 0,682 Letiland he Seenerguthazeing erfen n 33do. l 12 18. 12. 17. 12. gel. un 7800 78,62 Chale t Zrahilten l re n o 40.05Gr. tn fang ad ase(roh 10885 o 7 e nd Suilleaume e e e eweig ſt 2ulaarien so47 S Deſterreich l

Pfandbriefe 7 r 5 rn Gelſenkirch. Berg. 58,75 88,50 Trachend. Zuckerfabrit 14,00 114,00 er t e d a r Il 165 11.185e el. 4. „62 Gesſurel- Le g 106,87 105,75 nemar! Portuga 2u. Schuldverſchreibungen i S i.asa(dtigb) o e ne er er erein. Deutſche Nickelw ſ04,751 Dangsis 81. s s 84 Rumänten e
18. 12. 117. 12 ten b. Goldſchmidt 87,60 86,62 do. Glansſtoff England 12,280 12,815 Schweden tn dere dio. Harg. Poril. Cem 107, 80 Elſtland 68,68 68, 82 Schwetz n 808Goldpfdbr 92,50 92,60 ß 6,4201 6, 488] S 84,02 34,e 92 99 dalliſche a 2 Finnland Spanten 41e die. d Induſtriertien darhede. Wegen Wer S en eder 333 Ftaritea 10 L gewoſlowatei e59 Vreuz. Lundespſddi 18. 12. 117. 12. dudebrand Muhlen ehe e e 2,3541 2,868 urtei lAnſt. Gpfodr. R. 13u. 1d 96,00 86,00 Adler Portland Cement! voeſch Köln AG. 76. 756,62 Holland 168,6 Ies, 60 Ungarn 1,040 1,051dio. R. 17u. 181 96,00 96, Adlerhſtten Glas 45.00 45,00 oreng Hutſchenreuter 46,76 47,50 Zetger Maſchtnen Fadrit] 78,25 78,25 Joland 55,59 55,71 Uruguay 460 2.402

i n 96,00 w. an weil l a e a gellſtoff Walddof 48'62 45.75 Jtalten 21/80 21,84 V. St. von Amerika a0 Allg. EleltrizttalsGel. 6. 26.00 Iglſe Bergdau 50 146,50 Iäuckerfabrit Raſlenderg 86,50 88,00 l Japan 7171 0.710
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S woth, den 19. Dezember 1934

Schönheit der Arbeit
im Einzelhandel!

in Aufruf des Leiters der Wirt
I ſchaftsgruppe Einzelhandel.

S Der S der Wirtſchaftsgruppe Einzel
ndel, Dr. Franz Hahler, hat an die Kaufr I te des deutſchen Einzelhandels einen Auf

rozent If erlaſſen, dem wir u. a. entnehmen: „Die
eutſche Arbeitsfront, die Gemeini Poft der Schaffenden, wirbt mit dem Einſatz

15 JRot ler ihr zur Verfügung ſtehenden Kräfte für
den Stärkung der Arbeitsfreude und Förung der Betriebs gemeinſchaft durch

rhöhung der Schönheit der Arbeit
ieſer große Gedanke muß unſere Aufmerk-
Umkeit auch auf eine würdige Geſtaltung der

irrt Arbeits und Unterkunftsräume
n Kaufmannsgehilfen und Lehrlingen im
nzelhandel lenken. Das Vertrauen, das

e er Einzelhandel gerade in bezug auf die Ge
»Maltung ſeiner Arbeitsverhältniſſe erwartet,

t voraus, daß zwiſchen Kaufleuten und ihren
ſitarbeitern die Geſinnung echter Ar

Jeitskameradſchaft überall vorhanden
Und lebendig iſt. Eine ſolche Geſinnung ver
Ungt auch, daß der Unternehmer ſtets für eine
pöglichſt würdige Geſtaltung der Arbeits

r betrieblichen Aufenthalts und der Unter

I

ember. unftsverhältniſſe ſeiner Mitarbeiter Sorge
Qual Jägt. Es gehört insbeſondere unmittelbar zu
es n n Pflichten des Lehrherrn, für eine an
i handige Unterkunft des Lehrlings neben
40 bis Jner guten Berufsgausbildung bemüht

u ſein, ihn vor ſittlichen Gefahren zu ſchützen
2520 Und ſich ſtets als mitverantwortlicher Ver

nlleie, Jrete r und Berater der Eltern des Jung
iufmanns zu fühlen. Wenn Lehrlinge oder
hungkaufmannsgehilfen im Hauſe des Kauf

ide anns wohnen und beköſtigt werden, müſſen
auch als Hausgenoſſen in die Fami

engemein ſchaft voll aufgenommen und ſo be
ig ſind handelt werden.

Groß Als Einzelhandelskaufmann weiß ich, in
henen elchein Uuſfange Arbeitsfreude und Arbeits
Tendenz gft im Betriebe von dem Maß der Achtung

hängt, das der Betriebsinhaber ſeinen Mit
tet Irbeitern entgegenbringt; ſie befeſtigt diektetig Nutvrität des Unternehmen s und

Nacht den Betriebsinh. er erſt zum wirklichen
etriebsführer im Sinne der neuen Ordnung

gefragt r Arbeitsverhältniſſe im nationalſozialiſtiſchen
Ftaat. Jch wende mich an alle Kaufleute desingelhandels und mache ſie, beſonders aber

.Angeh e Leiter der Organiſation und ihrer Unter
liederungen, dafür verantwortlich,feſt Jeſen Geiſt in unſeren Reihen lebendig zu

ſei alten.“g

Angeb

Sofabohne contra

ruhig 5n Chemikalien
t Neue Kompenſativnen.

Zwiſchen r und Rumänien iſt ein
aden Ibkommen abgeſchloſſen worden über den An

au von in Rumänien undNiber die Abnahme der Ernte durchPeutſchland. Aus der großen Zahl der
kannten Sojaarten wurden etwa 30 ausge
ählt, die für die klimatiſchen und die Bodenſtets erhältniſſe Rumäniens geeignet ſind. Ver
che, die im Laufe dieſes Jahres in Sieben

Nürgen angeſtellt wurden, haben ein ſehr gutes
rgebnis gezeigt, während die gleichzeitig in
Ulkrumänien gemachten Verſuche ſehr viel
hlechter ausgefallen ſind. Die Ergebniſſe

Mitteldeutſche Nakional Zeitung

8 Lei pro Kilogramm gewährleiſtet. Der ru
mäniſche Stgat hat ein Monopol für den
Handel mit Sojabohnen geſchaffen und es einer
neu gegründeten Unternehmung übertragen.
Als Kompenſation gegen die Abnahme der
Sojabohne werden hauptſächlich die chemi
ſchen Erzeugniſſe, insbeſondere ſolcheder J. G. arbeninonſterie, in Frage
kommen.

Die Sojabohne gehört zu denjenigen Oel
früchten, deren Deutſchland folge ſeines
Mangels an dieſen Früchten ganz beſonders
bedarf. In den erſten 10 Monaten d. J. be
zogen wir aus der Mandſchurei für nicht
weniger als rund 56 Mill. Sojabohnen, ohne
dafür entſprechend Fertigwarenlieferungen an
bringen zu können. Die Vereinbarung mit
Rumänien ſoll die Ausfuhr entſprechender
Gegenwerte gewährleiſten.

Wirtſchaftsrundſchau

Verlängerung des Drahtſeilverbandes.
Nach monatelangen ſchwierigen en
iſt es gung er gelungen, den Ende d. J. ablaufenden Drahtſeilverband in Eſſen i er
neuern. Wie wir erfahren, wurde der Draht-
ſeilverband auf drei Jahre erneuert, doch beſteht nach den rn die Moöglichkeit, durch
den Beſchluß einer qualifizierten Mehrheit der
n a egttagrteder den Verband ſchon früher
aufzulöſen.

Neue Erdölfunde im Kreiſe Peine. Jm
Oberger Erdölgebiet wurde die Ebag am Wege

Peine mit der Bohrung 142 in geringer
Tiefe ſehr gut fündig. Die Tagesproduk-on iſt bedeutend. Nach dem Gasdruck zu
urteilen, geht die Produktion weit über das
alltägliche Maß hinaus.

Banderolen nur gegen Barzahlung
Steuerehrlichkeit im zigaretten- und Zabakgewerbe

Die Verhältniſſe auf dem Tabakmarkt, ins
beſondere in der Zigaretteninbduſtrie,
ſind ſchon ſeit vielen Jahren ein Gegenſtand
fortwährender Sorge. Die vielfach üblichen
Geſchäftsgewohnheiten entſprachen oft ſo wenig
den Vorſtellungen kaufmänniſcher Moral und
insbeſondere der von jedem Staatsbürger undvon jedem Wirkſchaftsunternehmen zu erwar-

tenden Steuermoral, daß ein Eingriff
dringend notwendig war.

Die am 15. Dezember im Reichsgeſetzblatt
veröffentlichte Aenderung des Tabak
ſteuergeſetzes verſucht nun, die

Ehrlichkeit der Steuermoral
grundſätzlich er er und für dieZukunft zu ſichern. Der weſentliche Inhaltdes neuen Geſetzes iſt, v die Fabriken für

Zigaretten, Zigarren, Rauchtabak, Kautabak,
Schnupftabak in Zukunft ihre Steuerzeichen,
bekannt unter dem Namen „Banderole“,
nicht mehr gegen Stundung des Gegenwertes
erhalten, ſondern ſie in bar bezahlen
müſſen. Wer in Zukunft Banderolen haben
will, muß ſie ebenſo bezahlen, wie wenn er
Briefmarken, Jnvalidenmarken, Stempel
marken oder dergleichen kauft. Bisher war es
ſo, daß je nachdem, ob es ſich um Zigarren,
Zigaretten oder Tabak handelte, die Banderolen
erſt nach 4 bis 12 Wochen bezahlt zu werden
brauchten. Bei einigen Fabriken hatte ſich die
Unſitte zur Gewohnheit gemacht, zwar die
Zahlungsfriſt gegenüber dem Finanzamt in
Anſpruch zu nehmen, ſich aber von Groß
händler die Ware einſchließlich der
Banderolenſteuer zahlen zu laſſen, ohne die ein
kaſſierten Steuerbeträge ſogleich auch abzu
führen. Praktiſch lief das auf eine

Finanzierung der Unternehmungen
mit Hilfe des Staates und der Allgemeinheit
hinaus. Die insgeſamt beſtehenden Steuer
rück ſtände können nicht genau angegeben
werden. Auch in Fachkreiſen ſchwanken die
Meinungen. Die einen ſprechen von 40 bis
50 Mill. die anderen von 70 bis 80 Mill.

Wenn man die Unternehmungen zwingen
würde, die geſamten Rückſtände nun zu be
zahlen, bevor ſie neue Banderolen bekommen,
ſo würden ſie dazu zweifellos zum großen Teil
nicht in der Lage ſein. Der Staat wird deshalb
gewiſſe Steuernachläſſe gewähren, ſoweit
die Rückſtände nicht unrechtmäßiger Natur ſind.
Unxrechtmäßige Steuerrückſtände müſſen in
jedem Falle bezahlt werden. Die auf normaler

der Steuereingang. Dieſen will er nun
ſtärker als bisher ſichern und gleichzeitig ſeine
nicht einwandfreie Verwendung verhindern. Für
die betreffenden Unternehmungen erſcheint aber
u I Bilanz durch Verminderung der Steuer
ſchu

ein Aktivpoſten.

Er dient der wirtſchaftlichen Feſtigung der
Unternehmungen. Gleichzeitig wird aber auch
durch den Zwang zur ſofortigen Barzahlung
der Banderolen eine Tendenz gegen eine
Erweiterung der Produktion in
dieſem ohnehin ſchon überſetzten Gewerbe aus
gelöſt. Außerdem ſoll der Nachlaß erſt gewährt

werden, wenn die überfälligen Steuern bezahlt
ſind. Jn der letzten Zeit iſt der Staat ſchon
jetzt vielfach hergegangen und hat Banderolen
bei überfälligen Steuerrückſtänden nur noch
gegen Jarzahlung abgegeben.

Stark vergrößerter Anbau
Nach einem vorübergehenden Aufſchwung

war der Tabakbau in Deutſchland in den ver
gangenen Jahren immer mehr zurückgegangen,
bis der Umſchwung im deutſchen Wirtſchafts
leben und namentlich in der Landwirtſchaft
auch hier eine Beſſerung anbahnte. Durch
die Verfeinerung der Sorten und durch um
faſſende wiſſenſchaftliche Unterſuchungen. die be
ſonders in der Verarbeitung der Tabake zu
großen Erfolgen führten, hatte ſich der Anbau
wieder rentabler geſtaltet, und ſo konnte
ſchon im Jahre 1933 eine Geſamternte von
394 8344 Doppelzentner mit einem Wert von
34,1 Mill. erzielt werden. Umgerechnet auf
die Anbaufläche bedeutet dies eine Ernte von
24,58 Doppelzentner pro Hektar, wobei für den
Doppelzentner ein Durchſchnittspreis von 116
errechnet wurde. Die Zahl der gewerblichen
Tabakpflanzer war im gleichen Jahr von 55 748
auf 63 451 geſtiegen.

Jm Jahr 1934 konnten ſich die Erfolge und
Erfahrungen im Tabakbau und in der Tabak
verarbeitung noch intenſiver auswirken.
Nicht nur die Ziffer der Tabakbauern iſt um
weitere 1620 Pflanzer geſtiegen, ſondern au
die Anbaufläche hat ſich von rund 11 890 auf
etwa 12 270 Hektar vergrößert. Ueber die Ernte
des Jahres 1934 liegen zwar noch keine ge
naueren Geſamtziffern vor, aber nach vor
läufigen Schätzungen hat auch dieſe mit der
übrigen Entwicklung Schritt gehalten. Der
deutſchen Landwirtſchaft iſt alſo durch den
Tabakbau ein neuer und ausbau-
fähiger Abſatzmarkt erſchloſſen worden.

Zwei M e meeHetee JAud eenate Sindelche In Tagebäebfoen

(Schluß.)
Mit dem ſchönen Wetter iſt es vorbei. Auf

der Fahrt nach Vigo haben wir endgültig
unſere Winterſachen hervorgeholt. Vigo ſeloſt
liegt landſchaftlich wunderſchön. Wie es in der
Stadt e ten wir leider nicht feſlſtellen. Nach kurzem Aufenthalt die letzten
Spanier verli ießen das Schiff, ging's der Heimat
zu. Jetzt ſpüren wir ſchon die Nähe des Golfes.
Der Seegang war ſchon beträchtlich hoch und
das Schaukeln des Schiffes nahm von Stunde
zu Stunde zu. Am Abend des 9. 11. fand auch
an Bord der Monte Roſa eine Gedächtnis
feier für die an der Feldherrnhalle gefalle-
nen nationalen Kämpfer ſtatt. Jnzwiſchen
hatten wir nun auch den Golf erreicht. Bei
entgegenkömmenden Dampfern haben wir be
obachten können, wie die Wellen in Abſtänden
von etwa einer Minute bis zur Kommando-
brücke hochfluteten. Ganz ſo ſchlimm iſt es a
auf der Monte Roſa nicht geweſen. Einige
heitere Zwiſchenfälle hat es aber auch
gegeben. Liegt da eine Frau in ihrer Kabine
auf dem Bett, um die Seekrankheit beſſer er
tragen zu können, als eine Welle das Bullauge
aufſchlägt und ſie entſetzt pudelnaß vom Bett
aufſpringen muß. Sie ſoll vor Schreck die
ganze Seekrankheit vergeſſen haben.

Nach zwei Tagen war alles eDer Kanal war erreicht. Wir machten hier die
Bekanntſchaft mit einer neuen Seite der See
fahrt, dem Nebel. Es iſt doch ein eigen
artiges Gefühl, wenn in beſtimmten Abſtän-
den das Nebelhorn ertönt und man in der
Ferne die Warnungsrufe des entgegenkommen-

Nebel hielt glücklicher
ſo daß wir ſchon am

Leuchtfeuer von Helgoland

Jamtsleiter und Bezirksobmann- Pg.

ſahen. Am anderen Morgen gegen 8 Uhr
machte die Monte Roſa an der Ueberſeebrücke
St. Pauli feſt. Kamerad Koch und ſein
Freund Siegfried hatten es ſich nicht neh
men laſſen, uns auf heimiſchen Boden zu be
grüßen. Auch auf unſeren weiteren Wegen,
wie zur Hamburg-Süd, Seemannsamt uſw.,
waren ſie unſere treuen Begleiter. Nachdem
wir uns von den Kameraden der Bezirksleitung
Hamburg verabſchiedet hatten, verlebten wir
noch einige gemütliche Stunden im Heim des
Pg. Koch.

Am 13. 11. früh traten wir endgültig die
Heimreiſe an. Bei unſerem Eintreffen in
Halle hatten wir die Freude, von dem Gau-

Moldmann dem Kreisamtsleiter Pg. Sund von einigen weiteren Kameraden be egrüßt

zu werden
dach 9 Wochen Abweſenheit ſind wir nunwieder in der Heimat angekommen. Wir haben

in dieſer Zeit ſehr viel geſehen, gehört und
beobachtet und haben uns vor allem ſehr gut
erholt, was ja auch der eigentliche Zweck
der Reiſe war. Jch möchte daher auch an
dieſer Stelle der Hamburg-Süd amerikaniſchen
Dampfſchiffahrts- Geſellſchaft für die uns zur
Verfügung geſtellten Freikarten herzlich dan
ken. Jch danke auch beſonders unſerem Be
zirksobmann und Gauamtsleiter Pg. Mold
mann, deſſen Bemühungen es überhaupt erſt
gelungen iſt, daß dieſe Seefreireiſen zuſtande
gekommen ſind. Dank auch den Hamburger
Kameraden, die uns mit Rat und Tat zur
Seite ſtanden; insbeſondere dem Pg. Koch,
in deſſem Hauſe wir ſo gaſtfreundliche Auſ
nahme fanden. gez. Walter Brakel.

ben nun dazu geführt, daß ſchon im Jahre Stundung beruhenden Rückſtände ſollen aber in
035 ettwa 30 000 Hektar mit Sojabohnen an einem gewiſſen Prozentſatz erlaſſen werden.

geſragt haut werden. Die Beiſtellung des Saatgutes Der Staat ſagt ſich, daß er, ſo wie die Dinge
durch deutſche Vermittlung ermög ſich entwickelt haben, ohnehin die Rückſtände den Schiffes hört. Der
t worden. Gleichzeitig hat Deutſchland die nicht würde eintreiben können. Alles, womit er weiſe nicht lange an,
bbernahme der ganzen Ernte zum Preiſe von rechnen kann, iſt ein beſtimmter fortlaufen l 12. 11. abends das

lt Mythos der Mannſchaft
J 2 2 Das Fronterlebnis im Marſch- und Kampflied i J
17. Vo immer im Auguſt 1914 die Reihen aus Landsknechtsweiſen die Schatten bemer eng

ſerer Frontſoldaten aufbrachen zum Schutze des Frundsberg und des Florian Geyer auf,
r Heimat, da waren Lieder auf ihren Lippen.n Wo in knapp bemeſſener Ruheſtellung K Kolonnen

2800 Im Waldesdunkel oder in Unterſtänden der
2676 Nüchſten Befehle harrten, da ging ein Summen

Mann zu Mann: alte, liebgewonnene
Peiſen. Wo aber die höchſte Entſcheidung in
re Hände gelegt war, da brauſte aus den Zum
kiegen oder Sterben vorſtürmenden FreiuilligenRegimentern ein letzker, Heſiegelnder

a Pchwur empor: Deutſchland, Deutſchland über
79 les
n Es war ein hartes, ſoldatiſches Geſchlecht,

in da in Wort und Klang ſeine Andacht hielt:
r wollten da noch Mittler ſein, wo der ein

79,60e ne mit dem ererbten Leben und Blut ſeiner
o 28 ter einſtand für den Hort der geheiligtenſraf fte, r die Mutter un Kinder, für ein

biges O Deutſchland!
Fremd und unfaßlich blieb ſo hoher Glaube

Volks und Landesverrätern, die W ſechn Jahren das Zwiſchenreich ihrer Hebel
ſchaft begründeten. Aber eine kurze Spann

ber t nur verging: da war in dem Gefreiten des
Brief ltkrieges der Frontgeiſt wieder erſtanden, da

5,676 m er zur Fanfare der neuen Zeit. Und als
81,08 fünf Jahre jener Herrſchaft ſich vollendeten,41,74 u fielen vor der Feldherrnhalle in München
s1.s2 R hehn Frontſoldaten des neuen Glaubens.r Sterben aber wurde zum Sieg ihres
47.09 laubens
za So ſchwingt ſich der Bogen vom Soldaten

s 18 großen Krieges herüber zum Kämpfer des
80, 88 Naunen Heeres. Wiedergefunden ſind die
34,08 el n der völkiſchen Kraft, Blut und Ehre

Man neszucht, wiedererſtanden ſind Glaube
letzte Bereitſchaft, und wiedererklungen iſt

o n die Seele des Volkes im Liede der
annſchaft.

Vieviel le der ſchönſten alten Soldatenlieder
d allerorten aufs neue erſtanden! Da ſteigen

S

1.079 m

dort wieder wird mit der Erinnerung an rote
Huſaren, blaue Dragoner und ſchwarze
Reiterei ſchönſte Ueberlieferung der Truppe
lebendig, und je nach Ort und Landſchaft er
ſchließen ſich immer neue reiche Schätze. Nicht
immer ſind es dabei forſche, draufgängeriſche
Lieder, die im Herzen der Mannſchaft Wur-
zeln geſchlagen haben. Auch darin erweiſt ſich
ihre Verankerungin der Volksſeele,
daß das gemütvollgetragene, von leiſer Sehn
ſucht durchklungene Lied, beſonders das mitKieler Einſchlag, ebenſowenig fehlt wie die
harmlosanmutige Parodie vom Schlage des
Soldaten in Lippe-Detmold. Die Spannweite
dieſer alten Lieder, die heute ſo lebendig ſind
wie nur jemals, wäre aber auch bei aller not
wendigen Beſchränkung nicht hinreichend ange
deutet, wollte man jene Lieder vergeſſen, die
von den letzten Dingen handeln. Und hier iſt
es beſonders das Lied vom guten Kameraden,
mit dem nun auch wir unſeren Toten den
letzten Gruß erweiſen.

Wie auf allen Gebieten, ſo bleibt aber auch
hier der Nationalſozialismus nicht in der
Ueberlieferung ſtecken. Neben ſo reichem, über
kommenem Gut ſteht heute bereits ein unüber-
ſehbarer, ſich ſtändig verjüngender eigener
Liederſchatz der Bewegung. Aus der
politiſchen Aufgabe unſerer Sturmabteilungen
iſt es zu verſtehen, daß in den Sturm- und
Kampfliedern im allgemeinen innerpoli-
tiſche Geſichtspunkte ſich ſpiegeln. Hierzu ge
hört vor allem der Gedanke des deutſchen
Sozialismus, der ſich namentlich in den älteſten

noch ganz revolutionären Liedern
finden läßt („Brüder in Zechen und Gruben“,
„Durch GroßBerlin marſchieren wir“,
„Heraus zum Kampf, ihr Knechte der
Maſchinen“, „Es pfeift von allen Dächern“).

Damit verwoben iſt vielfach der Gedanke des
politiſchen Soldatentums, das auf die innere
Geſtaltung des Reiches in der Hand des
Führers den Blick richtet; hierbei iſt es auch im

politiſchen Entwicklungsgeſchichte
bemerkenswert, daß die letzten beiden Lieder der
vorigen Gruppe mit ihren Fortſetzungen, oder
beſſer Neudichtungen zur gleichen Melodie
(„Achtung SA! Die Roten ſind bezwungen“
und „Wir ſind noch nicht zu Ende“) dieſen Ge
danken des politiſchen Soldatentums voran-
ſtellen, wie er auch ſonſt noch vielfältig zum
Ausdruck kommt („Auf, auf zum Kampf, zum
Kampf ſind wir geboren“, „Volk ans Gewehr“,
„Kameraden, laßt erſchallen ein ſturmgewaltig
Lied“, der Faſchiſtenmarſch „Jn dem Kampfe
um die Heimat“, „Wir ſind des Hitlers braune
Schar“). Tiefſtes Bekenntnis dieſes Geiſtes
aber wurde: das Horſt-Weſſel-Lied.

Es kann bei einem derartigen Erſtarken der
inneren völkiſchen Kräfte nicht ausbleiben, daß
der politiſche Soldat auch die Bereitſchaft zum
letzten Einſatz in ſich trägt für den Fall, daß
das gemeinſame große Werk durch internatio
nale, d. h. jüdiſ e Quertreibereien in Gefahr
gebracht werden ſollte. Es iſt die ſelbſt
verſtändliche Geiſtes haltung des
Nationalſoziagalismus, wenn auf ſolche
verbrecheriſchen Zukunftsrechnungen geflüchteter
Landesverräter, ſelbſt angeſichts der ſchwer ge
rüſteten Weltmächte, mit unſerer Unwandel-
baren Bereitſchaft zur Verteidigung unſeres
Landes und unſerer Rechte bis zum letzten
Blutstropfen geantwortet wird.

Wenn damit etwa der Kreis der politiſchen
Lieder der Bewegung ſkizziert iſt, ſo fehlt noch
eine Gruppe, die nach dem politiſchen Weſens
gefüge des Nationalſozialismus als unſer
höchſtes Gut angeſprochen werden muß. Das
ſind die Bekenntnislieder, deren auf
den Führer bezogene Glaubens und Willens
richtung ihnen eine beſondere Weihe verleiht.
Beſtandteile dieſer Art ſind naturgemäß in faſt
allen unſerer Lieder nachzuweiſen aber es gibt
auch da noch Steigerungen. Wer ſelbſt in der
Reihe mitmarſchiert, der kann es bezeugen, wie

hell und gewaltig bei dem Liede „Wir nen vor
keinen Thronen“ der Kehrreim jedesmal ertönt

„Liebe zur Heimat, Treue zum Führer
Wir ſind der Arm an dem Hebel der Zeit.
Liebe zur Heimat, Treue zum Führer
Er ſoll uns führen, wir ſind bereit!“
Letzte Weihe aber und höchſtes Erleben

unſerer politiſchen Lebensaufgabe durchglüht
uns bei der Schlußſtrophe jenes Liedes, das
Max von Schenkendorf 1814 an Friedrich
Ludwig Jahn richtete, und mit dem wir an
knüpfen an die große Ueberlieferung der Be
freiungskriege:

„Jhr Sterne ſeid uns Zeugen,
Die ruhig niederſchau'n:
Wenn alle Brüder ſchweigen
Und falſchen Göttern trau'n
Wir woll'n das Wort nicht brechen,Nicht Buben werden gleich,
Woll' l'n predigen und ſprechen
Vom heil'gen Deutſchen Reich!“

Ewald Schild.

Der norwegiſche Schriftſteller
Elveſtad geſtorben

Oslo, 19. Dez. Der bekannte norwegiſche
Schriftſteller und Journaliſt Sven Elveſtad iſt
Dienstagabend im Alter von 50 Jahren an
einem Schlaganfall geſtorben, als er ſich dienſt
lich in Skien befand, um an der Reiſe des
erſten Dampfers der neuerrichteten norwegi-
ſchen Paläſting-Linie teilzunehmen. Elveſtad
hat unter dem Decknamen Stein River-
ton eine große Anzahl von Detektivromanen
herausgegeben, die auch in mehreren anderen
Sprachen, darunter in Deutſch, erſchienen ſind,
daneben ferner mehrere literariſche Werke,
u. a. Geſellſchaftsſatyren. Seit Anfang d. J.
war Elveſtad vom langjährigen Mitarbeiter
zum Chef des Nachrichtendienſtes der großen
Zeitung „Tidens Tegn“ heraufgerückt. Mit ihm
hat die norwegiſche Journaliſtik einen ihrer
hervorragendſten Männer vekloren.
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Unſer Welhnachten!

Weihnachten 1934! Das zweite Weih-
nachten im werdenden Dritten Reich.

Vor 20 Jahren feierten unſere Väter ihre
Weihnacht im Schützengraben, damit wir
Jungen unſer Weihnachten in der Heimat
feiern können.

Derſelbe vpferbereite Frontgeiſt, hat die
braunen Kämpfer beſeelt, als ſie daran gingen,
dem Bolſchewismus in Deutſchland die Stirne
zu bieten und ihn ſchließlich zu Boden zu zwin
gen, damit wir überhaupt noch Weihnachten
feiern konnten.

Das ſcheinen heute ſo manche ſchon wieder
vergeſſen zu haben, vergeſſen zu wollen.

Weihnachten, das Feſt des Lichts, iſt auch
das Feſt der Liebe, der Freude und Dankbar
keit. Es läßt uns innehalten in dem täglichem
Kampf, in der täglichen Mühe und Arbeit und
in heißer Dankbarkeit derer gedenken, die es
uns ermöglicht haben, daß wir kämpfen dürfen.

Wohl hat Weihnachten in den letzten Jahr
zehnten viel von ſeinem Glanz verloren. War
es noch das Feſt der Familie, voll deutſcher
Jnnerlichkeit?

Kameraden und Kameradinnen! Auf, laßt
uns Weihnachten wieder beleben und erfüllen
mit jener unbändigen Freude, die am Urſprung
dieſes Feſtes geherrſcht hat. Aus dieſer Freude
heraus wollen wir neue Freude bereiten, und
dann wollen wir uns nach einem Volks
genoſſen umſchauen, der es am allerwenigſten
erwartet, von uns beſchenkt zu werden, und
dem es not tut. Der Geiſt des Sozialismus
ſoll uns reiner und höher denn je in der Weih
nachtszeit beſeelen. Wir ſind es ſchuldig denen,
die auf dem Felde der Ehre blieben.

Die Front hat den deutſchen Sozialismus
geboren, der Weltkrieg iſt die Geburtsſtunde
des Sozialismus. So geſehen erſcheint uns
der Weltkrieg als ein großes ſtürmiſches
Weihnachten.

Wir wollen dieſes Weihnachten nie ver
geſſen. Jm Gedenken daran wollen wir das
diesjährige Weihnachten feiern und in dieſen
Tagen die Kraft ſammeln zu neuen Opfer-
taten.

Weihnachtsſtimmung ſoll herrſchen, nicht nur
an dieſen wenigen Tagen, nicht nur im engen
Kreis der Familie. Sie ſoll ausſtrahlen ins
ganze kommende Jahr hinein, zum Segen un
ſerer großen deutſchen Volksgemeinſchaft.

Die Lichter am Baume ſollen uns erzählen
von den großen Feuern, deren Sinnbild ſie
ſind, von den auflodernden Flammen, die un
ſere Vorfahren zur Winterſonnenwende gen
Himmel ſchlagen ließen: Aus Freude über den
Sieg der Sonne, des Lichts. Ausdruck, Zeichen
des Lichts iſt das Hakenkreuz, unſer Haken-
kreuz.
Wenn wir in dieſen Tagen auf den Bergen
ſtehen und in die hellen Gluten ſtarren, dann
möge das Feuer in uns alle Lauheit und alle
Feigheit ausbrennen und uns erkennen laſſen,
daß wir letzten Endes nicht in dieſe Welt ge
ſtellt ſind, um das „Jammertal“ ſo tatenlos
und ſo ſchnell wie möglich wieder zu verlaſſen,
ſondern um den Kampf zwiſchen Licht und
Finſternis, Baldur und Loki, Wahrheit und
Lüge an entſcheidender Stelle mit auszufechten.

deutſchen Volkes Winterſonnenwende
iſt dal Bleiben wir Kämpfer des Lichts, der
Sonne, dann wird uns keine Macht der Welt
den Frühling wehren können!

Bäldur mußte ſterben, weil ſeine Freunde,
Kämpfer im Zeichen des Lichts, nicht genügend
auf ihn acht gaben.

Wir wollen über Deutſchland wachen, daß
es nie wieder in Finſternis falle!

Geloben wir es zur Sonnenwende, der Feier
unſerer neuen, jungen Gemeinſchaft! Wir
marſchieren, der Sonne zugewandt!

Des

Fugend im Kamp
Beilage der Hitler gugend im Gebiet Mittelland

Feuerbrände lodern
Wieder lodern die Feuer über Deutſchland
von allen Höhen, in Nord, Süd, Oſt und

Weſt. Deutſche Jugend entfacht die Flamme.
In die flackernden Gluten ſingen wir unſere
Lieder. Wir ſchwören Deutſchland neue Treue.
Wir ſprechen von unſerem Wollen. Wir ſchauen
in das glühende Feuer und werden ſtill

Denn immer wieder, wenn die Flammen
des Holzſtößes in das Dunkel nächtlicher Stille
lodern, fühlen wir etwas ganz Großes in uns,
das uns die Kehle zuſchnürt, wovon wir nicht
reden können. Die Wiedergabe dieſes Erxleb
niſſes wird deshalb immer nur ein mehr oder
weniger ſchwacher Verſuch bleiben. Man kann
das nicht verſtehen, wenn man nicht mitten in
dieſem Exleben geſtanden hat.

Ob wir nun ſangen oder den Sprung durch
das Feuer wagten, ob wir durch Feuerſprüche
uns zu Deutſchland bekannten, in allem lag
bewußt oder unbewußt ein großes Sehnen.
Dieſes Sehnen verlangte nach der läuternden
und reinen Kraft, mit der wir unſer ganzes

junges Leben durchgluten müſſen. Unſer gan
zes Streben und Wollen muß ſo immer wieder
neu entfacht werden. Das ewig Revolutionäre,
das wir in dieſer reinen Flamme ſehen, muß
uns immer Vorbild bleiben für unſeren Kampf
um die Reinerhaltung unſerer Jdee.

Gerade wir als nationalſozialiſtiſche Jugend
erblicken in den Sonnenwendfeuern ein Sym
bol unſeres Kampfes, denn ſchon unſeren Ah
nen, den Germanen, waren die Höhenfeuer
Aufruf zum Kampf, und ſpäter als ſich das
deutſche Volk von den Feſſeln des fremden
Eroberers Napoleon befreite, leuchteten die
Freiheitsfeuer von den Rheinhöhen nach Weſten
gen Frankreich.

Ein Feuer der Begeiſterung für unſere Miſ
ſion, die wir, die Hitlerjugend, in unſerem ge
liebten Vaterlande zu erfüllen haben, entfache
unſere Herzen! Es ſei daher auch der lodernde
Holzſtoß ein Zeichen unſerer brennenden Liebe
zu

Deutſchland!
H. Sch.

IINNBNEIEEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIVIVIII IVolk werden wir
von Heinz Dieter

Voch ſchreiten wir durch Nächte

alter Zeit

doch in uns lebt
der Glaube an den neuen Tag,
der ſieghaſt ſchon in Fernen
dämmert

Wir tragen ſeinen Glanz
in unſren Augen
und ſeine Feuer brennen
in Millionen junger
Seelen.

Kolonnen ſind im Marſch!
Kolonnen!
Das Aufgebot der jungen Front,
das ſtolz den Namen
ſeines Führers trägt.

Hart iſt ihr Schritt,
ihr Rhythmus: Macht
die alles zwingt in ihren Bann.

Und über ihnen rauſchen
Fahnen:

VeueZzeit und große Tat!
Volk werden wir!
And:
Ewiges Reich!

III III

Ein Wunſch iſt erfüllt
Jm neuen Heim

„Ja, das Heim hätten wir nun; bloß ein
geweiht iſt es noch nicht!“ Große Vorberei
tungen alles prima ſauber und geſcheuert.
Sämtliche „Gütigen Spender“ eingeladen!
Girlanden und Tannengrün fehlen nicht. Der
Ortsgruppenleiter und die ſonſtigen hohen
Würdenträger haben ihr Kommen zugeſagt.
Alles iſt geſpannt: wie wird's nun ausſehen?

Sonnabend früh 8 Uhr. Der Jungzug-
führer ſchaut nach dem Barometer: Wieder ge
fallen! Der ganze Himmel bewölkt! „Na,
ganz egal, ob's regnet oder ſchneit; die Haupt
fache: wir haben unſer Heiml!“

Der Abend kommt heran. Die feierliche
Einweihung ſoll ſteigen. Was wir morgens
befürchtet hatten, tritt ein: Es gießt, was vom
Himmel runter will.

ſchwören am Flammenaltare, Deutſche zu ſein!

e

Als es nun endlich ſoweit iſt, da iſt faſt
keiner unſerer werten Gäſte erſchienen. Aber
das Heim iſt da, und das iſt doch ſchließlich
für uns das Wichtigſte. Wir warten noch 'ne
ganze Zeit; aber außer dem Ortsgruppenleiter
kommt keiner mehr. Die Jungen ſind unge
duldig; wir können nicht länger zögern. Der
Ortsgruppenleiterr übergibt unſerm Führer
das Heim, indem er uns ermahnt:

mild, leicht
schöumend,
ganz wundervoll
im Geschmachk.
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„Haltet feſt an dem alten Kampfgeiſt, der
keine Lauheit und Halbheit zuläßt, und ſorgt
dafür, daß jede Stunde und jeder Abend, den
ihr in dieſem Heim zubringt, von eurer inne
ren Haltung zeugt!“

Jetzt dürfen wir uns häuslich niederlaſſen.
Und während draußen der Regen gegen die
Fenſter klatſcht, ſingen wir die alten, trutzigen
Kampflieder. Dann wird das Licht ausgemacht,
denn wir müſſen ja ſparen, und wir ſetzen uns
alle um unſern kleinen Kanonenofen. Bei dem
flackernden Schein, der durch die Ritzen des
Ofens in das Dunkel dringt, lauſchen wir den
Worten unſeres Zugführers. Herrlich und
groß ſtehen vor uns die Taten der Kampfzeit.
Wir erleben die Saalſchlachten mit und ballen
die Fäuſte, wenn wir von der Rohheit und Ge
meinheit der Kommune hören. Dann aber
klingt es durch das Dunkel und alles ſingt aus
vollem Herzen mit: Hört ihr es grollen durch
Straßen und Gaſſen

Draußen heult der Sturm. Wenn dann ſo
ein Windſtoß wieder einmal gegen die ſchon
etwas angealterte Tür unſeres Heimes ſchlägt
und eine neue Ladung kalter Luft in den
Raum dringt, rücken wir wieder näher zu
ſammen um unſer Feuer.
Plötzlich aber ſpringt der Zugführer auf:

„Jungens, wir müſſen uns trennen; ihr müßt
nach Hauſe. „Junge, Junge, iſt die Zeit
ſchnell vergangen.“ „Ja, es war wirklich fun

ſbrau“,
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Vorſicht geboten!
Ein Ruf für das Deutſche Buch
Unter den Weihnachtsgaben, die unſerer

deutſchen Jugend alljährlich von ihren Eltern ingen, ſo
auf den Gabentiſch gelegt werden, befindet ſich nz- Ring
nicht ſelten ein Buch. Was gäbe es wohl auch

r c o 2 Ortsſchöneres, um unſeren Jungen und Mädels e Von
eine Freude zu bereiten Der Wunſch der Sie Hin
Hitler- Jugend iſt es, daß ihre junge Gefolg- Uhr die
ſchaft den Weg findet zum Deutſchen Buch, daß
ſie ſich dazu bekennt, und daß ſie daran feſt
hält. Deshalb freuen wir uns immer wieder,
wenn die Elternſchaft gerade am Weihnachts
feſt durch Schenken von Büchern das ihrige da e. d
zu beiträgt, um dieſer Forderung der HJ nahe e ſin

zu kommen. DrtsgruppEs wird jedoch nicht immer ſo ſein, daß in Im Donn
jedem Falle das richtige Buch gleich gefunden et im kle
wird. Mit Freude können wir feſtſtellen, daß Ichtmitglie

galſchloßb
neradſchaf:
lingen de
de. Die

in den letzten beiden Jahren nationalſozialiſti-Noriaplatz
ſcher kultureller Aufbauarbeit der größte Teil n alle
des Schrifttums ausgemerzt wurde und vom Nien. Red
Büchermarkt verſchwunden iſt, den wir als
Nationalſozialiſten nicht verantworten konnten,
und. der unſerer Anſchauung widerſprach. Da
mit ſoll allerdings nicht geſagt ſein, daß es
nun nicht nöch ſoviel ſolche Bücher gäbe als
das hin und wieder jemand darauf reinfallen
könnte. Wie erſchreckend groß iſt z. B. die
Zahl der „Werke“, die ſich mit den Geſchehniſſen
der nationalſozialiſtiſchen Revolution, dem
Kampf der Bewegung, und vor allem aber mit
der nationalſozialiſtiſchen Jugend beſchäftigen,
ohne jedoch mit ihnen innerlich etwas gemein
zu haben. Solche Dinge müſſen als natinn
Kitſch wirken, weil ſie nicht aus unſerem Geiſt
heraus entſtanden ſind, und von Menſchen ge
ſchrieben wurden, die nicht dazu berufen waren.
Das konnte auch nur daher kommen, weil nicht
die verpflichtende Aufgabe des Schriftſtellers
ſondern das Geſchäft und der Profit dabei im
Vordergrund ſtanden.

Wie nahe liegt gerade die Gefahr, daß man
beim Bücherſchenken auf „für die Jugend zu
rechtgemachte“ Bücher zurückgreift. Die Rufe
die aus dem Land an unſer Ohr dringen, zei
gen uns deutlich, wie gerade dieſe Bücher ht
meiſtens vollkommen ungeeignet für die Jugend n ſte 1
ſind. Wir Jungen, wir brauchen keine Büchern nd gan
in denen ſich „ein würdiger alter Herr“, der Koh
keine Beziehung zur Jugend hat, mit den er ln
„liebevollen braunen Jungs“ beſchäftigt. 9 rich
fordern Bücher mit heldiſchem Geiſt, Bücher aturlicy
die uns begeiſtern können und die eine Haltung

haben! SDie ſogenannten „Jugendbücher“ die nicht
zur Jugend gehören, ſind in ihrer Ausſtattung
oft ſo beſtechend und raffiniert aufgemacht, daß
die Eltern unſerer Jungen ſich dazu verleiten
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Go ſollſt Du ſein!
Du ſollſt harte Fäuſte haben! Du ſollſt e

Fäuſte brauchen, nicht um wild auf jeden ins
zuſchlagen. Du ſollſt Deine Fauſt dem e 3
Geſicht ſchleudern, der die Ehre der Hitlern
Jugend angreift!
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Du ſollſt helle, offene Augen haben. Duke Her

ſollſt mit dieſen Augen alles ſehen Die rn M Hbolbe, c
ſchaft. und die Menſchen. Du ſollſt nes M wir, ich
Augen nicht feige zukneifen, wenn Du oft M geſtohl
Abſchreckendes oder Gemeines ſiehſt! Du ſo

Kameraden,Deinem Feind wie Deinem e Augen
Deinem Führer immer offen in e e
blicken! 3 ſtDu ſollſt das offen ſagen, was Du den

ſeden an.Doch guatſch und meckere nicht jeden en
ſollſt ſchweigend kämpfen und marſchieren!



M tſalen
geladen

rach eingeladen.
rtsgruppe Cröllwitz.

gOV, DAF

Sltern ſingen,

aliſti- Noriaplatz
Teil en

t iwoch, den 19. Dezember 1934

Frauenſchaft

ſämtlichen Gliederungen
und NS-Frauenſchaft)

zen Saal der Bergſchenke einen Kame
u u m (Adventsfeier).klich 20 Uhr. Unkoſtenbeitrag 20 Pf

ttsgruppe Hallmarkt.s ver hie Weihnachts feier der Ortsgruppe
Fein Umarkt beginnt für die Kinder der Orts-

ſein e heute pünktlich 16 Uhr in „Brunnerts
9ſt Daran anſchließend iſt ein Sgel. uſchaftsabend mit n
e r ab 20 Uhr.d Künſtler werden für r unter

a Alle Parteigenoſſen der Ortshye, ſowie die Mitglieder der Gliederungen
Poeren Angehörige ſind willkommench rer ſind durch

fäger“.

die Politiſchen Leiter
iſerer Ortsgruppe und die Amtswalter der Glie

ſowie in der Geſchäftsſtelle Robertet ſich inz-Ring 2 zu 25 Pf. erhaltcich,

Jortsgruppe Giebichenſtein
Am Donnerstag, dem 20. Dezember, findet

die Kinder der Parteigenoſſen pünktlich
i Wetihnachts feier i

ſ Ab 20 Uhr iſt ein
Uhr
galſchloßbrauerei“
neradſchaftliches Beiſammenſein, zu deſſen

achts: ngen der RdR.Künſtlerdienſt verpflichtet
ide. Die Volksgenoſſen im Bereich der Orts
be r ich eingeladen.

ren dem 26, Dezember, 2
unden et im kleinen Saal des Reichshofes eine

daß ſchtmitgliederverſammlung der Ortsgruppe
Zu dieſer VerſammlungParteigenoſſen

vom nen. Redner des Abends iſt Pg. Oßwald.

inten rtsgruppe Lutherlinde.
Da m Donnerstag, dem 20, Dezember, 2

e Lutherlinde mit

parlelamtlſche T Bekanntmachung

eisleitung Halle-Stadt.
ger nächſte Redner Kurſus findet am
nerstag, dem 20. Dezember, im a
bräu“
lö z Uhr.

n rttsgruppe Roßplatz.Nee 20 Uhr veranſtaltet die Ortsgruppe

4 AdventsfeierAlle Gliederungen ſind dazu
Unkoſtenbeitrag 20 Pf.

Nrtsgruppe Univerſität.
beuteWeihnachts fertee deren rn
g in den Händen der NS

um 20 Uhr im „NeumarktſchützenhausTh. Alle Gliederungen der Hrtksgenpee ſind

Unkoſtenbeitrag 20 Pf.

wird ein gutes, reichhaltiges Programm unter
Mitwirkung der PO Kapelle und verſchiedenerKünſtler geboten. Alle Parteigenoſſen und
Volksgenoſſen der Ortsgruppe ſind herzlich
willkommen. Unkoſtenbeitrag 25 Pf.
Ortsgruppe Wittekind,

Am Freitag, dem 21. Dezember, 20 Uhr,
führt die Ortsgruppe Wittekind mit ſämtlichen
Gliederungen ihre Weihnacht'sfeier in
der „Saalſchloßbrauerei“ durch. Ein reich
haltiges Weihnachtsprogramm unter Mit

u der geſamten PO-Kapelle, des Chores
der NSFrauenſchaft der Ortsgruppe und
einiger Soliſten wird für gute Unterhaltung
und Weihnachtsſtimmung ſorgen. Die Ver
anſtaltung ſoll die Weihnachtsfeier des ge
ſamten Hoheitsgebietes der Ortsgruppe Witte
kind darſtellen. Es ſind deshalb alle Einwohner
und die Mitglieder der Gliederungen herzlichſt
eingeladen. Für die Parteigenoſſen und Partei
e iſt die Teilnahme ſelbſtverſtändliche
Pflicht. Vortragsfolgen bei den Pol. Leitern,
den Amtswaltern der Gliederungen und in der
Geſchäftsſtelle der Ortsgruppe, Magdeburger
Straße 2.

NS-Kreisfrauenſchaft.
Am Donnerstag, dem 20. Dezember, ſind

die Amtswalterinnen-Blätter bei der NS-
Kreisfrauenſchaft, Gütchenſtr. 1, in der Zeit
von 10—18 Uhr abzuholen.

NSoFrauenſchaft, Ortsgr. Waſſerturm-Nord.
Heute, pünktlich 17 Uhr, findet unſere

Adventsfeier im „Hohenzollernhof“ ſtatt.
NS-Frauenſchaft, n m Univerſität.
Heute pünktlich 20 Uhr, findet unſere

Weihnachtsfeier gemeinſam mit der PO im
„Neumarktſchützenhaus“ ſtatt.

DAF Ortsgruppe Hallmarkt.
Ab 15. Dezember ſind für die Ortsgruppe

der DAF „Hallmarkt“ die neuen Perſonalaus-
weiſe mit Lichtbild des betreffenden Betriebs-,
Zellen- bzw. Blockwalters mit dem Dienſt
ſtempel der Ortsgruppe und der Unterſchrift
des Ortsgruppenwalters Pg. Petroll gültig.
Die Amtswalter ſind angewieſen, bei Er
hebungen von Beiträgen uſw. ihren Ausweis
unaufgefordert vorzugzeigen.

DAF Ortsgruppe WaſſerturmSüd.
Die angeſetzte Weihnachtsfeier der Orts

gruppe kann nicht ſtattfinden, dafür halten wir
am 18. Januar 1935 im „Hoffjäger“ einen
Kameradſchafts abend in Form eines
Bunten Abends ab. Die verkauften Karten
haben dort Gültigkeit.
NSG „Kraft durch Freude“, Kreisamt Halle
und Saalkreis.

Wir geben hierdurch den d
warten und Fahrtteilnehmern an der Algäu und Harzfahrt bekannt, daß tie

s Fahrkarten für beide Fahrten ab Donnerskäg,

Mitteldeutſche NakionalZeitund

20. Dez., War Rückgabe der Beſtätigungskarte
und der Quittung auf dem Kreisamt, Große
Steinſtraße 8, zu erhalten ſind, und zwar ent
ſprechend der Tätigung der Anmeldung erhalten
die beim Kreisamt direkt Gemeldeten dort die
Fahrkarten, während die durch die Orts
gruppenwarke Gemeldeten die Karten bei den
Ortsgruppenwarten erhalten.

SASturm 2136 Trupp l
Kameradſchaftsabend. mit Weihnachtsfeier.
Der Trupp II des Sturmes 21/86 beging ſeinen dies

jährigen Kameradſchaftsabend, verbunden mit einer
ſchlichten Weihnachtsfeier. Jn dem feſtlich ausgeſchmück
ten Saal des „Deutſchen Hauſes“ verſammelten ſich die
Kameraden unter dem im Lichterglanz ſtrahlenden Weih
nachtsbaum. Nachdem der Badenweiler Marſch ver
klugen, wurde in ſtiller Verehrung der gefallenen Ka
meraden gedacht. Darauf begrüßte Truppführer Aſche
die erſchienenen Gäſte, u. a. Sturmführer Braune,
Sturmführer Reichſtein und Ober-Truppführer
Amann und forderte in kuxzen Worten ſeine Kame-
raden auf, weiterhin gute Kameradſchaft zu pflegen und
Gehorſam ſowie Diſziplin zu bewahren nach dem Vor
bilde und Wunſche des Führers Mit einem dreifachen
Sieg-Heil auf den Führer ſchloß Truppführer Aſche
ſeine Ausführungen. Jnzwiſchen hatte ſich Knecht Rup
precht zur Beſcherung eingefunden. Vor allem wurden
die bedürftigen arbeitslofen Kameraden bedacht. Da
konnte man in den glänzenden Augen jedes einzelnen
feſtſtellen, mit welcher Freude und Dankbarkeit die Ge
ſchenke, wie Lebensmittel, Wäſche uſw., hingenommen
wurden. Muſikaliſche Darbietungen ſowie Vorträge ver
ſchönten den Abend.

Letzte Vachrichten
Straßenbahn

ſchleift Radfahrer
Heute morgen rutſchte ein Radfahrer mit

dem Transportrad in der Hindenburg-
ſtraße in der Nähe der Anlagen aus und fiel
vor einen Motorwagen der Linie 4 Er wurde
von dem Motorwagen einige Meter mit-geſchleift, das Fahrrad wurde beſchädigt. Da
der Radfahrer ſich nicht erheben konnte, wurde

er von einem Polizeibeamten und einem
Ziviliſten zur Univerſitätsklinik gebracht.

Das „Teatro Comieo“ in Buenos Aires
polizeilich geſchloſſen

Das et Comico“, wo es am Sonn
tagabend, wie gemeldet, bei der Auffüh-
rung eines üblen Hetzſt ücke s des Emigran-
ten Ferdinand Bruckner zu Proteſt
kundgebungen gekommen war, wurde am
Montagabend. auf Anordnung der Stadtver
waltung polizeilich geſchloſſen.
Geht Furtwängler nach Philadelphia?

Wie die „Wiener Neueſten Nachrichten“
melden, kommt eine Tätigkeit Wilhelm Furt-
wänglers an der Wiener Staatsoper nicht
mehr in Betracht, da ſich der Dirigent für die
Oper in Philadelphig entſchieden hat. Furt
wängler hat ſich entſchloſſen, das ihm in dieſen
Tagen überreichte Angebot des Baſlex Opern

hauſes für eine Nachfolge Felix von Weingart-Hers an dieſem Inſtitut abſchlägig zu beant

worten. Er wird in Zukunft an Stelle von
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Leopold Stokowſky als Direktor der Oper
in Philadelphia tätig ſein.

SportVereinsVachrichten
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir M itteilungen der
Vereine u. Verbände zu einem Millimeterpreis von 7 Pf.

Wacker. Die Kinderkarten aſind noch bis einſchließlich Donners
in der Geſchäftsſtelle erhältlich.

——ſmſm]”4 T
Wettervorherſage

für 19./20. Dezember.
Zeitweiſe aufheiternd, meiſt aber ſtark

wolkig, vereinzelt noch etwas Regen.
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(5. Fortſetzung.)
Als ſie Rühes ein wenig gekränktes Geſicht
h drückt ſie ihm die Hand. „Sie ſind n
h Retterl Aber wie kommen SiDr. Kolber ging heraus um Sie zu volen n

rauchte meine Zigarette und wartete auf
und ganz plötzlich verlor ich das Bewußt

mich holen?“

tie Sie ſchickten ihn doch ins Café
erland, damit er mich in ſein Büro hole,Lie mich in einer dringenden Angelegenheit
brechen wünſchten. Jch wunderte mich zwar
um Sie nicht ins Café kamen, aber er
e ſie hätten in meiner Sache etwas ſehr
ſtiges entdeckt und wir wollten bei i

eine Konferenz darüber abhalten.
und könnten

Dann fuhren wir

d.he berblunft.

Kolbe,

würdenh ins Café kommen.

er. Da Sie doch nicht da waren, warten
auf Sie rauchten eine Zigarette
r ging hinaus, weil er glaubte,zu haben und dann ja, dann be or
aus Bewußtſein

Rühe nimmt eine halb gerauchteaus der Aſchenſchale und riecht ren

u er Geruchſie ſchmeckte abſcheulich „Jch wollte Dr.e u nicht beleidigen
Erſter ns Rechte ich beſchwören,
nte Herr nie Dr. Kolbe geweſen iſt e
ens iſt in dieſer Zigarette ein Betäu

ittel enthalten
Sie Dr. Kolbeſragt Hilde beſtürgzt.

P. Rühe erzählt ihr ſein Abenteuer mit
iken. Herrn, der in ihm durchausind Theobald erblicken wollte.

der Naſe erzählt er nichts,
4 Maartens iſt ſowieſo ſchon ſo lach

ſagt Rühe ernſt.
Aber
Pitt?

türlich war dann alles ein Komplott,
Herr gehörte dazu und mein feiner

aber was wollennir, ich möchte beſchwören, daß wieder

eſt ruft Hilde aus.t ſhnen feſt, daß ihr wirklich wieder

lugen e

e

die Leute nur

t wie haben Sie mich denn hier ge
fragt jetzt Hilde erſtaunt.
ühe wird ein wenig rot.

t muß ſein wenig geſchwindelt werden,
er und ergzählt, ihr und dem

Ken agezeichen
Ein humoristisohher Roman Von Hermann Hiigendorff
Copyright by Nativnaler Preſſedienſt, Berlin N. 58.

gonien Herrn gefoe ſei, weil i c dieſer
Mann gleich verdächtig vorgekommen ei. Dann
erzählt er, wie er vor Kolbes Tür ihre Sicher
heit bewacht habe.

Aber Hilde läßt ſich nicht ſo leicht be
ſchwindeln.

Sie ſieht ihn ſcharf an und ſagt:
„Aber wenn Sie gleich glaubten, daß dieſer

Mann ein Verbrecher ſei, warum kamen Sie
dann nicht gleich in Kolbes Büro oder ſorgten
wenigſtens für ſeine Verhaftung, als er ohne
mich das Büro verließ. Sie mußten doch dann
annehmen, daß er mir ein Leid zugefügt
hatte nDieſe Ausführungen ſind fa nun ein wenigpeinlich fur unſeren guten Dr. Rühle,

Er dreht und windet ſich wie ein Aal.
Erfindet immer neue Märchen und bleibtzuletzt doch rettungslos ſtecken

Hilde Maartens lacht ihn aus:
„Alſo, geben Sie ſchon ehrlich zu. Sie

folgten mir, weil ſie auch mir nicht trauten.
Na, da ſind Sie ja ſchön reingefallen. Zweimal hätten Sie ſest die ganze Sache aufdecken
können, wenn Sie d zugefaßt hätten.
Geſtern den Schlafrock und heute dieſen Dr.
Holbe

Dr. Rühe empfindet es als höchſte Zeit,
Hilde von dieſem heiklen Thema abzulenken.

„Wir müſſen ſofort bei dem Hauswart feſt
ſtellen, ob der Herr in Jhrer Begleitung nicht
doch Dr. Kölbe war. Kommen Sie zum
Aufzug

Am Aufzug klingeln ſie 5 Minuten, aber
weder der Hauswart noch der Aufzug er
ſcheinen.

Alſo geht man die Treppe hinunter.
„Hallo, Hauswart! Hauswart“ aber nirgends

iſt der Hauswart zu entdecken.
In ſeiner kleinen Kabuſe im Treppenflur

iſt er nicht.
Seine Wohnung iſt auch verſchloſſen und

auf Klingeln reagiert niemand.
„Wir müſſen die Privatadreſſe von dieſem

Kolbe feſtſtellen und ihn in ſeiner Wohnung
aufſuchen. Wenn es nicht Kolbe war, wie
kommt der Kerl dann zu den Schlüſſeln von
Kolbes Büro“ ſagt Rühe, der allmählich detek
tibiſch zu denken lernt.

Auf dem Poſtamt am Potsdamer Platz
ſtellen ſte die Privatadreſſe Kolbes aus dem
Telephonbuch feſt.

„Ob man antelephoniert?“ fragt Hilde.

Aber Dr. Rühe iſt trotz ſeiner bisherigen
Reinfälle jetzt ganz und gar großer Detektiv.

„Nein, wir müſſen uns durch Feſtſtellung
ſelbſt. davon überzeugen, daß er nicht identiſch
mit jenem Herrn iſt, der Sie in Café Vater
land hereinlegte

mich hereinlegte und Sie an der Naſe
herumführte ſagt Hilde ein wenigſchnippiſch.

ann nehmen Sie eine Taxe und fahren
nach Kolbes Privatwohnung am Kaiſerdamm.Dr. Kolbe läßt ſich nicht Leritencheen,

Er iſt immer bexeit, einen Kollegen zu emp
fangen

Aber Hilde und Dr. Rühe erkennen ſofort
bei ſeinem Eintritt ins Zimmer, daß er keines
wegs identiſch mit dem Herrn aus dem Café
Vaterland iſt.

Der richtige Dr. Kolbe iſt ein gemütlicher,
dicker Herr mit freundlichen, humorvollen
Kinderaugen.

Aber er lacht nicht, als er die Geſchichte
Hildes und ihres Entführers hört.

„Zum Donnerwetter, wie kommt der Kerl
zu einem Schlüſſel für meine Büros? Ich habe
einen und der Bürovorſteher! Einen Augen
blick bitte ſagt Dr. Kolbe und geht zum
Telefon.

Er telefoniert mit ſeinem Bürovorſteher,
aber der hat den Schlüſſel in ſeiner Taſche
und er will beſchwören, ſicher abgeſchloſſen zu
haben.

Dr. Kolbe telefoniert mit dem Hauswart
des Hauſes, in dem ſein Büro iſt.

Natürlich meldet ſich keiner
Das kann man auch von dem Hauswart

nicht verlangen, denn er iſt gerade dabei, ein
ungewöhnlich großes Trinkgeld, das ihm einſehr feiner Herr gab, zu verflüſſigen. Da er
nur Bier trinkt, wird das auch noch eine Weile
dauern

Aergerlich kommt Dr. Kolbe zu den beiden
zurück.

/Jch begreife das alles nicht, Herr Kollege!“
„Jch auch nicht!“ ſagt der Herr Kollege und

ſpricht diesmal die völlige Wahrheit.
All dies iſt auch kaum noch zu begreifen.
Wenn man nur wüßte, was dieſe Kerle

ſuchen, die hinter Hilde her ſind
Hilde und Rühe verabſchieden ſich von

einem ſehr aufgeregten Dr. Kolbe, der ſich be
reit macht, ſofort ſein Büro zu inſpizieren.
Aber auch er wird feſtſtellen, daß man ihm
nichts geſtohlen hat. Für Kolbe wird die An
gelegenheit damit ſo rätſelhaft wie für eine
Menge anderer Menſchen

Fetzt ſind wirklich ſowohl Hilde wie Dr.
Rühe der Stärkung bedürftig.

Beide ſuchen ein kleines Café aus und ſie
ſtärken ſich jeder auf ſeine Art.

Dr. Rühe genehmigt einige doppelte
Cognaks.

ilde hält ſich an Torten Und Likör,
ſt es der Likör oder ſind es die Nerven?Ruf jeden Fall ſchimmern plötzlich in Hilde

Maartens Augen Tränen.

Sie bekommt einen kleinen Nervenzuſam-
menbruch, der den letzten Reſt von Trotz und
Mißtrauen bei Dr. Rühe beſeitigt.Nein, Tränen kann Dr. Rühe nicht ſ.
5 Ganz beſonders nicht bei einer ſo hübſch
Frau, wie es Hilde Maartens iſt.

Er iſt bereit, für Hilde mit Tod und Teufel
zu kämpfen.Morgen verlaſſen wir Berlin el ſagt Hilde
unter Tränen. ch halte es hier nicht mehr
aus„Wir?“ fragt Rühe ein weni ig, erſchroden.

„Natürlich. Ich brauche doch einen Schutz
Oder haben Sie Angſt

Selbſtverſtändlich hat Rühe keine Angſt und
er weiß auch, daß, wenn Hilde morgen zum
Nordpol fliegen wollte, er mitgehen würde

Trotzdem reſtlos glücklich iſt Dr. Rühe
nicht.

Da ſitzt irgendein kleines Teufelchen in
irgendeiner Gehirnwindung, der mit dem Fin
ger droht und ſagt: „Du biſt ein kompletter
Narr, Rühe, aber du wirſt es erſt einſehen,
wenn es zu ſpät iſt

Kein Auto und kein Geld
Eine Stunde ſitzen die beiden noch im Café

und in einer Stunde kann man ganz hübſche
Pläne machen.

Hilde iſt dafür, ein Auto zu kaufen und
irgendwohin an die Oſtſee zu fahren.

„Jch habe das Gefühl, daß man mich weiter
hin verfolgen e Mit einem Auto aber
können wir ihnen leichter entwiſchen, als wenn
wir auf die Eiſenbahn angewieſen ſind
ſagt Hilde.

„Man kann gebrauchte Autos ja ſchon billi ig
bekommen ſagt der praktiſche Dr. Rühe

„Blödſinn! Nachher bleiben wir mit ſolcher
Klapperkarre irgendwo ſtehen und können nicht
weiter. Nein, kaufen Sie morgen für unseinen neuen Wagen. Es D. um 5000 Mark
herum ſchon ganz nette inger. Das iſt ja
kein Freis

Dr. Rühe, der gerade den vierten Kognak
zum Munde führt, verſchluckt ſich beinghe.

Neuer Wagen! Vier bis fünf Tauſend
Mark! Kein Preis!

Für ihn ſind dies unerſchwingliche Summen.
„Wir fahren jetzt gleich nach Hauſe und ich

gebe Jhnen das Geldl!“ ſagt Hilde, ohne mit
der Wimper zu zucken.

Er ſtarrt ſie verblüfft an, aber ſie ſcheint
das gar nicht zu merken.

„Dann darf ich Jhnen vielleicht auch gleich
einen Vorſchufß von 500 Mark geben?“

Dr. Rühe iſt nicht abgeneigt, den Vorſchußzu nehmen.

Aber irgendwie macht ihn dies viele Geld
wieder ſtutzig.

Woher hat dieſe Hilde Maartens das viele
Geld.Eine Privatſekretärin mag. ja auch bei
Blomſtröm gut verdient haben, aber doch nicht
ſo gut, daß ſie ſich ein Auto wie ein Filmſtar
kaufen kann Fortſetzung folgt.
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Selemeling- Man
vder Knobelbecher gefällig?

Charlie Harvey, der Betreuer des am e
rika niſchen Schwergewichtsboxers Steve
Hamas teilte mit, daß ſein Schützling den
Vertrag für einen Kampf gegen Max Schm e
ling am 10. März in Hamburg unter-zeichnet habe. Sofort nach dem Bekanntwerden
der Meldung erklärte die New HYorker
Garden-Geſellſchaft, daß Hamas ihr
noch vertraglich verpflichtet ſei, und daß ſie
den Boxer mit allen Mitteln des Geſetzes zur
Erfülkung ſeines Kontraktes zwingen würde.
Bekanntlich plante die Garden- Geſellſchaft
einen zweiten Kampf zwiſchen Schmeling
und Hamas im Monat Februar in Miami
ſelbſt zu veranſtalten.

Die Angelegenheit wird noch verworrener,
wenn man erfährt, daß Hamburg als Aus
tragsvrt des Kampfes noch nicht einmal ſicher
iſt. Der Plan, die in Ausſicht genommene
Halle in Rothenburgsort umzubauen,
ſcheint man endgültig fallen gelaſſen zu haben.
Man muß abwarten, was nunmehr der Ham
burger Veranſtalter Walther Rothen-
burg, der Steve Hamas die ziemlich weit
gehende Garantie von 25 000 Dollar bot, nach
der endgültig erfolgten Zuſage zu unter
nehmen gedenkt.

Ob 7936
Das Oeſterreichiſche Olympiſche

Komitee hat beſchloſſen, ſich um drei neue
Mitglieder zu ergänzen, die als Referenten für
die neu in das olympiſche Programm auf-
genommenen Gebiete Fußball, Polo und Segel-
fliegen gedacht ſind. Oeſterreich hat auch
die Abſicht, u. U. eine Korbball- Mannſchaft nach
Berlin zu entſenden. Mit der Beteiligung
am olympiſchen Kunſtwettbewerb hat man ſich
gleichfalls ſchon befaßt mit dem Erxgebnis,
möglichſt ſtark an dieſen Konkurrenzen teil
zunehmen. Auch hierfür wurden die Referen
ten bereits ausgewählt und dem Olympi-
ſchen Komitee eingegliedert.

Selaneeball- Sigeten“

Das Amerikaniſche OlympiſcheKomitee hat gleichzeitig mit der Annahme
der Einladung Deutſchlands zu den
Olympäüſchen Spielen beſchloſſen, ſich mög
lichſt ſtark ſowohl in Berlin wie in Gar
miſchePartenkirchen zu beteiligen.

Schätzungsweiſe iſt ein Betrag von rund
200 000 Dollar erforderlich, um die Expedition
zu finanzieren. Ueber die Aufbringung der
Mittel iſt noch kein endgültiger Beſchluß ge
faßt, doch wird ſtark befürwortet, wenigſtens
einen Teil davon durch das ſogenannte „Schnee
ballSyſtem“, das iſt eine Kettenwerbung, zu
gewinnen.

e 0Seleaicleeleinge

Da für die Kunſtturn-Wettbewerbe bei den
Olympiſchen Spielen vorgeſchrieben iſt,
daß die Uebungen an den Ringen nur im
ruhigen Hang ausgeſchrieben und ausgeführt
werden dürfen, wird jetzt aus Kreiſen bekann-
ter Kunſtturner an den Männerturnwart der
DDT die Anregung gerichtet werden, bei den
Olympiſchen Spielen auch eine Muſter-
riege als Sondervorführung an den ſchwingen-
den Ringen turnen zu laſſen, um den anderen
Ländern unſer ſchönes Ringeturnen zu zeigen.
Martin Schneider, dem ja die Aus
arbeitung der olympiſchen Turntvettbewerbe
übertragen worden iſt, ſteht, wie man hört,
einer ſolchen Anregung freundlich gegenüber.

Weebeiaete kuteeetätzen
Es iſt mehrfach feſtgeſtellt worden, daß die

Werbewarte ſeitens der Vereinsführung wenig
oder gar nicht unterſtützt werden, ja, daß teil
weiſe ſich eine völlige Verſtändnisloſigkeit
gegenüber dem wahren Ztveck und Ziel des
Hilfsfonds für den deutſchen Sport be
merkbar macht. Demgegenüber muß aufmerk
ſam gemacht werden, daß für die Vereinsführer
die ausdrückliche Pflicht beſteht, an den großen
Aufgaben des Hilfsfonds mitzuarbeiten
und die Werbewarte aufs ſtärkſte zu unter
ſtützen. Dazu iſt natürlich notwendig, daß die
Vereinsführer ſelbſt über das Weſen
dieſer Einrichtung genau unterrichtet ſind;
wo dies noch nicht der Fall iſt, muß das Ver
ſſä umte nachgeholt werden.

Deictaelie Mockaocleiclineisteeoclicelten

Techniſche Hochſchule Hannover
Univerſität Halle

Auf dem Sportplatz am Zoo in Halle
ſtehen ſich am Donnerstag die Fußballmann-
ſchaften der Techn iſſchen Hochſchule
Hannover und der Univerſität Halle
in der Zwiſchenrunde um die deutſche Hoch
ſchulmeiſterſchaft im Fußball. gegenüber. Mit
der Hannoveraner Mannſchaft kommt
der mitteldeutſche Hochſchulmeiſter nach
Halle. Nach dem glänzenden Abſchneiden der
halliſchen Elf gegen die Vertretung der Uni
verſität Göttingen iſt mit einem ſpannenden
Kampf gegen die Mannſchaft der techniſchen
Hochſchule zu rechnen.

Mitteldeutſche Nativnal Zeitung

Die Farben der heimiſchen Univerſität ver
treten: Bonk Preußen Zaborze); Hühne
(VfL 96), Gold ſchmidt (VfB Eisleben);
Thiel (VfL 86), Kirchner (SpCl Erfurt),
Bach (SpEl Erfurt); Rogner (VfL 96),
Stein beiß (VfL. 96), Warnecke
(VfL 96), Mihatſch Preußen Zaborze),

te in (VfL 96).
Das Spiel beginnt um 14 Uhr.

S

Jn den Hallen des Jnſtitutes für Leibes
übungen der Friedrich- Schiller Uni
verſität in Jeng wurden am Sonnabend
die Mitteldeutſchen Hochſchulmei
ſter ſchaften im Geräteturnen und Fechten
ausgetragen. Die Bedeutung dieſer Veranſtal
tung, zu der die Univerſitäten von Leipzig,
Hannover Göttigen, Halle, Jena
ihre beſten Vertreter gemeldet hatten, wurde
unterſtrichen durch die Anweſenheit von Ver

tretern der thüringiſchen Regierung, der
Univerſität Jena und der SA-Standarte.

Ausgeſchrieben waren im Geräteturnen für
die Studenten der Oberſtufe ein Zehn
kampf und ein Nebenkampf für die
Unterſtufe, für die Studentinnen
ein Sechskampf. Die Fechtmeiſterſchaften wurden für die Studenten im
Florett, leichtem Säbel und Degen, für die
Studentinnen im Florett ausgetragen.

Nachſtehend die Erfolge unſere halliſchen
Univerſttät: Siebenkampf (Studenten):
6. Platz: Hohenhauſen; 10. Platz: Buhtz;
13. Platz: Lehmann. Sechskampf (Stu
dentinnen): 8. Platz: Vera Winkler.

e rTeuachile veriullicletet
Der Führerſtab des Turngaues Mitte

beſchloß, alle Turner und Turnerinnen, die
koſtenlos an den Lehrgängen der Deutſchen
Turnſchule teilgenommen haben, jetzt zur
dauernden Mitarbeit heranzuziehen.

Man will erreichen, daß Lehrgangsteil-
nehmer ihr an der Turnſchule erworbenes
Wiſſen einem größeren Kreis der Gemeinſchaft
zugängig machten

„Der Sport iſt eines der hervorragendſten
Mittel zur körperlichen Ertüchtigung
unſeres Volkes. Deshalb muß er auch in
der Polizei den ihm gebührenden Platz

einnehmen.“

Damit hat der Miniſter der deutſchen
Polizei, Reichs innen miniſter Dr.
Frick, die Aufgabe des Sports für Polizei
ausbildung und Polizeidienſt ebenſo einfach
wie klar gekennzeichnet, und die deutſchen Poli
zeibeamten wußten und wiſſen den Einfluß
ſportlicher Betätigung auf die Steigerung ihrer
beruflichen Leiſtungs fähigkeit wohl
zu ſchätzen. Aus ihrem Lager ſind der geſamten
deutſchen Turn und Sportbewegung zahlreiche
Spitzenkönner zugewachſen, und der deutſche
Polizeiſport erfreut ſich allgemein eines aus
gezeichneten Rufes ob in der Leichtathletik,
im Handball, im Boxen, im Schießen uſw.
400-MeterHürden-Eurxopameiſter Scheele,
Altona, 1500-Meter- Meiſter Schaumburg,
Mülheim, der Nürnberger Marathonſieger
Brauch, Berlin, Diskus-Rekordkandidat
Schröder, Magdeburg,

der internativnal erfolgreiche Kugelſtoßer
Woelke, Berlin, der Steinſtoßrekordler

Blaſk, der Hallenſer Biebach,
der Potsdam-Berlin-Sieger Polizei S V
Berlin, der Schwergewichtsboxmeiſter Gck
ſt e in Lübeck, Kyfus, Münſter, Horn e
mann, Berlin, der ehemalige Europameiſter
Campe, Berlin, die Handballmeiſter- Mann
ſchaft der Polizei Darmſtadt. die
Liſte ließ ſich noch lange fortſetzen.

Gportſchulung
Für die Oeffentlichkeit weniger ſichtbar iſt

die Sportſchulung, die in der Polizei im Rah
men des Dienſtplanes betrieben wird, aus der
Erkenntnis heraus, daß die Pflege der
Leibesübungen ein unerſetzliches Mittel
iſt, den den Anſprüchen des Polizeidienſtes voll
gerecht werdenden Beamten heranbilden zu
helfen. Wenn ein Beruf, ſo erfordert der des
Außendienſt tuenden Polizeibeamten körper
liche Leiſtungsfähigkeit, und ſo ſind die
Leibesübungen in den Dienſtvorſchriften
feſtgelegt, ſie ſtellen einen Teil der Ausbildung
dar. Turnen und Sport erfüllen aber einen
doppelten Zweck. Sie dienen nicht nur der
Körperſchulung, ſind nicht nur „Gebrauchs

Gportverbundene Polizei
bewegung und gliedern ſich in ihrer Arbeit
ein in die geſamte deutſche Turn und Sport
bewegung nach den Richtlinien des Reichsſport
führers. Die Vereine werden auf Grund ihres
Namens in der Oeffentlichkeit als Org ani
ſationen der Polizei angeſehen und er
freuen ſich auch der dienſtlichen Unterſtützung
durch die Behörden. Jhren Führern erwächſt
daraus die beſondere dienſtliche Pflicht, im
Rahmen der Vereinsarbeit die Intereſſen und
das Anſehen des Staates zu wahren.

je

Leibesübungen
Daneben ſetzt ſich der „Kamerade

ſchaft sbund Deutſcher Polizeibegamten“ für die Verbreitung der Leibes
übungen in allen Kreiſen der Polizei
beamtenſchaft und in Zuſammenhang damit für
die Schaffung geeigneter Uebungsmöglichkeiten
beſonders für die älteren Jahrgänge ein. Er
hat in ſeinen Untergliederungen in Orts
gruppen, Gauen und Landesbünden Sport
warte beſtellt, die unter Leitung des Sport
warts im Bundesamt und in weitgehen
der Zuſammenarbeit mit den Polizeivereinen
tätig werden ſollen. Eine Hauptaufgabe der
Sportarbeit im Kameradſchaftsbund iſt die Er
faſſung dexer, die ſich der aktiven Betätigung
in den Leibesübungen noch fern halten.

Augenfällig zeigt die Umorganiſation in der
Spitze die tatkräftige Unterſtützung des Poli-
zeiſports durch die hohen und höchſten
Dienſtſtellen. An die Stelle des Reichs
gusſchufſes für Polizeiſport, der
in zehnjähriger freiwilliger Tätigkeit ſeiner
Mitglieder zuletzt unter Oberſtleutnant der
Landespolizei von Mafewſki, Komman
deur der Polizeiſchule für Waffendienſt und
Körperſchulung in Berlin-Spandau,
ſeine erfolgreiche Arbeit leiſtete, iſt fetzt ein
hauptamtliches Sportreferat im Reichsmini
ſterium des Jnnern getreten, das damit aus
drücklich der dienſtlichen Förderung unter
ſtellt iſt.

Die Ausſchreibung
Deutſcher Polizei-Meiſterſchaftendurch den Reichsinnenminiſter 1934 in der
Leichtathletik, im Radfahren, im Schießen und
im Fußball trägt weiter zur Steigerung
körperlicher Betätigung unter der Beamten-

ſport“, ſondern ſollen auch Entſpannung und
Abwechſlung in die Arbeit des Polizeibeamten
bringen.

Wie groß die freiwillige, außendienſtliche
Anhängerſchaft des Sports unter den Polizei
beamten iſt, dafür ſind die Polizeiſport-
vereine der rechte Ausdruck. Sie ſind die l

Träger der Polizei Sport und Spiel moderne deut

Das Olympia-Eisſtadion eröffnet
Das Kunſteisſtadion, das für die WinterOlympiade bei GarmiſchPartenkirchen errichtet iſt,
wurde am Sonntag nach einer feierlichen Einweihung mit einem FreundſchaftsEishockeyſpiel

zwiſchen S. C. Rieſſerſee und H. C. Mailand eröffnet.

ſchaft bei, die in General der Landespolizei
Da,luege einen ſelbſt aktiven Sportsmann
als Leiter beſitzt.

s ſind nicht nurDaäs Ergeb
Könner des Sports, die die Poli-
zei auf ſo vielen Gebieten ſtellt,
ſondern im tzten Grunde derche Polizeibegamte.

weiſe ohne ernſte Folgen geblieben iſt.

PSV Halle PVfL Weißenfels
7:7 (3:6)

Nach der hohen Niederlage gegentden Gau
meiſter hatte man den halliſchen Poli
z iſt en für dieſes Freundſchaftsſpiel keine be
gründeten Ausſichten eingeräumt. Doch e
ſollte anders kommen. Die roten Teufel
bei denen Biebach wieder mitwirkte, zeigte
ein durchaus anſprechendes Feldſpiel und
waren den Gäſten vollkommen gleichwertigh
Aber vor dem Tore konnten ſie ſich nicht
gleichem Maße durchſetzen, da die Würfe oft z
zaghaft waren oder weit neben dem Tore lang
deten. Hiermit ſcheint auch das Magde
burger Fiasko ſeine Erklärung zu finden
Erſt nach der Pauſe konnte man in dieſer Hin
ſicht eine gewiſſe Beſſerung feſtſtellen.

Eine wichtige Erkenntnis vermittelte da
Spiel vor allem, nämlich, daß die Weißen
felſer, die übrigens mit Ausnahme von
Correus ihre ſtärkſte Elf aufs Feld brachte
bei weiten nicht mehr die Klaſſemannſcha
früherer Jahre darſtellen. Von dem flüſſig
Spiel, das ſie einſt ſo auszeichnete, ſah man
nur noch vereingzelte Anſätze. Zu einem weſentt
lichen Teil mag dieſer Formrückgang aller
dings darauf zurückzuführen ſein, daß ſie ebenſg
wie die Hallenſer eine Reihe guter Spiel
ler durch Verſetzung verloren haben und die
neuen Leute ſich erſt einſpielen müſſen.

Der Spielverlauf
ſah in der erſten Halbzeit nach anfänglichen
1:0 Führung der Hallenſer die Gäſte dant
beſſeren Wurfvermögens immer im Vorteil
Nach der Pauſe erhöhten ſie zunächſt auf 7:
doch dann waren es nur noch die Platzbeſitze
die Tore erzielten. Bei den Weißen
felſern ſchied 10 Minuten vor Schluß bei
Stande von 7:5 ein Spieler durch Verletzung
aus. Dieſer Umſtand kann aber den ver
dienten Erfolg als ſolcher muß das Unent,
ſchieden gewertet werden der Hallenſ
nicht ſchmälern; hätten ſie doch bei größeren Vie allj
Wurfſicherheit nach der Zahl der Torgelegenget wieder
heiten ſehr wohl als knapper Sieger den Plagg ſenden ar

verlaſſen können. in FeſtesWerden die „roten Teufel“ beim heutigen ahnhöf
Rückſpiel in Weißenfels gleich ehrenvoll ab
ſchneiden?

In
len die

Ergebnis der Kreisklaſſen
Jn Braunsdorf errang Nietleben trotz

der 1:3(0:1) Niederlage einen Achtungserfolg
denn von Braunsdorf hätte man ein höhere
Ergebnis erwartet. Nietleben 2. Braun
dorf 2. 4:1, Nietleben Knaben Braunsdon
Knaben 0:0. Nehlitz ſchlug ſich gegen Con
cen trag Ammendorf in allen Belangen rech
gut; das erzielte 2:2 (1:1) entſpricht den
Spielverlauf. Eine kombinierte Mannſchaf
von Leunag ſchaffte gegen Meuſchau nach
beiderſeits gleichwertigen Leiſtungen ein d

Jm fälligen Rückſpiel GEl. Mücheln gege
Holleben vermochten die Gäſte mit erſaßs in d
geſchwächter Mannſchaft ihren früheren S
nicht zu wiederholen; Mücheln kam durch El
meler zur 1:0 Führung und gewann bis zu
Abpfiff noch 4:0. Holleben 2. El. Mücheln
2:1. Auch Teutſchenthal mußte auf einie
Spieler der 1. Mannſchaft gegen Dölau ve
zichten; Dölau gewann nach guter Geſam
leiſtung 4:1 (2:0), Teutſchenthal 2. Dölau
0:8 (0:1). Nach einer recht guten Leiſtur
ſicherte ſich Halle 1910 2. FavoriBlklauweiß Sondermannſchaft einen 5
(1:0)Sieg. Poſt 2. Weiſe 2. 4:1

Jn. Naumburg ſpielte PreußMerſeburg 38. Naumburg 05.Domſtädter gingen 4:0 in Führung, ließe
dann aber merklich nach, ſo daß Naumbut
noch auf 4:8 verkürzen konnte. Preußen Merſe
burg 8. Naumburg 05 3. 0:4. Poſt Jugen
gegen Amsdorf 2:0, Preußen Merſeburg u
gend Döllnitz 5:1, VfL. Merſeburg Jugen
gegen Schotterey 6:0, Wacker Jugend A gen
96 5:8 (Wacker Herbſtmeiſter), Wacker Jugnn
3 gegen Sportfreunde 3:0, Sportfreunde J
gend A Wettin 9:2, Boruſſia Jugend gege
FavoritBlautweiß 3:0.

Weihnachtsprogramm
der halliſchen Ringer im WalhallaTheate

Die Meiſtermannſchaft des hal l i
Sportvereins Germaniagelſenfeſt laes ſich nicht nehmen, die halliſche Sportgemein

mit einem großen S e n a
erſten Feiertag zu überraſchen. Jm nhalt hegter wird ein Mannſchaft
kampf zwiſchen Atlas Leipzig und Ge
mania-gFelſenfeſt durchgeführt.
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Stuck auf der Fahrt von
lin einen Autounfall erlitten, d

Nähe von Jglau wollteeinem quer über der Straße ſtehende en
wagen vorbeifahren. Der Wagen ne Sie L
dabei der Straßenböſchung zu n mmet
ſchlug ſich und wurde vollſtändig ne
Hans Stuck erlitt dabei lediglich ch te
ſchürfungen ſeine Frau trug eine Stuch
Gehirnerſchütterung anund ſeine Frau wurden nach Brunn n s
tiert; ſie wollen am Mittwoch von Br d a
in einem ihnen von der Autoung en

S. Berlingegengeſandten Kraftwagen näch

weiterfahren.



woch, den 19. Dezember 1934

licK OBER HAliE
Weihnachtsteller

Hallo, hallo, Volksgenoſſen,
WHW ruft, höret her!
Groß die Not! Bleibt unverdroſſen,
Spendet weiter wie bisher!

Einen leeren Weihnachtsteller
Bringen wir Euch heut' ins Haus;
Hakenkreuz und Grün der Tanne,
Schmuck und freundlich ſieht er aus.

Pfefferſcheiben, Honigkuchen,
Sterne, Brezeln legt darauf,
Weihnachtsmann von Schvokolade,
Nüſſe und Aepfel oben drauf.

Einen Berg von Süßigkeiten,
Spie Kleinkram, Spielzeug mancherlei.
nd di Weihnachtsfreude zu bereiten,

Kinder lieben Leckerei!

Geben ſeliger denn Nehmen!
glichen Freude ſtrahlt ins Herz hinein.
e danſ Glänzend machſt du Kinderaugen,
u Gib und du wirſt glücklich ſein!

beſitßer 3 orn.ißent rß beim ePeihnachten
ünn bei der Reichsbahn
öhere Kie alljährlich hat die Reichsbahn auch
elegeng t wieder dafür geſorgt, daß die Weihnachts
1 Platg ſenden auf den Bahnhöfen und in den Zügen

in Feſtesſtimmung erfüllt werden. Viele
bis zu den kleinſten herab,eutigenfahnhöfe, u rl ab gen den Schmuck leuchtender Weih

acht s ba ume und in den Speiſe-
agen der Reiſezüge wird an den Feier

gen gleichfalls der Ehriſtbaum nicht
len. Jm Haſten und Treiben des Verkehrs
len die Weihnachtsbäume, ſo wünſcht es die

ichsbahn ihren Kunden, mit ihrem Kerzen
Hanz zu Auge und Herz ſprechen. Der
iſende, der ſchon auf dem Bahnhof von

n trotz em Chriſtbaum begrüßt wird, wird dieſe
erfolguf merkſamkeit ſicherlich angenehm empfinden
den beſondere wird der reiſende Ausländer

n Eindruck empfangen, daß der Deutſche mit
inem Weihnachtsfeſt kief verwurzelt iſt.

Con ich zuletzt auch ſoll der Gefolgſchaft der
n ſeichsbahn, dent großen Heer der Beamten,
e rbeiter und Angeſtellten, die zu den Feier

agen beſonders in Anſpruch genommen wer

Reiſeverkehr im Rundfunk
einige Am Mittwoch, dem 19. Dezember, ſpricht
u ver rektor b. d. Reichsbahn Rudolf Meyer.

Nerlin, auf dem Deutſchlandſender von 22.30
s 22.45 Uhr im Zeitfunk über die Reiſever

hünſtigungen im Feſttags und vor allem im
hinterſportverkehr ſowie über die umfang

ichen Vorbereitungen, die die Reichsbahn
Huf allen Gebieten für den Weihnachts
Perkehr getroffen hat.

Porbmacherarbeiten
Jug ſchaffen Weihnachtsfreude
28 21 Seit undenklichen Zeiten wird in altherge
n hrachter Weiſe aus Weiden, Peddigrohr, Span

nd Strohgeflecht manch ſchönes und prakti
des Stück vom Korbmacher-Handwerk her

ſeſtellt. Stühle und Tiſche für Garten und
dalkon, Reiſe-, Wäſche, Brot, Einhol, Näh
ind Zierkörbe in mancherlei Formen, Muſte
tungen und lichtechten Farben. In den ver
ſhiedenſten Gegenden Mitteldeutſchlands be

ſich die handwerklichen Korbflechtereien,

gegen

heater, I hſonders in den Gaugebieten Halle und
i ſche üringen.
ſt lag Das Korbmacherhandwerk hat die ganze
emein Echwere unſeres wirtſchaftlichen Niederganges
nm a ſpüren bekommen. Das Publikum wanderte

jum Kiſten- und Drahtkorbverbrauch ab und
älenthalben machte ſich für das Korbmacher
handwerk in der billigen Heimarbeit und vor
älem der Schwarzarbeit eine fühlbare Kon

T

osenträger Gummi -Bleder
kurrenz bemerkbar. Und die ſchlechte Abſatz

lage dieſes Handwerkszweiges zwang viele
orbmachermeiſter, für das Weihnachtsgeſchäft

uf Lager zu arbeiten.
Das Weihnachtsgeſchäft iſt für dieſen alten

ind eingeſeſſenen Handwerkszweig oft eine
PShickſalsfrage. Deutſche Korbmacherarbeit iſt
Nur allzu lange überſehen worden. Daran

denke man, wenn man das richtige und prak-
tiſche Weihnachtsgeſchenk ſucht. Das boden-
ſtändige Korbmacherhandwerk ſoll ſeine Hoff
nung auf ein gutes Weihnachtsgeſchäft nicht
unerfüllt ſehen!

Hffener Volksſingeabend
Jm Rahmen der Volkshochſchulveranſtaltun

gen fand geſtern Abend im großen Saale des
Neumarktſchützenhauſes ein „Offener Volks
ſingeabend“ ſtatt unter dem Kennwort: „Heilige
Flamme“, Lieder zur Sonnen- und Jahres
wende. Der Leiter des Abends, Hehden, ver
ſtand es vorzüglich, ſeine Sänger und Sänge
rinnen mit den nicht immer einfachen Lied
weiſen vertraut zu machen, wobei er noch be
ſonderes Gewicht auf ſinngemäßen Geſang
legte. Während bis zur Pauſe einige Lieder

Angewandter Nationalſoziglismus

Mitteldeutſche Nakional Zeitung

aus dem vorigen Singeabend nochmals befeſtigt
und mehrere neue eingeübt wurden, wurde
dann in einer „Feierſingeſtunde“ eine Sonn
wendfeier im Freien geſanglich dargeſtellt.
Marſchlieder verkündeten den Anmarſch, dann
ſpielte die Muſikkapelle des Volksſfingeabends
den „Fackeltanz“, und ihm ſchloß ſich das
wundervolle Spittaſche „Eine Flamme ward
gegeben“ an; Lieder vom Lager um das Feuer
folgten und als Schlußgeſang: „Heilig Vater
land“.

Alte, unvergängliche Volkslieder und die
anderen Lieder, aus unſerer Zeit erwachſen
und vom Geiſt unſerer Zeit durchtränkt, bilden
die unverſiegliche Quelle, aus der dieſe Volks
ſingeabende ihren Gehalt ſchöpfen und damit
ſind ſie ein wertvolles Mittel zur Vertiefung
des erwachten Volkstums im nationalſoziali
ſtiſchen Sinne.

Arbeitsdank und Weihnachtsfeſt
Patenſchaften für ehem.
Von den ſeeliſchen Werten, die

im Arbeitsdienſt im jungen
Menſchen Geſtaltung finden, iſt
J wohl der ſchönſte und für das

künftige Leben bedeutſamſte der
Kameradſchaftsgeiſt. Wenn man
das, was im Arbeitsdienſt
als der Erziehungsſchule
Des angewandten Natio

nalſoziglismus geſchieht, auf eine
Formel bringen wollte, ſo darf man von
einer Kameradſchaft des Blutes, ge
weiht im Dienſte an der Arbeit,
ſprechen.

Das Inſtrument des Arbeitsdienſtes für die
Hinüberleitung ſeiner Kräfte in das Volksleben
iſt der Arbeitsdank. Die Mitgliedſchaft
beim Arbeitsdank iſt ein gang großes Bekennt
nis, iſt eine Verpflichtung jedes einzelnen
Mitgliedes, die Trägerſchaft dieſes Bekennt-
niſſes mit zu übernehmen.
Welche Forderung
ſtellt dieſe Verpflichtung an die Mitglieder und
in gleichem Maße an das geſamte Volk ange
ſichts des Weihnachtsfeſtes? Nach den Feſt
ſtellungen der Gauleitungen des Arbeitsdankes
befinden ſich im ganzen Reich etwa 30 009 bis
40 000 ausgeſchiedene Arbeitsdienſtkameraden,
die noch nicht den Segen neuer Arbeit erfahren
haben. Es iſt beſonders bedauerlich, weil viele
von ihnen in neue Hoffnungsloſigkeit ver
fallen und den Glauben an Volk und Vater
land, den ſie im Arbeitsdienſt gewonnen
haben, wieder verlieren. Das muß auf
feden Fall verhindert werdenZwar iſt es nicht möglich, in dem Augenblick,
wo noch immer über zwei Millionen Erwerbs
loſe zu zählen ſind, den Schrecken der Arbeits
loſigkeit von allen Kameraden zu bannen
Möglich iſt jedoch, dafür zu ſorgen daß auch
dieſe Kameraden der zuverſichtliche Glaube
erhalten bleibt, daß auch für ſie bald die be
freiende Stunde ſchlägt. Was hier zu er
reichen iſt, lehrt uns der große Freiheits
kampf der nationalen Bewegung
den im beſonderen das braune Heer der S A
geführt hat. Dieſe alten Kämpfer, die zum
großen Teil nicht nur Erwerbsloſe waren,
ſondern noch dazu die grauſamſten Ver
folgungen zu erleiden hatten, hielt trotzdem
außer dem Glauben an den Führer einzig und
allein das Vertrauen zur Uunübertrefflichen
Kameradſchaft hoch.

An dieſe Feſtſtellung
will der Arbeitsdank zum nächſten Weihnachts
feſt anknüpfen!

Das große Heer derfenigen Kameraden, die
das Glück hatten, eine Arbeit vermittelt zu
erhalten, ſoll allen denjenigen gegenüber, die
noch an keiner Arbeitsſtätte ſind, in den Weih
nachtstagen ſeine Verbundenheit in einem
ſtarken Tatbekenntnis zum Ausdruck bringen.

Der Arbeitsdank bittet im Geiſte echter
Kaneradſchaftlichkeit die in Arbeit befind
lichen Kameraden wie die übrigen Mit
glieder des Arbeitsdankes, die Weihnachts
patenſchaft für einen arbeitsloſen Kame

raden zu übernehmen!
Dieſe

Patenſchaft
kann in verſchiedenen Formen übernommen
werden. Viele Mitglieder werden in der Lage

Arbeitsdienſtmänner
ſein, einen Kameraden während der Weih
nachtsfeiertage bei ſich aufzunehmen und ihn
teilnehmen zu laſſen an der Feier im eige
nen Familienkreiſe. Wo es möglich iſt, ſollte
es geſchehen; denn eine rechte Weihnachtsfreude
kann ja wohl heute nicht mehr aufkommen,
wenn ſie nicht mit der inneren Genugtuung
verbunden iſt, zur Weihnachtsfreude in Not
befindlicher Volksgenoſſen beigetragen zu
haben.

Wo es nicht geht, beſteht mindeſtens die
Möglichkeit, ſich der weihnachtlichen Liebes
gabenpakete während des Krieges zu er
innern. Sie gingen von Unbekannten an den
unbekannten Soldaten hinaus. Und doch legten
ſie ein unbeſchreibliches Zeugnis für die Ver
bundenheit von Geber und Empfänger ab.

Darüber hinaus beſtehen natürlich noch
weitere Möglichkeiten, dem Bedachten die
Weihnachtstage ſo zu geſtalten, daß er aus
ihnen wieder neuen Glauben und neue Zu-
verſicht mitnimmt. Der Appell an Herz und
Gewiſſen wird genügen, alle Möglichkeiten
auszuſchöpfen.

Arbeitsdienſt und Arbeitsdank im Arbeits-
gau 14 werden in vorbildlicher Weiſe bei
dieſem Liebeswerk vorangehen. Nach dem
Willen Gauarbeitsführers Simon ſollen
ſich alle arbeitsloſen ehemaligen Arbeits
männer ſofort beim nächſtgelegenen
Arbeitsdienſtlager perſönlich oder ſchrift
lich zur Teilnahme an Weihnachtsfeier und

Beſcherung melden.

Kamernden!

Nehmt dieſe Anmeldung unverzüglich vor,
damit die Lager ſich auf Eure Teilnahme ein
zurichten vermögen

Alle Menſchenfreunde, alle Arbeitsdankmit-
glieder und alle ehemaligen Arbeitsmänner
aäber, die den Segen der Arbeit vermittelt be
kommen haben und ſich ihre Weihnachtsfreude
dadurch verdoppeln wollen, indem ſie
dieſem oder jenem arbeitsloſen Kameraden
an ihrer häuslichen Feier teilnehmen laſſen
wollen, wollen ebenfalls beim nächſten Ar
beitsdienſtlager wegen der Anſchriften
ſolcher bedürftigen Kameraden anfragen.

Wer zu dieſem wahrhaft ſozialen Liebes
werke durch Liebesgabenpakete, Geldſpenden
oder was ſonſt die Erziehungsſchule unſeres
Führers zu unterſtützen bereit iſt, wird gebeten,
Sendungen dem

Arbeitsdank, Gauſtelle 14
Merſeburg, Adolf-Hitler-Straße 10,

Geldſpenden aber dem Poſtſcheckkonto des
Arbeitsdankes e. V.,

Gauſtelle 14, Merſeburg,
Erfurt Nr. 89 58

zuzuführen.
Stadt und Landkreiſe, Städte und Ge

meinden, deutſche Familien, Bauernſchaft, Jn
duſtrie, Handel und Gewerbe im Gau Halle-
Merſeburg, gebt und vpfert hier im reichſten
Maße und tut das bald!

Es iſt auch ein Stück Winterhilfs-
werk unſeres Führers, das beſte und ſchönſte
vielleicht, da es einer Jugend zuteil werden
ſoll, auf deren Schultern das Dritte Reich in
Zukunft ruhen wird!

Der Arbeitsdank-Gauobmann 14,

Kühn,Oberſtfeldmeiſter.

Elternabend in Glaucha
Kürzlich veranſtaltete die Glaucha

ſchule für Knaben in der Aula der Tor
ſchule einen Elternabend. Jnfolge des be
grenzten Raumes, der übrigens bis in den
letzten Winkel gefüllt war, konnte leider nur
ein Teil der Eltern an dem Gemeinſchafts
abend teilnehmen. Von der Ortsgruppe
Glaucha waren Ortsgruppenleiter Pg.
Pfeiffer und Ortsgruppenwalter der NSV
Pg. Gaßmann erſchienen. Nachdem Rektor Dr.
Sachtleben einleitende Worte zu den
Eltern geſprochen hatte, eröffneten Schul
orcheſter und Chor den weihnachtlichen Teil.
Gedichte und luſtige Szenen wechſelten in
bunter Folge ab. Reicher Beifall belohnte die

kleinen Schauſpieler. Der zweite Teil des
Abends Volk und Vaterland brachte außer
Darbietungen des Orcheſters und Chors das
Theaterſtück „Wir fliegen“, gut durchgeführte
Bodenübungen und eindrucksvolle Sprechchöre.
Gegen Schluß der überaus reichhaltigen Vor
tragsfolge ſprach Ortsgruppenleiter Pg.
Pfeiffer einige Worte zu den Anweſenden.
Das gemeinſam geſungene Saarlied ſchloß den

wohlgelungenen Abend. er.
Selbſtmord auf den Schienen

An der Bahnſtrecke nach Halberſtadt wurde eine
Frauenleiche auf dem Bahnkörper gefunden.
Augenſcheinkich hat ſich die Frau vor einen
Zug geworfen. Jhre Perſonalien konnten noch
nicht feſtgeſtellt werden.

Nr. 296

Weihnachten
im Gaar-Verein

Kürzlich hatte die hieſige Ortsgruppe des
Saarvereins die Mitglieder und alle Ab
ſtimmungsberechtigten nach dem Vereinslokak
„Coburger Hofbräu“ eingeladen. Der Nach
mittag gehörte den Kindern, die ſich er
wartungsvoll einſtellten. Nach einer kurzen
Darlegung über Zweck und Ziele des Saar-
Vereins wurde die kleine Feier mit dem Saar-
lied eingeleitet. Dann wirbelte eine Schnee
flocke (Jlſe Käufer) durch den Saal und
verteilte unter ſinngemäßen Verſen gefüllte
Schneebälle an alle Kinder. Es folgte ein Vers
ſpiel „Kinder-Weihnachtswünſche in Saar
brücken“, wobei ein Weihnachtsmann die
Kinder nach ihren Wünſchen fragte.

Nach der Schokoladen und Kuchenpauſe be
gann das Wettbaſteln von Hutzelmännchen aus
Pflaumen, Feigen, Aepfeln, Nüſſen uſw. Ein
ziemlicher Berg davon wurde ſchnellſtens „ver
arbeitet“. Die aufgewandte Mühe wurde durch
entſprechende Preiſe belohnt. Weihnachtslieder
beſchloſſen die ſtimmungsvolle Feier.

Der Abend galt hauptſächlich den Vor-
bereitungen zur Abſtimmungsfahrt. Der Saal
war bis zum letzten Platz beſetzt. Jn Ver
tretung von Bergrat Abels begrüßte Zivil-
ingenieur Trog die Saarfreunde mit herz
lichen Worten. Er ſtreifte kurz die 15jährige
Leidenszeit der Landsleute an der Saar und
ſchilderte die große Begeiſterung aller Saar-
deutſchen im Vaterland und Ausland für die
Abſtimmung.

Dann gab Landsmann Eiſenbeis als
Transportleiter die Richtlinien der Abſtim
mungsreiſe bekannt. Seine Ausführungen
wurden von zwei Vertretern der Reichsbahn
direktion, die mit der Bearbeitung der Saar-
vereinsSonderzüge befaßt ſind, fachgemäß
unterſtützt. Anſchließend erklang das Saarlied.

Das Doppel-Quartett vom EiſenbahnGe
ſangverein unter Leitung von Herrn Her
mann erfreute mit wohlgelungenen Weih
nachtsliedern.

Als Vertreter der PO war Stadtrat
Tießler erſchienen. Er fühlte ſich uns Saar-
ländern ſchickſalsverbunden, da auch er als
Bewohner des deutſchen Oſtens ein ähnliches
Schickſal erlitten hatte. Seine zu Herzen
gehenden Worte klangen aus in einer An
erkennung der Diſziplin der Saarländer und
in einer Mahnung an die Saarländer aus
dem Reich, bei der Abſtimmung Haltung und
Würde zu bewahren.

Das Künſtler-Trio zeigte ſich wieder auf
voller Höhe, beſonders das Solo für Klarinette
wurde mit vielem Beifall ausgezeichnet.
meinſam geſungene Weihnachtslieder und eine
Ausleſe der beſten Saarbrücker Geſchichten,
von Siedentopf und Eiſenbeis in
heimiſcher Mundart vorgetragen, ließen dem
Abend in froher Laune und Zuverſicht auf die
nahe Wiedervereinigung der Saarheimat mit
unſerem lieben Vaterlande beſchließen. Es war
das letzte Weihnachtsfeſt, getrennt von der
Heimat an der Saar.

Ueber die Abfahrtszeiten des Abſtimmungs-
zuges am Donnerstag, dem 10. Januar 1935,
und die Formalitäten dazu gibt der Transport
leiter des Zuges Sab 7 bereitwillig Auskunft.

e

Dietabend im Julmond
Jm weihnachtlich geſchmückten Turnerheim

veranſtaltete der Jahnſche Turnver-ein von 1868 kürzlich ſeinen letzten dies
jährigen Dietabend. Turnbruder Wunder
lich hatte dieſe Feierſtunde unter das Motto
„Weihnacht, das Feſt der Deutſchen“
geſtellt. Er ſprach von dem Feſt der Winter
ſonnenwende, wie es bei den Germanen ge
feiert wurde und leitete dann über zur Weih
nachtsfeier wie wir ſie kennen, mit dem ge
ſchmückten Lichterbaum und dem Gabentiſch.
Eine Erzählung von Hans Grimm „Die
Oelſucher von Dugala“, vorgetragen von
Turnbruder Walther, gab den zahlreich er
ſchienenen Mitgliedern des Vereins zu erken
nen, mit welchen einfachen und primitiven
Mitteln die Kolonialkämpfer unſerer dama-
ligen Kolonien Togo und Kamerun im
Jahre 1914 verſuchten, trotz der ſchweren Zeit
ſich geganſeitig eine kleine Weihnachtsfreude zu
bereiten.

Mit dem Lied „Heil'ge Nacht auf
Engelſchwingen“ beſchloß Turnſchweſter
Zeimer den erſten Teil des Abends. Ge
meinſam geſungene Weihnachtslieder und eine
Poſſe „Der entklarvte Knecht Ru
precht“ leitete zum zweiten Teil über.
Turnbruder Noagck gab einige aufſchlußreiche
Erklärungen über die Entſtehung des Weih-
nachtsbaumes und ſeiner Ausſchmückung. Mit
der Verleſung von „Chriſtkinds Weih-
nachts fahrt“ von Dr. Wirths wurde der
Abend geſchloſſen. Frohe Weihnachts und
Advenktslieder leiteten dann über zum gemüt-
lichen Teil der Veranſtaltung.

Weihnachten bei der Landesſtelle

Die Landesſtelle Halle-Merſes
burg des Reichsminiſteriums für Volksauf
klärung und Propaganda, Halle (S.), Hinden-
burgſtraße 55, iſt in der Zeit vom 24. Dezember
1934 bis einſchl. 1. Januar 1935 für jeden
öffentlichen Verkehr geſchloſſen.

gez. Lindenberg, Landesſtellenleiter,
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Mittwoch, den 19. Dezember 1934

Nordiſche Geſellſchaft in Halle

Gauleiter Fordan eröffnet Gaale-Kontor
Pflege des GermaniſchNordiſchen Gedankens in Wirtſchaſt und Kultur

Am Dienstag nachmittag fand im Sitzungsſaal der Jnduſtrie- und Handelskammer unter Vorſitz
von Gauleiter Staatsrat Pg. Jordan die Eröffnungsſitzung des Sagle-Kontors der Nordiſchen Geſell

Führende Vertreter aus Partei und Staat, aus dem wirtſchaftlichen und kulturellen Leben der Gau
Der Gauleiter als Vorſteher des SaaleKontors berief, nachdem er in kurzer Anſprache

die Förderung der geiſtigen und wirtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und den nordiſchen Ländern als
Zweck der Geſellſchaft gekennzeichnet hatte, die Mitglieder des Vorſtandes, dem neben Landeshauptmann Otto als
ſtellvertretenden Vorſteher u. a. Regierungspräſident Dr. Sommer, Oberbürgermeiſter Dr. Dr. Weidemann, der
Rektor der Univerſität Halle-Wittenberg, Prof. Dr. Woermann, Staatsrat Eggeling Froſe, Landesſtellen
leiter Lindenberg, der Handelskammerpräſident Ehlert und der Schwediſche Konſul Werther angehören.

ſchaft ſtatt.
ſtadt Halle waren zugegen.

Zunächſt ſprach der Reichsgeſchäftsführer der
Nordiſchen Geſellſchaft

J 6Dr. Zimm, Lübeck,
über die Aufgaben und Ziele der Nor
d iſſchen Geſellſchaft, die bereits ſeit
12 Jahren tätig. iſt. Der Redner betonte, daß
dieſe Gründung dazu diene, die echten volklich
kulturellen Beziehungen zwiſchen Skandi-
navien und Deutſchland herzuſtellen.
Hierbei dürften Wirtſchaft, Kultur und andere
Faktoren des ſtaatlichen Lebens nicht vonein
ander getrennt werden und zu Einzelbezie
hungen auf dieſen Gebieten führen. Wir ſtehen
heute vor der Aufgabe ſo führte Dr. Tim m
weiter aus das vom Auslande her Deutſch
land entgegengebrachte Mißtrauen zu beſeitigen
und in Vertrauen umzuwandeln. Aus dieſem
Grunde lehnt die Nordiſche Geſell
fchaft jegliche Propaganda für die Zuſtände
des jetzt beſtehenden Deutſchland ab. Die Be
ziehungen ſollen rein in volklicher Gemein
ſchaftsarbeit ohne gegenſeitige Beeinfluſſung
oder Ueberrumpelung in politiſcher Hinſicht
ſtehen. Die heutige Jugend Skandinaviens
geht mit offenen Augen durch die Welt und mit
ihr kann Deutſchland eine Baſis unpolitiſcher
Zuſammenarbeit finden, die auf Kamerad-
ſchaftlichkeit und Gleichberechtigung beruht. Der
Zuſammenklang Deutſchlands mit den nor
diſchen Völkern iſt außerordentlich wichtig und
bedeutet eine Bluts- und Schickſalsge-
meinſchaft, die durch ſorgfältigſte und
nachdrücklichſte Pflege der volklichen, geiſtigen,
wirtſchaftlichen und perſönlichen Beziehungen
zu erhalten iſt.

Anſchließend legte

Gautirtſchaftsberater
Pa. Dr. Trautmann

in feſſelndein Vortrage die wirtſchaftlichen Be
ziehungen Deutſchlands mit Skandi-
navien und ihre Entwicklungsmöglichkeiten
dar. Der Gedanke eines nord europäiſchen
Wirtſchaftsblocks iſt wie Dr. Tria u,t-
mann betonte immer wieder erörtert wor
den. Die Wixtſchaftsſtrukturen der verſchiedenen
nord europäiſchen Länder ſind allerdings ſchwes
zu einer Einheit zuſammenzuſchließen. Darum
bedarf nun einmal eine ſolche auf einen nord
europäiſchen Wirtſchaftsblock hinzielende Arbeit
der notwendigen Ergänzungen. Die Eigenart
der Zahlungsbilanz der nordiſchen Länder ge
ſtattet eine ſtark paſſive Handelsbilanz. Ein
Blick auf die Handelsbilanzziffern der letzten
Jahre zeigt die Bedeutung, die Deutſchland als
Abnehmer und als Lieferant in den nordiſchen
Ländern ſpielt. Zwiſchen Deutſchland und
den nordiſchen Ländern beſteht eine hervor
ragende wirtſchaftliche Ergänzung, darauf, daß
die nordiſchen Länder vorwiegend Fertigwaten,
insbeſondere aber chemiſche und elektrotechniſche
Exrzeugniſſe, benötigen, während wir von
Schweden und Norwegen beſonders Roh
ſtoffe und von Dänemark Lebensmittl zu

beziehen pflegen. Mit der Erkenntnis von der
Sendung der nordiſchen Raſſe gewinnt auch die
Oſt ſee als nordiſcher Handelsplatz als Be
griff des mare balticum wieder ſeine
hohe Bedeutung. Wir zweifeln nicht daran, daß
nach der Beſeitigung einiger pſhchologiſcher
Hemmungen gemeinſames Verſtehen auch ſeine
Auswirkungen auf den Wirtſchafts ver
kehr haben wird. Und wir hoffen, däß die
Förderung des Verſtändniſſes eines Tages die
nordiſchen Länder zu gemeinſamem wirtſchaf?s
politiſchen Handeln zuſammenſchweißt und ſich
daraus eine ſchickſalshafte Zuſammenarbeit
auch auf wirtſchaftlichem Gebiet ergeben wird.
Hier verſtändnisvoll mitzuwirken, ſoll unſere
Aufgabe im Rahmen der Nordiſchen Geſell
ſchaft fein.

In ſeiner Schlußanſprache hob
Gauleiter Gtantsrat Pg, Fordan
hervor daß gerade der Gau Halle
Merſeburg im engen Verkehr mit den nor
diſchen Ländern in kultureller und wirtſchaft
licher Beziehung ſtehe.

Der wirtſchaftliche und politiſche Aufſtieg,
den das mittelalterliche Halle von Ausgang
des 13. Jahrhunderts bis gegen Ende des
15. Jahrhunderts erlebt hat, iſt weſentlich
mitbedingt durch ſeine Zugehörigkeit zur
deutſchen Hanſe, jenem gewaltigen Städte
hund, der ſich vom Kap Finisterre bis zu den
Lofoten und der Newa hin ausdehnte. Der
Beitritt Halles zu dieſem ſtarken nord-
deutſchen Städtebunde bedeutete den offenen
Sieg des halliſchen Bürgerſinns über die
Herrſchaftsanſprüche der Magdeburger Erz-
biſchöfe. Wanmw Halle der Hanſe beigetreten
iſt, iſt urkundlich nicht überliefert. Nur das
ſteht feſt, daß Halle innerhalb dieſes nord-
deutſchen Städtebundes bald eine ſehr an
geſehene Stellung eingenoinmen hat. Die
erſte urkundliche Erwähnung Halles als
Mitglied der Hanſe findet ſich in einer
vom Rat der Stadt ſelbſt ausgeſtellten Ur
kunde vom 4. März 1281. Die handelspoli-
tiſchen Beziehungen Zum ſlavifchen Oſten
waren beſonders wichtig Wenige Jahre ſpö-
ter erklärten ſich Schöfſfen, Rat und Ge
meinheit der Stadt Halle damit einver
ſtanden, daß nicht mehr Wisby, ſondern
Lübeck höchſte Berufungsinſtanz für Ur-
teile über Handelsſtreitigkeiten ſein ſollte.
Seitdem gehört Halle zu den vierund-
zwanzig namhaften Städten, die für Lü
beck eingetreten waren, während verſchiedene
andere länger an Wisbys altem Vorrecht
feſthielten.

Volks Weihnachten 1954
Fehntaußend halliſche Kinder werden
am Gonntag von der NGDAP beſchenkt

Mitteldeutſche Nativnal- Zeitung

Die enge Beziehung Halles zu Lübeck
und zugleich ſeine bedeutende politiſche Macht
ſtellung kommt wenige Jahrzehnte ſpäter in
dem „vertrauten Briefwechſels mit
Lübeck zum Ausdruck, worin Halle im
Frühjahr 1368 die Zuſtimmung zu dem großen
„nationalen Kaufmannskriege“ gegen König
Woldemar IV. Atterdag von Dänemark ebenſo
wie viele andere Städte erteilt. Allerdings ver
ſagen die Urkunden, die Aufſchluß geben könnten
über den Umfang, in dem die Bürger Halles
an dieſem glücklich durchgeführten Kriege bis
zum Stralſunder Frieden teilgenommen haben.
Die angeſehene Stellung und den guten Ruf
unter den Hanſeſtädten hat Halle bis zu den
Stürmen des 15. Jahrhunderts zu wahren ge
wußt. Jnnere ſoziale Wirren
1427 die Geſchichte der Stadt. Sie führten eine
politiſche Ohnmacht herbei. Die politiſche Ohn
macht Halles, die durch die Errichtung des
landesherrlichen Regiments der Er z
biſchöfe dokumentiert. wurde, kam auch
darin zum Ausdruck, daß Halle aus der
Hanſe ausſcheiden mußte und damit gleich
zeitig auf jeden politiſchen Einfluß verzichtete.

Die Aufgaben ſo ſchloß der Gauleiter
die ſich die Nordiſche Geſellſchaft
geſtellt hat, ſind ſowohl wirtſchaftlich
als vor allem auch kulturell ausgerich-
tet. Die Pflege des nordiſchen Ge
dankens iſt von entſcheidender Bedeutung
für die Zukunft des deutſchen Volkes. Das
kulturelle Geſchehen unſerer Zeit vollzieht
ſich innerhalb von Raſſe- und Großraum-
grenzen. Wer heute über die tiefe Bedeutung
zwiſchen nordiſchem und deutſchem Geiſt
ſprechen will, muß vom völkiſchen Aufbruch
und der Wiedergeburt des Ger-
maniſch-Nordiſchen ausgehen.
Mit dem Führer-Gedenken wurde die Er

öffnungsſitzung des Saalekontors der Nor
diſchen Geſellſchaft beendet.

Unfälle auf der Fahrbahn
S Geſtern gegen 1825 Uhr lief ein 10jähriges

Mädchen beim Ueberqueren der Fahrbahn Am
Skeintor einem Radfahrer gegen das Rad.
Beide kamen zu Fall. Das Mädchen klagte über
Schmerzen am linken Bein, konnte jedoch den
Weg allein fortſetzen.

Am gleichen Tage gegen 15.40 Uhr lief eine
Frau auf dem Marktplatz beim Ueber
queren der Fahrbahn einem Kraftradfahrer
gegen das Rad Verletzungen hat ſie anſchei
nend nicht davongetragen, nur ihr Kleid wurde
zerriſſen.

erfüllten ſeit

Staatspolitiſche Beamtenſchule
Jm Rahmen der von der „Staatspolitiſchen

demBeamtenſchule“ in Zuſammenarbeit mit
„Gauſchulungsamt“ auch in dieſem Wintet
angeſetzten Vorträge ſprach geſtern abend de
„Bevollmächtigte des

arbetreffenden Beſtimmungen. Die Entſche
am 13. Januar 1935 iſt endgültig gemäß den
Vereinbarungen in Rom und den Abmg
beim Völkerbund in Genf. Unſere
Brüder an der Saar haben nur noch
weder Oder. Entweder

daß eine Stunde

lande mit dem Tode beſiegelt, und getreu ihrem
Angedenken ſtehen heute alle deutſchen Saar
brüder und Schweſtern, Proteſtanten
Katholiken, in einer unzerſtörbaren Einheit
front und kämpfen nochmals für ihr Vat
land. Und es macht uns ſtolz und feſt, ſchl
der Redner ſeinen hinreißenden Vortrag, we
in ganz Deutſchland, ſo auch hier im Inne
des Reiches alle einmütig zu uns ſtehen, u
wir Saarländer wollen deutſch und nichts g
deutſch ſein oder, wie der Führer unübertref
lich im Kampf geſchrieben hat: „Blut will zu
Blut und Volk zu Volk.“ Und ſo ſind wir gewiß
daß das große deutſche Vaterland nach der Ab
ſtimmung ſeinem Saarvolke zurufen kann
„Erlöſtes Volk, kehre heim zu deiner Mutter
Ein ungeheuxer Beifall brach aus, de
immer wieder von neuem einſetzte, und gan
ſporttän erklang plötzlich vielhundertſtimmi
das Deutſchlandlied, dann das HorſtWeſſel
Lied und als letztes das Saarlied.

1Kameradſchaftshaus
Engelhardt Srauetr

Geſtern fand die feierliche Uebergabe des
Kameradſchaftshauſes der Mitteldeutſchen
Engelhardt Brauerei an die Gefolgſchaft ſtatt
worüber wir morgen ausführlich berichten.

Fleiſchpreisnotierung. Ochſen: höchſter Preis
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Stadttheater

„Tannhäuſer“
An Beliebtheit in weiten deutſchen Volks

kreiſen dürfte der „Tannhäuſer“ noch vor dem
„Lohengrin“ unter den Werken Wagners unbe
ſtritten an der Spitze ſtehen.

Vieles aus dem Werk wie der Pilger
chor, das Lied an den Abendſtern, die Hallen
garie, der Feſtmarſch „Freudig begrüßen wir
die edle Halle“, das Gebet „Allmächt'ge Jung-
frau hör' mein Flehen“ iſt in einem ſolchen
Maße volkstümlich geworden, daß man in
„äſthetiſch“ ausgerichteten Volkskreiſen über
den „Tannhäuſer“ gelegentlich ſchon gering
ſchätzig geurteilt hat.

Das wurde mit einem Male wieder anders,
als 1930 Siegfried Wagner zuſammen mit dem
großen italieniſchen Dirigenten Toscanini das
Werk in neuer Jnſzenierung in Bayreuth her
ausbrachte. Von dieſer Aufführung ſpricht die
muſikaliſche Welt noch heute; ſie hat „Tann-
häuſer“ wieder die hohe Stellung gegeben, die
ihm gebührt

Heute könnte ein geringſchätziges Urteil
über ein Werk nicht mehr wegen ſeiner Volks
tümlichkeit. aufkommen, weil wir heute in
Deutſchland wieder wiſſen, daß echte Volkstüm-
lichkeit, ſo wie ſie der „Tannhäuſer“ beſitzt, das
höchſte Werturteil darſtellt. Heute liegt uns
deshalb auch der „Tannhäuſer“ gerade wegen
ſeiner Volkstümlichkeit am Herzen.

So begrüßen wir auch mit beſonderer Freude
die Uraufführung dieſes Werkes in Halle.

Da wir jetzt immer entſchiedener darum
ringen gerade ſolche Volksgenoſſen an das
Theater heranzuführen, die als Träger ſolcher
Volkstümlichkeit zu gelten haben, hat der
„Tannhäuſer“ eine beſondere Miſſion.

Und vielleicht wird auch die Weihnachtszeit
dazu beitragen, daß recht viele Volksgenoſſen
ſich dieſe „Tannhäuſer“ Aufführung anſehen,
damit ihnen die Liebe zum deutſchen Theater
neu erwacht und ſie Vertrauen zur Leiſtungs
fähigkeiit unſerer Halliſchen Bühne gewinnen.

Denn obwohl die Aufführung in Einzel
heiten oftmals noch ungleichwertig iſt, ſteht ſie
als Ganzes doch auf ſehr beachtenswerter
Höhe, und man darf erneut feſtſtellen, daß
ſich unſere Halliſche Oper in dieſer Spielzeit
wohl hören und ſehen laſſen kann.

Jn erſter Linie ſind es Charlotte Krauß
als Eliſabeth und Hans Reiſenleitner
als Wolfram von Eſchenbach, die den neuen
Halliſchen „Tannhäuſer“ zum Erfolg bringen.

Charlotte Hraufß ſtattet die Eliſabeth mit
allem mädchenhaften Liebreiz und zugleich aller
fraulichen Seelengröße aus, die beide dieſer
Geſtalt gebühren. Muſikaliſch erfreut die
KHKünſtlerin durch unbeſtechliche Reinheit des
Stimmklanges und vollendete Klarheit der
Geſtaltung. Den günſtigen Eindruck, den ſie
bisher in Halle gemacht hat, beſtätigt ſie aufs
Neue, indem ſie ihn zugleich noch weit über
trifft. Es läßt ſich von einer wirklich aus
gereiften und verinnerlichten Wiedergabe der
herrlichen Rolle ſprechen. Beſonders fällt an
Charlotte Krauß diesmal noch ein äußerſt ge
pflegtes mezza voce auf, das ihr muſikaliſch
ein wundervolles Piano und ganz hervor
ragende lyriſche Momente in der Geſtaltung
ermöglich. Die Hallenarie und auch der Be
ſchwichtigungsgeſang („Werft von euch das
wilde Schwert“) haben bei Charlotte Krauß
zwar kein „heroiſches“ Format, wie man es
ſonſt gewöhnt iſt, ſie betonen dagegen (und
gewiß mit beſſerem Recht) die innerliche Note,
ſo wie es auch beſonders ſtark in dem Gebet
(„Allmächt'ge Jungfrau hör' mein Flehen“)
zum Ausdruck kam

Auch Hans Reiſenleitner vertieft mit
ſeinem Wolfram die guten Eindrücke, die man
bisher von ihm gewinnen konnte. Er gibt dem
Wolfram alles an Wärme des Ausdrucks und
an Seelenadel, die dieſer idealen deutſchen
Künſtlergeſtalt eigen ſind. Das gilt gleicher
weiſe vom darſtelleriſchen wie vom muſi
kaliſchen Ausdruck. Sein Bariton iſt von äußerſt
ſympathiſcher Klangfarbe, voluminös und trag-
fähig in jeder Lage, und techniſch reſtlos durch
gebildet. Die beiden großen Stellen Wolframs:
„Blick ich umher“ und „Wie Todesahnung“ ge

ſtaltete der Künſtler zu wirklichen Höhepunkten
des muſikaliſchen Ablaufs. Reiſenleitner über
ragt ebenſo wie Charlotte Krauß das
Enſemble um ein gutes Stück.

Dennoch haben auch andere bewährte Kräfte
der Oper gute Leiſtungen in dieſem „Tann
häuſer“ zu bieten.

So iſt der Landgraf Anton Jmkamps
recht würdevoll und muſikaliſch beſonders im
Soliſtenenſemble eine wertvolle Grundſtütze.

Eleonora Sadowska gewinnt demſchlichten Hirtengeſang „Frau Hulda kam aus
dem Berg hervor“ nach ſchneller Ueberwindung
einer anfänglichen Unſicherheit viel Schön
heiten ab.

Die Venus der Ferdinande Eglhofer
blieb im Ganzen etwas matt; an einigen
Stellen wäre gewiß eine leichte Belebung des
Zeitmaßes vorteilhaft geweſen, ſo daß dann
gewiß auch die Anſätze einiger hoher Töne
beſſer gekommen wären.

Der Titelrolle des Tannhäuſer vermag
Heinrich Niggemeier nur teilweiſe gerecht
zu werden, und zwar hauptſächlich in den
lyriſchen Partien. Den gewaltigen dramatiſch
muſikaliſchen Anforderungen der Rolle dagegen
vermag er nicht genügend zu entſprechen.
Seiner Stimme fehlt in den tieferen Lagen
das nötige Volumen, die Reſonanz und ge
nügender Atem, ſo daß er hier nicht ſelten
ſogar zum Markieren gezwungen iſt. Am beſten
gelang dem Künſtler die Romerzählung des
dritten Aktes, die er dank ſeiner hohen Muſi
kalit!t eindrucksvoll zu geſtalten wußte.

Als Bitterolf hinterließ Hans Klaus
Kürſchner diesmal einen recht günſtigen
Eindruck; ſein Auftreten erſchien gegen ſonſt
etwas gefeſtigter und auch im Stimmklang
konnte man eine Befeſtigung merken, ſo daß
er ſeine große Stelle „Hergus zum Kampfe
zu guter Wirkung brachte.

Auch Hans Georgy vermochte ſich als
Walther von der Vogelweide vorteilhafter als
bisher zu entwickeln. Sein ſchöner Tenor kam
beſonders in dem roßen Schlußenſemble des
zweiten Aktes „Ein Engel ſtieg aus lichtem
Aether“ ſchön zur Geltung.

u

Das Soliſtenenſemble, das häufig ſehr hohe
Anforderungen ſtellt, wurde zuverläſſig erg
durch Erich Heim bach (Reinmar von Zwete
und Ernſt Vogler (Heinrich der Schreiber

Einen weſentlichen Anteil haben
„Tannhäuſer“ die Chöre. Sie waren ſehr be
ſtärkt worden, was im rein äußeren Eindru
recht günſtig wirkte, aber auch klanglich dan
der guten Vorbereitungsarbeit Ernſt Kramel
eine Bereicherung bedeutete.

Die beiden Bühnenbilder Peter HKrauſen
gingen über den konventionellen Rahmen ni
hingaus, wirkten aber an ſich nicht unvorteilha

Die ſzeniſche. Leitung (Heinrich Kreut
hatte eine ganze Reihe offenbarer Mängel be

u

ſtehen laſſen, die aber vielleicht auf d
„Arbeitsüberlaſtung“ in dieſer Vorweihnachte
zeit geſetzt werden dürfen und ſicher noch
den nächſten Aufführungen verſchwinden S
dürfte Heinrich Kreutz z. B. ſelbſt feſtgeſte
haben, daß der Aufmarſch der Wildprekhande
lung am Schluß des erſten Aktes nur Heitet
keit erregt.) Es ſind noch eine ganze Anzah
Kleinigkeiten, die ſich aber leicht werden b
ſeitigen laſſen.

Das Orcheſter ſpielte anfänglich nicht
ganz aus dem Vollen heraus, wie man es ſo

Die Ouvertüre, die allerdings begewöhnt iſt.
ſondere Schwierigkeiten hat, geriet etwas lam
was gewiß von dem beſonders vorſichtigen An
faſſen aller exponierten Stellen kommt. Die
Bratſchen, die als Hauptträger des ſchwierigen
VenusbergMotivs auftreten, bedürfen m
einer Verſtärkung und abermaligen e
arbeitung. Sehr bald ſpielte ſich das Orcheſ
rei, es geriet mehr und mehr in ſeine Muſie hinein, um im Vorſpiel zum
dritten Akt r Pilgerfahrt) gang
auf ſeiner gewohnten Höhe zu ſein.Vond en hoff war der Aufführung
wie immer ein äußerſt umſichtiger Leiter, 25
auch keine Gelegenheit vorübergehen raten
beſondere muſikaliſche Höhepunkte zu gef Lleiet
Er beherrſcht das Werk und
ihm als Jnterpret nichts ſchuldig. 4b Der Beifall des ſehr gut beſuchten a
war am geſtrigen Preinierengveno el
herzlich und langanhaltend. Dr. Bergtelo.
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uwoch, den 19. Dezember 1934

gen Hemmungen der Wirtſchaft

Tätigkeitsbericht der Induſtrie

das Ziel der Preisüberwachungs
tion iſt nach den Worten Dr. Goerde
rs, den Anlaufprozeß der deutſchen Wirt
haft von Hemmungen zu befreien, die ſich
z dem Tempo der Entwicklung und aus

Redne ennützigen Beweggründen ergeben haben“.
che Ehe Kammer, die in ſteigendem Maße gut
n Rauh lich zu dieſer Aktion herangezogen wurde,

ter Vor
rur aus

bis un der Auffaſſung, daß eine beſonders nach
garfta jckliche und wirkungsvolle

e Preisüberwachung
rchunge den zuſtändigen Dienſtſtellen dann durch
deutſch ihrt werden känn, wenn die Ueberwachungs
ein Ein ne mit aller Schärfe, aber auch mit größ
id odel Sachlichkeit, vor allem die vorkommenden

Fremd zeigen über angebliche Preisſteigerungen
Deutſch fen.
e Macht n das Gebiet der ungerechtfertigten Preis
r ſchriehſſeigerungen dürften auch überſteigerte Miet
und augſreiſe für gewerbliche Räume gehören. Der

Geblühſzewerbliche Mieter, insbeſondere der kleine
aben, iſſKeſchäftsmann, iſt durch derartige gegen
iten Miber den Friedensmieten un verhältnismäßig
kommen hohen Ladenmieten beſonders ſtark belaſtet.
Abſtim Daß bei der Auftragsvergebung öffent

ede nutſer Stellen vielfach noch die „Kauft am Ort“
ren. Sopaganda falſch aufgefaßt wird, kam zu
Fußnot ſchiedenen Malen zum Ausdruck. Es ſei
iſchen halb auch an dieſer Stelle darauf hingewie
t Kreugſt, daß bei ſolchen Vergebungen ortsanſäſ
Abſtim e Unternehmer nur bei handwerksmäßigen

g gelegtſiſtungen und auch bei dieſen nur, ſoweit es
imendenſh nicht um umfangreiche Leiſtungen oder
könnenſezigalarbeiten handelt, beſonders berück

vird erſſſſtigt werden ſollen.
bekannt Es wäre zu wünſchen, wenn die geltenden
in Zielftrafbeſtimmungen inſoweit verſchärft wür
iben imn, daß die einer Zahlungseinſtellung vor

Vater gegangene
Preisſchleudereiu ihrem

t Saarg
en wies beſonders ſtrafbare Handlung gewertet
inheiksirde. Jn der Sitzung des JInduſtrkeaus
Vater uſſes der Kammer wurde unker anderem

t, ſchlo ſich die Frage der Ausbildung gewerblicher
g, wenn igendlicher in der Induſtrie eingehend be
Innern ndelt. Auch die Frage des Facharbeiter
en, ung angels und Facharbeiternachwuchſes in der
chts als duſtrie, die heute noch Schwierigkeiten be
bertreff tet, war Gegenſtand der Ausſprache.
will zu Einen ausführlichen Bericht erſtattete dem

r gewiß Ausſchuß Oberſtfeldmeiſter Kühn vom
der Ab Arbeitsdank Gauſtelle 14 über die ländliche

kann Umſchulung von Arbeitsdienſtentlaſſenen.
utter. Eingehende Beſprechungen wegen der Durch
is, dehführung der Kaufmannsgehilfenprüfungen

anden mit den Jntereſſenten in verſchiede
nen Orten des Kammerbezirks ſtatt. Außer
in Halle werden derartige Prüfungen auch
in einigen anderen Orten abgehalten wer
den, ſofern die genügende Beteiligung ge
ſichert iſt.

Da die ſchriftliche Prüfung bereits im Fe
uar, die mündliche im März ſtattfindet,
urde der Anmeldeſchluß auf den 81. Januar
85 feſtgelegt.

Nach einem Beſchluß des Vorſtandes der
immer wurden die Prüfungsausſchüſſe, die
uf Grund des Runderlaſſes des Reichswirt

id gan,
ſtimmig

Weſſel

Aufn. Kurzhals
80 halleſche Mädels verbrachten ihr Land
r vom 1. April 1934 bis Dezember 1934 in
ad Schwarzbach im Jſergebirge. Von dem

rken gab die Leiterin Käthe Hans im
ſtaurant „AltHalle“ ein anſchauliches Bild.

Prüfung der Preiſe
und Handelskammer zu Halle

ſchaftsminiſters vom 24. Oktober 1934 zu bil
den ſind, eingerichtet. Bekanntlich wird die
Zulaſſung von Einzelhandelsverkaufsſtellen
abhängig gemacht von der erforderlichen Sach
kunde und perſönlichen Zuverläſſigkeit des
Antragſtellers. Durch dieſe Prüfungsausſchüſſe
wird in Zukunft der Zugang zum Einzelhandel
in der Weiſe reguliert, daß nur noch ſachkun
dige und perſönlich zuverläſſige Kaufleute den
Weg zu einer ſelbſtändigen Exiſtenz finden
können.

Woran erkennt man
friſche Eier?

Die neue Ordnung auf dem Eiermarkt und
die Kennzeichnung haben der Hausfrau den
Vorteil gebracht, daß ihr nicht mehr gering
wertigere Eier als friſche vorgeſetzt und kleine
nicht mehr unter die großen gemiſcht werden
können. Da die Kühlhauseier jetzt abge
ſtempelt ſind (K im Dreieck), macht ſich der
natürliche Mangel an friſchen Eiern in dieſer
Jahreszeit zum erſten Male auch in den

Mitteldeutſche Nakional Zeitung

Ladenauslagen bemerkbar. Früher wurden die

Geſtern und heute in alle

K-Eier größtenteils als friſche bezahlt. Es
wird darauf hingewieſen, daß die Hausfrau
nur dann friſche Eier bekommt, wenn ſich
an der Auslage ein Schild „G 1, voll
friſche Eier“ befindet. Der Deutſchſtempe!
verbürgt lediglich die Herkunft. Für die Güte
iſt nur der Kaufmann verantwortlich. Alle
deutſchen oder ausländiſchen Eier, die jetzt ſtatt
des roten einen ſchwarzen Stempel kragen,
ſtammen aus der Zeit vor dem 1. September!

Alſo auch die Kühlhauseier, die oft neben
dem KStempel noch den Deutſchſtempel oder
einen Auslandsſtempel aufweiſen.

Deutſche Sitten
Deutſche Bräuche

Jm Halliſchen Frauenbildungsverein ſprach
Herr Niehoff von der Landesanſtalt für
Vorgeſchichte über Deutſche Sitten
Deutſche Bräuche“. Er ließ die engen Be
ziehungen erkennen, die zwiſchen Pfingſten und
Weihnachten beſtehen. Beides ſind Feſte, die
den grünen Baum, den Baum des Lebens zum
Mittelpunkt haben, deſſen Pfleger und Hüter
Mann und Frau ſind. An einer Reihe von
Lichtbildern zeigte er, wie das tiefe Wiſſen
unſerer Vorfahren um ewige Lebensgeſetze in
alten Darſtellungen, in Volksſitten und
Spielen, die heute noch erhalten und mit dieſen
Feſten verbunden ſind, ſymbolhaft zum Aus
druck kommt.

Polizei beweiſt Volksverbundenheit
Kinderſpeiſungen Konzerte Feſtlicher Abend

Der Tag der Polizei nahm in Halle einen würdigen und erfolgreichen Verlauf und
wird heute in einer Reihe größerer Veranſtaltungen zu Ende geführt werden. Die Bevöl
kerung unſerer Stadt hat ihre Verbundenheit mit der Polizei dadurch bekundet, daß ſie nicht
nur an ihren Veranſtaltungen regen Anteil
für das Winterhilfswerk tatkräftig unterſtützte.

Wie wir bereits geſtern berichteten, fanden in
den Polizeiunterkünften Sonderſpeiſun-
gen für bedürftige Kinder ſtatt. Für
ſorglicher als die Polizeibeamten es in jedem
Falle taten, konnte ein Vater ſeine Kinder nicht
betreuen. Der Poliziſt alten Stils hat bei den
Kindern, die ſich an den langen Tafeln ſehr
wohl fühlten, ſeine Schrecken verloren. Dank

nahm, ſondern auch die Polizei- Sammlungen

Am Nachmittag

„Die guten HOnkels von derSchupo“ beſcherten wie alljährlich auch dies
mal wieder armen Kindern unſerer Stadt und
aus Ammendorf wie auch Kindern beſonders
kinderreicher Familien aus den Kreiſen der
Schutzpolizei ſelbſt. Mit ſtrahlenden Geſichtern

bare Kinderaugen mögen der ſchönſte Lohn für
die Bemühungen der Beamten und ihrer Führer
geweſen ſein.

Ueber das Polizeikonzert in der
Ammendorfer Papierfabrik liegt
uns nachſtehender Bericht vor:

Geſtern mittag fuhren zwei mit Polizei
beamten dicht beſetzte „Roller“ durch die
Straßen von Ammendorf und machten auf dem
Fabrikhof der Papierfabrik Halt.

Diesmal war der Zweck ein anderer, als
zu den unſeligen Zeiten des Klaſſenkampfes.
Die Polizeikapelle war gekommen, um am
Tage der Polizei den Arbeitskameraden im
Betriebe die Mittagspauſe durch ein Konzert
zu verſchönern.

Jn einer geräumigen Fabrikhalle hatte ſich
die Gefolgſchaft eingefunden, um der flotten
Muſik zu lauſchen.

Der Ortsgruppenwart der NS- Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“, der die Veranſtaltung
in die Wege geleitet hatte, richtete zum Schluß
einige Worte an die Zuhörer und ſchloß mit
einem Sieg Heil auf den Führer. Die Muſik
war verklungen. Dankbar und freudig kehrte
die Gefolgſchaft an ihre Arbeitspoſten zurück
s die Maſchinen ſangen wieder ihr Lied der
Arbeit.

Jn ähnlicher Form verlief das Konzert der

„Tannhäuſer“ im Stadttheater

Geſangsgruppe des Kameradſchaftsbundes bei
der Fa. Franck Söhne.

Anton Jmkamp (Landgraf) und Charlotte Krauß (Eliſabethy

ſaßen die Jungens und Mädels an den langen,
geſchmückten Tafeln im Saal des Stadt
ſchützen hauſes, futterten nach Herzens-
luſt und ließen ſich immer wieder von den
Schupobeamten Kaffee eingießen. Auch Poli-
zeipräſident Roſen ſowie Polizeimajor
Karraſch hatten es ſich nicht nehmen laſſen,
der Feier beizuwohnen. Beſonders gute Lei-
ſtungen in dem Programm zeigte der Chor der
Schutzpolizei mit einer Anzahl ſchöner, ſtim-
mungsvoller Weihnachtslieder. Auf der Bühne
boten vier Kinder von der Ortsgruppe Pfänner
höhe des Winterhilfswerkes in einer Tanzſzene
ihre Künſte dar und auch der Solotanz eines
Kindes fand Beifall.

Die ſchönſte Vorführung für die kleinen
Gäſte war aber doch unzweifelhaft das immer
gern geſehene Kaſperlethegter von
Johanna Förſtemann. Da drängte ſich das
kleine Volk Kopf an Kopf und antwortete friſch
und dreiſt auf die Fragen Kaſperles. Das
Theaterſtück führte Kaſperle und den Weih
nachtsmann durch Himmel und Hölle bis die
Weihnachtsbeſcherung dann beginnen konnte.

Weihnachtsmarkt bis 20 Uhr
Wie wir erfahren, iſt die Verkaufszeit

auf dem Weihnachtsmarkt ab heute
abends bis 20 Uhr verlängert worden. Am
kommenden Sonntag beſteht nur bis 19 Uhr
Verkaufszeit. Heiligen Abend werden die
Verkaufsſtände bereits um 17 Uhr geſchloſſen.

Aufn. Kurzhals
Onkel Schupo teilt aus

Hoch zu Wagen mit zwei Ziegenböcken kutſchierte
der Weihnachtsmann zur Saaltüre hinein und
konnte bald mit Freude feſtſtellen, daß ſich na
türlich nur artige Kinder zu dem Feſte einge
funden hatten. Nach einigen ſchönen Liedern
der Kinder griff er dann in ſeinen großen Sack
und verteilte, was die Beamten der Schutzpoli
zei durch ihre opferwilligen Gaben zuſammen
gebracht hatten.

Feſtlicher Abend
Feſt ſt immung, Weihnachtsvor-

freude, Volks gemeinſchaft und
Opferſinn, unter dieſen Zeichen ſtand der
erſte Tag der Deutſchen Polizei, ſtand auch die
Abendveranſtaltung dieſes Tages. Das bunte
Vielerlei der blauen, grauen, braunen, ſchwar
zen und grünen Uniformen gab der Veranſtal-
tung von vornherein ein ſtimmungsfrohes
Bild, das die Zeichen der Kameradſchaft offen
ſichtlich trug. Die geſamten oberen Räume des
„Stadtſchützenhauſes“ nahmen die zahlreichen
Gäſte der halliſchen Polizei auf. Eifriges
Leben und Treiben im großen Saal und den
anſchließenden Räumen, enge Verbundenheit

zwiſchen Polizei und Volksgenoſſen gab Zeugnis
von dem Geiſt, der dieſe Veranſtaltung be
herrſchte. Flotte Märſche, geſpielt vom Blas-
orcheſter der Schutzpolizei unter Leitung von
Hauptwachtmeiſter Schotte, riſſen das Publi-
kum zu begeiſtertem Beifall hin.

Den Kernpunkt der Vortragsfolge der
Abendveranſtaltung bildeten Darbietungen der
Geſangsgruppe im Kameradſchaftsbunde deut
ſcher Polizeibeamten, die erſt vor vier Wochen
durch Polizeimeiſter Deppe ins Leben ge
rufen wurde und des Polizei-Turnvereins, an
der Landespolizei und Schutzpolizei beteiligt
waren. Die turneriſchen Leiſtungen fanden
großen Beifall. Am Barren und am Pferd
zeigten die Poliziſten ihr Können und im
forſchen Degenfechten bewieſen ſie Gewandtheit
und Eleganz. Die Geſangsgruppe konnte durch
eifriges Ueben und Mühewaltung recht beacht
liche Leiſtungen erzielen. Drei Lieder fanden
großen Beifall des Publikums, aber die Be
geiſterung der Zuhörer wollte kein Ende
nehmen, als die Schutzpolizeibeamten mit
Orcheſterbegleitung das Walzerlied „Am
ſchönen Oſtſee-Strand“ von Oſten zu
Gehör brachten. Nicht zuletzt iſt die Leiſtung
der Geſangsgruppe ihrem vorzüglichen Diri-
genten Hauptwachtmeiſter Weiß. Schutz
polizei) zu verdanken, der es verſtand, die
Geſangsgruppe hervorragend zu führen.

Polizeipräſident Rooſen begrüßte die An
weſenden, wies auf den Sinn der Veranſtal
tung, des Tages der deutſchen Polizei, hin,
indem er den Geiſt der Volksgemeinſchaft, des
Opferns und Helfens betonte.

Als Ehrengäſte waren außer Gauleiter
Jordan, Kreisleiter Dohmgoergen,
Gaufilmſtellenleiter Czarnowski, General
Sachs von der Reichswehr, der Führer der
Feldjägerbereitſchaft Do rn und Regierungs
rat Dr. Volk von der Staatspolizei erſchienen.

Heute Mittag nimmt die Schutzpolizei auf
dem Roßplatz Paradeaufſtellung. Hier
werden um 14.30 Uhr den Kriegsteilnehmern
unter den Beamten die Weltkriegs-Ehrenkreuze
überreicht werden. Nachmittags 15.45 Uhr
findet in der Artillerie-Kaſerne ein Muſik
reiten der Landes und Schutz
polizei ſtatt. Mit einem Platz konzert
vor dem Rathaus wird der Tag der Polizei
beſchloſſen.
Ueber die ſportlichen Veranſtaltungen be

richten wir im Sportteil unſerer Zeitung.

Die Verletzten des Autounfalls
auf der Berliner Landſtraße

Geſtern berichteten wir über einen ſchweren
Autounfall auf der Landſtraße zwiſchen Halle
und Hohenthurm. Es handelt ſich bei den
beiden Schwerverletzten um den Arzt Dr.
Kaul und den Sanatoriumsbeſitzer Lühr
aus Bad Schmiedeberg. Es beſteht keine
Lebensgefahr.

ihrung
er, der
ß, um
talten.
bleibt

hauſes
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Milkkwoch, den 19. Dezember 1934

Kloſtermansfeld. Wir berichteten von
der Auffindung der Leiche eines etwa 14jährigen
Knaben in einem abgebrannten Strohdiemen.
Wie die Ermittlungen nun ergeben haben,
handelt es ſich um den Sohn Erwin des Berg
mannes Paul Köppe, der ſeit dem 14. De
zember nachmittags vermißt wurde. Nach den
Feſtſtellungen der örtlichen Gendarmerie er
ſcheint es nicht ausgeſchloſſen, daß der Vater
ſeinen Sohn in den Abendſtunden getötet
und in dem Strohdiemen verſteckt hat, den er
dann, um die Spuren der Tat zu verwiſchen,
nachts in Brand ſteckte. Köppe
Eisleben in Haft.

befindet ſich in

nachrichtigen.

Leiche erfolgte

wieder

Mitteldeutſche National Zeitung

Die Knabenleiche im Strohdiemen
Der Vater wegen Mordverdachtes verhaftet

Angeblich iſt er am 14. Dezember mit dem
Fahrrad nach Mansfeld, Leimbach und Groß
örner gefahren, um die dortige Polizei zu be

Die Leiche wurde am Sonn
abendmorgen gegen 4 Uhr gefunden. Die
Strohmiete gehörte nicht Köppe, ſondern
einem Landwirt. Die Jdentifizierung der

einwandfrei durch die Mutter,
die ihren Sohn an den Reſten des Pullovers

erkannte.
ſchwachſinnig und trieb ſich viel umher. Er hat
ſich oft von zu Hauſe weit entfernt. Die weite
ren Ermittlungen liegen in den Händen der
halliſchen Kriminalpoligzei.

Der Junge war etwas

Die

Art ſind

Weißenfels. Auf der Schwelerei der Grube
„Jakob“ bei Trebnitz explodierten zwei

Zwei Arbeiter erlitten VerbrennunZylinder.
gen an Geſicht

in Kloſtermansfeld weilende Mord-
kommiſſion erſucht die Bevölkerung um zweck
dienliche Angaben zur Aufklärung des Falles
Insbeſondere kommt es darauf an, feſtzuſtellen,
ob der Bergmann Paul Köppe am 14. Dezem
ber, nachmittags von 14.30 bis 18.30 Uhr in
Thondorf, Großörner, Mansfeld oder in ande
ren Orten, ferner in der Nacht zum 15. 12 in
der Zeit von 1.30 Uhr an in Kloſtermansfeld
geſehen wurde. Alle Nachrichten irgendwelcher

ſofort dem nächſten
beamten oder der Mordkommiſſion in Kloſter
mansfeld, Telephon Mansfeld 355, zu melden.

und Händen.

Gendarmerie

Alpina-UVhren in
bekannter
Qualität Emil Pröhl, wa Inhaber:

ter Quentin
jetet Gr. Steinstraße 8

Nähe Kle inschmieden

niehttropfende, Iamelta, Licht
haller, Watte, Wachsstock,
Wachsenge, Parfüms, Setfen-
kästchen sehr preiswert

foſnne zDrogerle Carl Saalz
alle, Rannischestraße 6

Kleineluzeigen
gehäeen In le ine

Raufen Sie
Winter Uister
Winter Paletots
Paletotsm. Samtkragen

Herren Rnzüge
Wetter Mäntel

Teilzahlung
AnzahlungWochen- od. Monaisraten

Inh.: Alfred Georgi
Leipeiger Straße 11, l.
Eingang Kl. Sandberg

Die richtige

von

Brillen-
Schaefer

Gr. Steinstr. 29 a

Große
Auswahl
Niedrige

Preise

Was chtische14.50 17.50 21.50usw

Nachts chränke
14. 18.50 22. 50 24. usw.

Annahme aller Bed. Dechungsscheine

Bruno Paris
Kleine Ulrichstraße 2 bis Domplatz 9

5 Minuten vom Markt

ne6 d el
Kol der
sohrante

42.- 54. 75
95. 110.- Us W.

Waseh-
kommoden
44.- 78. 85.

usw.

fölrloh
neu u gebraucht

Alleinvertr.

Hoftmann
Riebechp ate

Humboldtstr. 48,Fernsprecher s 4 1 6

Jn dem Knappſchaſtskranſenhauſe
Hohenmölſen (Krs. Weißenfels) iſt der
Poſten der

Nachtwache
z. I. 1. 1935 zu beſetzen. Jn Frage kommen
gelernte Pflegerinnen mit mehrjähriger
praktiſcher Tätigkeit. Die Bezahlung er
folgt nach Lohngr. VII des B. M. T.
Krankenhausperſonal Mitteldeutſchland.
Schriftl. Bewerbungen unter Beifügung
eines turzen Lebensl., Lichtbild, Zeug
nisabſchr. und Erklärung der ariſchen
Abſtammung an den Chefarzt daſelbſt

Die Verwaltung
der Halleſchen Knappſchaft.

vergibt P. Holfter
Breslau b.

Müdthen
Zimmer,

möbliertes, in gu
Suche ſofort ein ſoveiches ſ ſolides tem Hauſe, Nähe

Mädch., nicht unt. Botaniſcher Gar
17 Jahren, für von LehrerinHaus u. kl. Gaſt ten, 9
wirtſchaft. 20, geſucht. Angeb. u.
Gehalt. Reif, L 6202 an MN8,
Döhlen bei
kranſtädt.

Hausmädch.

Mar Geiſtſtraße 47.

geſucht. Gaſtſtätte W e
Goldener Adler,Ammendorf Möbel

transporte,
Autofuhren bis 20
Ztr., Kilometer 20
Pf., führt aus
Haupt, Petersberg
ſtraße 2. Fernruf

345 03.

2 Zimmer,
Küche, Miete 42,65,
zum 1. Jan. 1935
zu vermieten.

Elektro
monteur,

welcher ſich in
Auto Licht und
Kraftfahrzeugrepa
raturen ausbilden
möchte, geſucht.
Angebote mit Be
ſchreibung unter
L 14418 an MRN8Z,
Geiſtſtraße 47.

Weidenplan 1, pt.

Mädtchen,
20

ſucht zum
1935

Stütze
An

6203
MR8Z, Geiſtſtr. 47.

beſſeres, ehrl.,
Jahre,
15. JanuarStellg. als
im Haushalt.
gebote u. L

Vilder
rahmen

Glaſerei Döring,
Leipziger Str. 74,
Merſeburger Str.
Nr. 158. Ruf 295 81.

Ein
rahmungen,
gerahmte Vilder,

Kunſtblätter,
Photorahmen, Re-

paraturen.
F. Peißker Nachf.,
Gegründet 1855.

Barfüßerſtraße 8.
Ruf 291 49.

Gilber-
Beſtecke, Geräte

Geſchenkartikel,
Gravieren, Repa
raturen von Gold
und Silberwaren.
Dänumig, Beſteck
fabrik und Gold
ſchmiede, Scharren
ſtraße 5/6 (zwiſch.
Kaffee David und
Weidenplan).

repargturen
der gute Schuh

gehört zu
„Fußwohl“,

Kirchnerſtraße 13 a.

übernimmt
Quinque,
ſtraße 11.

Metall
waren

Neu u. Aufarbei-
tungen nach Zeich
nung und Modell
in jeder Art und
Ausführung
Friedrich Becker,
nur Kl. Brauhaus-
ſtraße 11.

Dauer
llen,

Waſſerwell., Fri-
ſieren. Beſte Aus
führung, zu billig.
Preiſen. Garantie
für Haltharkeit!

Jlſe Meißner,
Haarformérin,

Merſeburger Str.
Nr. 148.

Geprg-

Beſtecke
verchromt
und ſchnell
Friedrich Becker,
nur Kl. Brauhaus-

ſauber

möbel,
Dekorationen,

Couche, Seſſel,
Stühle

Max Rudolph,
Lauchſtädterſtr. 15.

Umbauten,
raturen aller Art
werden fach- und
ſachgemäß ausge
führt. Baugeſchäft
Max Müller, Halle
(S.), Kleine Brau
hausſtraße 6. Ruf
286 24.

Fahrräder
Erſatzteile, Fahr

radbeleuchtung,
Wringmaſchinen,

Brotſchneidemaſch.
Fahrrad-Buſſe,

Delitzſcher Str. 23.
Moderne Repara

turwerkſtatt.

Baum-
ſchnitt,

Baumpflege, Jn-
ſtandſetzung von
Gärten führt fach
gemäß aus
A. Heiſe, Garten
baubetrieb, Wein
berg 1, Ruf 21846.

Mut
unterricht

gut, Rudolf Beyer,
Magdalena Beyer,
Reilſtraße 37.

Kroſſahrzeng

Führerſchule
aller Klaſſen
Otto Exner,

Turmſtraße 60.
ſtraße 11. Ruk 316 38.

Kraftfahrzeug

Repa

W. ſein Geſchäft leiſtungsfähiger ausbauen will,

braucht außer ſeinen alten Stammkunden neue
Käufer Das iſt durch Werbung in der M
zu erreichen Wer wirbt, weckt Kaufwünſche Die

M hat ihre Leſer in allen Kreiſen der Be
völkerung und ſie iſt das Blatt der höchſten Auflage.
Deshalb ſind M Anzeigen ſo gute Werbehelfer

Schleifla

schöner
20.- 16.-

nine
ch

Zimme chmuch
14 10.-

Ueber den Nachl
1934 in Halle
Ernſt Reich iſt

das Konkursverfahren eröffnet.
RechtsanwattVerwalter

Böſche in Halle
Straße 15. Offer
zeigefriſt und Fr
der Konkursforder
1935.

Erſte
allg. meiner
25. JanuarHitler-Ring 13, 3

Halle (Sag'e),

Gläubige
Prüfungstermin

1935,

Okt.
verſtorbenen

aß des am 29.
Saale)

heute, 10.40 Uhr,

Heinrich
(Saale), Leipziger

ner Arreſt mit An
iſt zur Anmeldung
ungen bis 17. Jan.

und
am

Adolf

rverſammlung

10 Uhr,
immer 42.
18. Dezember 1934.

Das Amtsgericht, Abt. 7.

s werden öffent
gegen ſofortige Ba

Donnerstag, den
10 Uhr, Adolf-Hitl

1 Poſten Schuhe
cher,
Büchexſchrank.

Donnerstag, den

1 Klavier, 5
1 runder Tiſch,

Fahrſchule
ſchnelle, gründliche hetzen

n Albrechtsin hen Kuranſtalt
Naturheilverfahren
Scharrenſtraße 6.

Ruf 359 38.
Bäder, Beſtrahlung,
Maſſage Gallſpach

Möbel
Gebr. und neue
sehr preiswert
Neue Möbel auf
Ehe-Darl. -Scheine
Lieferung frei Haus

Bi zmann
NMauerstr. 3
am Krancheplatz J

Pferd
z. Schlachten ver
kauft Roſe, Hohen
thurm. Gpieldoſe,

gut erhaltene, zu
kauf. geſucht. An
gebote u. L 6204
MNZ, Geiſtſtr. 47.

Dogge,
Jahr, verkauft

Schatz, Unterröb
lingen, Gutshof.

Hosen
kräger

sehr große Auswahl

H. Schnee Kachf.
Halle, Gr. Steinſtr. 84

Der gediegene

Aug. Hockel,
Gegründet 1892 7 Fer

Vrieſtaſche

mit Jnhalt Mon-
tag abend 9 Uhr
v. Bahnhof, Thie-
lenſtraße, Prinzen
ſtraße, rſeburger Str., Turmſtr.,
Bernhardyſtr. ver
loren. Bitte ab

Schlaf
zimmer

Küchen, Speiſezim
mer ſowie alle Ein
zel- und Polſter
möbel äuß. preis
wert

die Httte h ſind immer willkommen
Der Fachmann bürgt für Güte und Preis

Uhrmachermeiſter
Steinweg 48

chik
nruf 220 68

Cirine
Glanzkater

flüſſige Bohner-
wachſe. Hausmann,
Peſtalozziſtr. 145.

Bekleidungs
haus

des Nordens iſt
immer billig und

Schreibmaſ

Schreibtiſche, 1 Schreibmaſchinentiſch,

Apparate, Repara

Möbelhans Bürger
Turmſtraße 158,

Nähe Lindenſtraße

zugeben gegen Be
lohnung Bern
hardyſtr. 27, II, r.

100 M. Beſonnung!
dem ehrlichen Finder der

Perienkett edie am Sonntag, dem 16. Dez. zwischen 11 und
2 Uhr, verloren wurde. Abzugeben bei

gut. Böning, Trift
ſtraße 21. Fernruf

218 10.

Hwangsverſtelgerungen
lich meiſtbietend
rzahlung verſteigert:

20. Dezember 1934:
erRing 13:

1 Schreibtiſch, Bü
chine, 1 Klavier, 1

Krebs, Obergerichtsvollzieher

20. Dezember 1934:
10 Uhr AdolfHitler- Ring 13:

RadioApp., 4 Stühle,
1 elektr. Krone, 2

Radio
geräte

Teilzahlg. geſtattet
Reparaturen preis
wert

Großkopf,
Albert-Schmidtſtr.

Nr. 2. Ruf 333 86.

Radio
turen,
Bequeme
zahlung.

Danckwortt,
Falkenweg 16
Ecke Vogelweide,

Grammoph.
mit Platten, geſtr.
Bettſtelle m. Auf
legematratze billig
zu verkaufen.
Hermannſtr. 9, pt.

(fiünel

Flangs
erstRl. Fabrikate,
auch gebraucht, zu
günst. Bedingung.

Pianohaus

Maercker
Waisenhaus-

Ring 1B
am Francheplat

Anlagen
Raten

Gtrümpfe
Srikotagen

ür Wiederverkäufer

Freund K Müller
Leipziger Straße 54

maſchine, 3

2

mer,

2gold. Uhr,
Eigendorf,

Donnerstag, den

ſchweine.
Käufer wollen ſich
amt einfinden.

Vom Fahrikſchornſtein geſtürzt
Dommitzſch (Kr. Torgau).

mitzſcher Tonwarenfabrik ſtürz
ter, die
Fabrikſchornſtein beſchäftigt waren, ab. Einer
fiel durch das am Fuß des S
findliche Glasdach des WerkSchaltraumes und
ſchlug auf die Flieſen auf.
war ſofort tot. Der andere blieb auf dem
Fenſterrahmen des Daches liegen und zog ſicht
derart ſchwere

erfolgen mußte.

Pretzſch.

gefunden. Er

4 Waren

2 Tafel
1 Ladeneinrich

5

20. Dezember 1934:
9 Uhr, in Paſſendorf:

1 ſchlachtreifes Schwein u. 2 Futter

vor dem Gemeinde

Jaeger, Obergerichtsvollzieher,
Halle, Marthaſtraße 14.

Der
Knötzſch wurde in ſeiner Wohnung tot auf

iſt einer Gasver
zum Opfer gefallen.

ÄÜraa1 Küchenſchrank, 4 Bücher, 1 Schreib
Fahrräder,

regale, 1 Ladentiſch mit Marmorpl.
und Abfſatz, 1 Eisſchrank, 1 Schau
fenſtervorbau, 1 Fleiſchklotz,
waagen, 1 Eßzimmer, 1 Herrenzim

Klubſeſſel,
tung, 20 Stück Wintermantelſtoffe,
Ball. Beiderwand, 2 Perſonenautos,
1 Poſten Gold und Silberſachen, 1

Brillantringe u. a. m.
Obergerichtsvollzieher,

Königſtraße 61.

Nr. 296

Jn der Dom

eine

chornſteins be

Der Unglückliche

Verletzungen zu, daß

Kaffeehausbeſitzer Ka

giftung

12 Uhr, an Ort und Stelle:
1 Warenſchrank, 1 Ladentiſch u. a,

Ort der Verſteigerung wird in de
Verſteigerungshalle bekanntgegeben,

Jaeger, Obergerichtsvollgziehe
Marthaſtraße 14.

Donnerstag, den 20. Dezember 1930
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

1 eiſerner Geldſchrank, 1 Schrei
maſchine (Conti), 1 Regiſtrierkaſſ
2 Radiogeräte mit Lautſpr. (Lvew
Seibt), 1 Poſten Bücher, 1 Poſt
Herren u. Damenſchuhe, 10 Ware
ſchränke und Tiſche, 1 Standuhr
Perſonenauto, Möbel und anden
Sachen.

Dietrich, Obergerichtsvollztehet
Johannesplatz 15.

Donnerstag, den 16. Dezember 193
10 Uhr, Abdolf-Hitler-Ring 13: J
1 Klavier, 1 Radioapparat, 1 Schnell

Am 15.
gende Abgaben
Monat fällig:

2. Staatliche
3.
4.

5.

gaben im Verzug
durch
träge ſofort

Jm
die Rückſtände,
ſtundet, im

Mahnzettel
Ammendorf, den

Der

aufgefordert,
an

meindekaſſe abzuführen.
Falle der Nichtzahlung werden

ſoweit
Wege

ſtreckung gebührenpflichtig eingezogen
werden

Amtl. Bekanntmachung

Oeffentliche Steuermahnung.
Dezember

für
1934 waren fol
den laufenden

1. Hauszinsſteuer,
Grundvermögenſteuer,

Staatszuſchlag und
Gemeindezuſchlag zur Grund

vermögenſteuer,
Mittelſchulgeld.

Diejenigen Zahlungspflichtigen,
mit der Entrichtung vorgenannter Ab

die

ſind, werden hier-
die fälligen Be
die hieſige Ge

ſie nicht ge
der Zwangsvoll

nicht zugeſtellt
17. Dezember 1934.

Gemeindeſchulze.
Sonnenberg.

Für die

Planos
vermietet billigst

Flano Ritter

Leipziger Str. 73

Her
Gebr. Möbel
Nußb.Büfett, Aus
zieht., Stühle, Engl.
Betten, Metailbetten
Sofa, Seſſel, Tiſche,
Schreibt., Federb.,
Schränke billig

Korrvtreff.
Schimmelſtraße 17,

am Stadtbad.

Ruſſiſche
Kinder

neu, feine Hand
arbeit, billig zu
verkaufen. Mein
hardt, Böckſtr. 5.

Kochofen
verkauft billig
Oſendorfer Str. 7.

Kinderpult,
einfaches, billig zu
verkaufen.

Kl. Ulrichſtr. 10, J

geſamte
Amtsverwaltung iſt für den 24. und

Luftſchaukel

Gemeinde und

Klavier,
elektriſch., gut er
halten, preiswert
zu verkaufen. An
gebote u. L 6206
MNRN8Z, Geiſtſtr. 47.

Nüh
maſthinen,

Möbel aller Art,
gebraucht, verkauft
billig StroppGeiſtſtraße 32.

Großer
Brockhaus,
neu erhalten, Le
der, Goldſchnitt,
65, Angeb. unt.
L 4417 an MN8,

Geiſtſtraße 47.

Sthreib-

verkauft billig
Krull, Bernhardy

ſtraße 6.

Denken

Sie einmal
darüber

nach, wie
Sie Ihren

Umsate
steigern

Können
Sie

Kommen

dann von
selbst zu

uns.

Pianos,
gebr. Blüthner,Schwechten. Lü
ders, Schulſtr. 10.

Preßluft
Harmonium
preiswert abzugeb.

Angeb. u. L 6205

Nur noch kurze Zeit
Nähmaschinen

Aus der liquidierten D. N. V. A G
stammende Marken Maschinen in
verschieden. Ausstattungen werden

hesonders billig verkauft
Schuhmacher-Armmaschine sehr preisw

Kömnigstroßze GWratezke Steigenr, Adolf-Hitler-Ring o 10
MN8Z, Geiſtſtr. 47. Fabrikgebäude Piano-Ritter)

31. Dezember 1934 Sonntagsdienſt an
geſetzt.

Zur Erledigung wirklich dringen
Eilfälle ſind die Büros jedoch an t
den Tagen in der Zeit von 911 Uh
geöffnet.

Ueber den Dienſt des
während der Feiertage
ſondere Bekanntmachung.

t

Standesamt
ergeht ber

Der Gemeindeſchulze.
Sonnenberg.

Das hieſige
Entgegennahme von
Sterbefälle und Totgeburten am

Montag, dem 24.
(Heiligabend), von 8--10 Uhr;

Dienstag, dem 25. Dezember 195
(1. Weihnächtsfeiertag), von 9-10 Uhr

Mittwoch, dem 26. Dezember 193
(2. Weihnachtsfeiertag), von 9-10 h

Montag, dem 31. Dezember 195
(Silveſter), von 9--10 Uhr;

Dienstag, dem Januar 1955 (Neu
jahrstag), von 11--12 Uhr
geöffnet.

Ammendorf, den 19. Dezember W
Der Standesbeamte

Kleinſchmidt.

h e

Kleine Anzeigen

für Schul und Berufswege,
für Katurgenuß und Sport
Die Freude iſt beſonders groß,

wenn es raſſig in der
Form, modern unö
fein in der usſt at
tung iſt. Prophete bietet
wahre Qualität in vie
len Preistagen. Ueber
zeugen Sie ſich unverbindlich!l

Kauf im fachgeſchäſt

Prophgſe
Osbequeme dahlweiſe

9

ſicht

t ſeineUeberführung in das Torgauer drankenhat

Ammendorf, den 18. Dezember 10939

Standesamt iſt u
Anzeigen über

Dezember 193

Rittwo

Am W
abends
Herr nach
ſeren heiſ

im zarter
in die Ei

Die
Donnerst
2 Uhr, v
traudenfr

Halle a.
Fürſtenta

Die Tra
findet an
14 Uhr
Gertraud
Kranzſpel

u 19.-, 22.-,
hönſten G
lebr. Juni

Donnerstag, den 20. Dezember 1934: waage, 1 Warenſchrank, 1 Buchen
t Uhr, AdolfHitler-Ring 138 ſchrank, 6 Patentachſen, 1 Dre

1 Dipl.Schreibtiſch, I Radivgerät, maſchine, 1 Conti Schreibmaſchine
1 Bücherſchrank, 1 Poſten Pelzſachen, 3 Schreibtiſche, 5 Nähmaſchinen,
1 großer Poſten Rotweine, diverſe Regiſtrierkaſſe, 1 Teppich.
Möbel Ehrhardt, Obergerichtsvollziehen

Ammendorf
Eier G

b. But:
Fleiſch
Schme

Stoller
Auszug

Beut
Mandel
Handve

Sultan
Roſiner
Fitrona
Korintlk
Mande
Kokosre

Mohn,
Große
Manda
Fpfelſit
Neue H

1 7
Walnc
Lebkuch

Rum7

Vollmi
100-

Vollmi
kolar

Baum
Baumk

häsch

Nivi
Dieskat

Buf 210

We



maſching
chinen, S
vollziehen ſt 19.- 22. 27- bis 108.* Mt. ſind die

Mitteldeutſche National- Zeitung

im zarten Alter von 4
in die Ewigkeit zu ſich

5 Am Montag, dem 17. Dez. 1934
abends 6.30 Uhr, nahm Gott der
Herr nach ſchwerer Krankheit un
ſeren heißgeliebten kleinen

Foch Jahren

Um ſtilles Beileid bitten
Familie W. Vetter

Die Beerdigung findet am
Donnerstag, dem 20. Dezember 1934
2 Uhr, von der Kapelle des Ger
I traudenfriedhofes aus ſtatt

Werner Bönig
geb. 18. 2. 1908
geſt. 18. 12. 1934

Jm Namen
der trauernden Hinterbliebenen

Ernſt Vönig
Halle a. S., den 19. 12. 34
Fürſtental 2
Die Trauerfeier zur Einäſcherung
findet am Freitag. dem 21. d. M.,

n 14 Uhr in der kl. Kapelle des
Gertraudenfriedhofes ſtatt.
Kranzſpenden dankend verbeten.

Ein hübſcher
Rauchtiſch

zu

9. 14 21.bis 108. Mk.
oder

ein bequemer

c hönſten Geſchenke

ienſt an

ringenden
an bein

Sultaninen
Koſinen

Dinge
zur Verro bungGold 750 Gold585/ Gold 900 Gold

Billige Preise
Große Auswahl

Schfm derK. UIvichstr. 55

Warum haben sie noch keinen

Grucleherd?
Er spart Zeit und Geld
Bei Rleiner Ansahlung u, kleinen
Raten zu haben.

Aluminium-Kiessler
Hallmarkt (gegenüber Polizei-Präsidium

Ein guter Ruf
à bot seinen Grund und geh zurück auf eng

jshbriges Studium und Viellache prekfische Er
fahrungen. Dr. Ernst Richſer's Frühsfückskrsuter- W

tee het seinen guten Ruf in 27 Jahren erwiesen
und bewshri ihn töglich neu bei allen Demen

und Herren, die nicht dick und ungestalt bleiben
wollen. Sie können diesem Ruf vertreuen, er

verhilſt auch lhnen zu Schlankheit, Lebensſreudeun Elasſizitst. I jeder Apolheke und Drogerie D

Pak. 1.80, stark 2.25, Drix- Tabletten 1.80
Jrinken Sie von morgen ab nur den echten

RM ST RICHTEBRSFRUMHSTUCKSKRAUTERTEE

Rauchtische

In einer kaum zu Auswahl uns zu Preisen. die ehe Kauf wirt machen

Bequeme Sessei BucherständerModerne Kautschen Radſotische
Schöne Sofas TeetischeRuhebetten Satztis cheliegesofas TeewagenBlumenständer

Tischlampen
Standlampen
Bücherschränke
Teppiche
Vorlagen
Gardinen

Kaffee

und

Eßlöffel

Eier G. D. Stck. 105
ſb. Butter Pf. Stck. 72
Fleiſchſalat Pfd. 15,5

Schmeizmargarine
1 Pfd. 68

Stollenmehl 5 Pfö. 85,5
NAuszugsmehl Se pfö

Beutel 110Mandeln 1Pfö. 80
Handverl. Rieſenmandeln

1 pfö. 1. me

n t Fitronat

Ueber
nölichl

häſt
e
S15-S

iſe

Mandarinen
FApfelſinen

Korinthen
Mandelerſatz
Kokosraſpel
mMohn, auch gem. 1. Pfd. 459
Große Zitronen 4Stck 1050

10 Stück 28
Neue Haſelnliſfe 1 Pfd. 28

Paranüſſe 1 Pfd. 55-9
Walntüſſe 1 pfö. 28
Lebkuchen Herzen

Paket 10 Sttick 30
RumTraubenſchokolade

200g Tafel 48
Vollmilch Schokolade

100 g Tafel S
VollmilchErdnußScho

kolade 100gTafel 18
Baumbehang Pfd. 15
Baumkerz. Pfö. Pak. 28

Aledermeler

G. m. b. H.
Halle u. Merſeburg

1 pfo. 209

in 265 Verschie-
denen Mustern
on Während 49
Jahren erprob-
ten Fabrikaten

Juweller

u

Weh
Dle neuesfen

Moden in

hallte
in e sie und
Sold auf Silber in

gröhfer Auswahl

Auwelier

Tittel
Trauring- Ecke

Schmeersfrahe 12

Standuhren
große Auswahl, da

runter einige beſon
ders hochwertige,
zu ſehr weit herab
geſetzten Gelegen
heitspreiſen im

Uhrenhau s
GStindler

Kl. Ulrichſtraße 35
Zwei Schaufenſter

Raffee-Serwice
echt Porzellan, mit Blumendekor.für 6 Personen

für 12 Personen 10,00
mit zarter Blumenkante, elfenbein

ür 6 Personen
für 12 Personen 11,00

zus. mit feinen Streublumen
s0 Teile

m. echt. W rege e
Teile 26,00

6,50

7,00

Iee-Serwice
17,50

Wöhösehd 19,/9

Wüdsoho 25

Dieskauer Str. 6
Ruf 210 s

aller Art
sauber und
preiswert

Gust. Lerche

Kl. 55

atte SAALE

en z n rn

ſ n Iuwelier Kochempfiehlt billiücherei C erlobpung z
Nvis Siickereien e 18a

früher Landwehrstr.
Ankauf von Gold
uncl Silber

Inserenten Metoſwar

weinnacus
Karpfen Pfund nur 950.

lebende Hummer und Krebse, Hale, Schleie,
frischen Bheinlachs, Elbzander, GOstender

steinbutt und Seezunge empfiehlt

Fricdrich Krahmwer
Fischerplan 5 Fernruf 262 05Bestellungen werden frei Haus gesandt

KwowHalle (Saale),
Gr. Steinstr. 16

BewWw WTrothe O mile

I n nttſtüttiſiſt Fürſt mm
Vernickeln, VerchromenVereinnen, reren von Metallwaren

unseren

enfabri 6 S. er gtrgegründet Fernsprecher 2196

Verſodüngs-
Ringe

a
Figene Fabrikation
daher bi lligste

Bezugsquelle.
Werkstatt mit
elektr. Betrieb

Schlackwurst
in Feſtdarm e Pfd.
Cervelat u Salami

a e e PſdMett- Knackwurst

e e Pfd.

B. VOoOSsS
Kaufe und nehme Aligold in Zahlung

rene
n
jedem Muster

Große Auswahl
formschöner Must.
Aufträge fürWeih-
nachten bitte ich
möglichst bad auf

zugeben

Halle (S.),

Mavonnaise, lore
hervorragende Qualität Pfd.

Uhr
Original

SchweizerAnker-
j werke

Herren- u.
Damen-
Armband-
Uhren

besonders
preiswert

Verlangen sie Katalog
Gold und Iuwelen- Fabrikation

Rathaus Laubengang

160
1324

124.

88
Deutsche Markenbutter

Weihnachts Geschenke

für den Herrn
Jmmer wieder die gute

Hollenkamp Kleidung

Oberhemden von 2.90
Sporthemden 2.40
Selbſtbinder 45Handſchuhe x 295
Schals I -.45 IPullover m. Armen 4.90
Weſtover 2.40Sportſtrümpfe 45
Socken x —.50 xUnterhoſen

Einſatzhemden 1.25
Sportgürtel -.95Hoſentr.Garnit. 1.25

Hüte I 4. IMützenSchlafAnzüge S.90
Nachthemden 2.90Sport Strickweſten 5.90
ArbeitsStrickweſten 1.95
Trainingsanzüge 4.50

Taſchentücher, Sockenhalter,

Kragen, Ziertücher, Wickel
gamaſchen uſw.

Ski und BerufsKleidung, Wäntel,
Anzüge, Hoſen, Uniformen, Damen

und Knaben Kleidung

Ho u
Haile, Gr. Ulrichstraße 19-20

Porzellan
des Weihnachkstisches zierde

Tafel-Service „Feston Gold
für 6 Personen, 23 Teile RM. 17,00
für 12 Personen, 56 Teile RH. 30,00

Tafel -Serwvice „Iava“
m. Sohwarz Gold-Kante

45 Teile RH. 46,25
Tafel -Service „Parsival“

Bordüre, ſchwarz mit echtem Gold-
rand, reiche Deckeldekoration für
12 Personen, 56 Teile RM. 53,00

Tafel-Serwice „Harie-Iuise“
Schwarz-Gold, 56 Teile RM. 55,00

Kaffee-Servicte mit wodernew Streuer,
für 6 Personen, 9 Teile RM. S, S0
für 12 Personen, 27 Teile
mit Kächentellern R. 11.90

Iee-Serwite far 6 Personen, 9 Teile mit
Goldrand, modern RM. 8,90

Sammeltassen ab RM. 0,75
Gebackdosen. ab RM. 2,00leon ar iſſegnder

Halle (Saale)J Ammendorf

Große Ulrichstraße



Mikkwoch, den 19, Dezember 1934 Mitteldeutſche Nativnal Zeitung gikkwo

as Anterhaltungsblatt eich miß
fülle dir

vönf f Papier bri llte, plötzlich oh ſtocken,k ſchockartige 3 de, die A Il lbſt. Seit d e7 apier bringen wollte, plötzlich ohne zu ſtocken, kam er ſchockartige Zuſtände, die Augen quollen ſelbſt. Seit vorgeſtern darf ich die Ausgä agen„Mörike Printen abzuſetzen, oder gar nach Buchſtabenbildern zu hervor und an den Schläfen traten die Adern für ein Modegeſchäft e Jch Lerdiene „Du r
Eduard Mörike konnte nicht nur dichten, ſuchen, „verkehrt“. Wollte man das flott Ge zu förmlichen Strängen heraus. Nach zehn 1,50 Mark im Tag, darf aber nur alle zwei fahren de

ſondern auch backen. Aber das Dichten war ſchriebene ebenſo flott leſen, mußte man einen Minuten war der Mann ſo erſchöpft, als ob Tage kommen. Jmmerhin Aber wenn ich Peter
ihm ſo ſehr zur zweiten Natur geworden, daß Spiegel herbeiholen. Darin erſchien allerdings er eine übermenſchliche Laſt zu tragen oder zu daran denke, daß ich jetzt endgültig auf dem auch
er ſogar ſein Prinken Rezept in Verſe brachte die Handſchrift des Patienten unverändert. ſchieben gehabt hätte. Die beobachtenden Aerzte Wege bin, ein troddeliger Spießer, ſo ein bſtändi

Mandel erſtlich, rat ich dir, Wiederholt machten die Aerzte Proben. Sie ſtellten dabei wirklich alle Symptome eines kleiner Kommis zu werden, dann würgt es mi Männer
Nimm drei Pfündlein oder vier, forderten den Mann auf, unter Aufbietung kurz bevorſtehenden phyſiſchen Zuſammen ſo ſchrecklich Weißt Du, meine ſchönſten S in
Nach Bedürfnis und Belieben; aller geiſtigen Konzentration den normalen bruches feſt. Augenblicke ſind doch noch die, in denen ich an „Aber
Dieſe werden nun geſtoßen, Schriftzug nach rechts immer wieder zu ver Man gab es in dem Hoſpital auf, den unſere unſchuldige, fröhliche Schulgzeit zurück Peter
Und mit ordinären Hoſen ſuchen. Es gelang bei jeglicher Anſtrengung Patienten mit „Willensübungen“ zu quälen, denke, in der wir dieſen häßlichen, ekligen Ernſt einer la
Waſſer feinſtens abgerieben.
Je aufs Pfund Mandeln akkurat,
Drei Vier ag Zucker ohne Gnad',
Denſelben in den Mörſer bring',
Hierauf ihn durch ein Haarſieb ſchwing'.
Von deinen irdenen Gefäßen
Sollſt du mir dann ein Ding erleſen,
Was deutſch man eine Kachel nennt,
Doch ſei ſie neu zu dieſem End'.
Drein füllen wir den ganzen Plunder
Und legen friſche Kohlen unter.
Jetzt rühr' und rühr ohn' Unterlaß.
Bis ſich verdicken will die Maſſ';
Und rührſt du eine Stunde voll,
Am eingetauchten Finger ſoll
Auch nicht die Spur mehr hängen bleiben;
So lange müſſen wir es treiben.
Nun aber bringe das Gebrodel
Jn eine Schüſſel (der Poet
Weil ihm der Reim vor allem geht,
Will ſchlechterdings hier einen Model,
Jndes der Koch auf erſterer beſteht).
Darinnen drück's zuſammen gut,
Und hat es über Nacht geruht,
Sollſt du's durchkneten Stück für Stück,
Auswellen meſſerrückendick.
(Je weniger Mehl du ſtreueſt ein,

Um deſto beſſer wird es ſein.)
Alsdann in Formen ſei's geprägt,
Wie man bei Weingebackenem pflegt.
Zuletzt das wird der Sache frommen
Den Bäcker ſcharf in Pflicht genommen,
Daß ſie ſchön gelb vom Ofen kommen.

E. Mörike, Konditor.

Der Heiratsſchwindler
Vorhin bin ich einem Heiratsſchwindler

begegnet. Der Mann öffnete Briefe, ein
geſchnürtes Paket lag vor ihm auf dem
Marmortiſchchen des Cafes. Neben dem Ver
führer ſaß ein auffallend hübſches Mädchen.
Anſcheinend die Sekretärin. Sie las die Briefe
aus den t ere Umſchlägen und reichte
ihrem Chef die beigelegten Photographien zur
Anſicht. Der ſagte nur: gut! Dann überflog
er das dazugehörige Schreiben und ſagte
wiederum: gutl! Siebenundvierzig Briefe
öffnete der Chef und die Sekretärin. Und
vierundneunzigmal hintereinander ſagte der
Mann: gut! Dann beſtellten ſich die beiden
das zweitemal Torte mit Schlagſahne und
tuſchelten miteinander.

Vielleicht hätte auch das Tuſcheln zu allem
nicht genügt, mich in der Gewißheit zu be
ſtärken, einem Heiratsſchwindler auf der Spur
zu ſein. Die Zwei jedoch zahlten alsbald und
entfernten ſich. Sie hatten ein Billett ver
geſſen, es war dem Chef beim Oeffnen wahr
ſcheinlich unverſehens durch die Knie unter den
Tiſch gerutſcht. Jch hob es auf und las:

Wo Sie die Einſamkeit ſatt haben, möchte
das Richtige ſein mollig und koche gut und
Erſparniſſe. Mein Freund iſt Tiſchler das
wäre kein Hindersgrund er geht ſchon mit
der andern. Ohne liebe will ich nicht auf
gemeinſam einlaſſen und. wenn ſie mit 27
Jahren zufrieden ſind. Wo andere lügen,
ſowas tut nicht gut. Von was ſind ſie
Jnſpektor?

hochachtungsvoll
Erna H.

Jch bitte Fräulein Erna, mir nicht böſe
zu ſein: den Brief habe ich zerriſſen und die
Schnitzel in den feinen Sprühregen auf den
Fahrdamm geſtreut. Die Photographie aber
geht ſelbſtverſtändlich heute noch poſtwendend
zur weiteren Verwendung an die bezeichnete
Chiffre zurück.

Der Wann mit der Spiegelſchrift
Aus dem Franklin Hoſpital in Johnſtrown

(Pennſylvanig USA) wurde dieſer Tage ein
wegen Gehirnerſchütterung vor zwei Monaten
eingelieferter 89 jähriger Kaufmann William
Butler entlaſſen und der Spezialabteilung einer
Nervenheilanſtalt zur weiteren Beobachtung
überwieſen. Bei Butler zeigen ſich nämlich.
trotzdem er körperlich vollkommen wiederher
geſtellt ſcheint, als Folge des erlittenen Auto
unfalls merkwürdige Störungen, die höchſt
wahrſcheinlich auf neurotiſcher Grundlage be
ruhen.

Eines Tages wollte der Patient ſeiner Frau
freudeſtrahlend mitteilen, daß ſich ſein Ge
ſundheitszuſtand nunmehr ſo gebeſſert habe,
daß die Aerzte unbeſchränkte Beſuchszeit für
die nächſten Angehörigen erlaubt hätten. But
ler ließ ſich zu dieſem Zweck Tinte und Feder
bringen und ſetzte zu ſchreiben an. Aber ſiehe
da, er vermochte es nicht. So ſehr er ſich auch
anſtrengte, das natürliche, normale Schrift
bild nach rechts kam nicht zuſtande. Ein
HKrampf im Arm, der direkt vom Gehirn zu
kommen ſchien, hinderte den tödlich Erſchrocke
nen an der Ausübung ſeines Vorhabens. Dabei
verſpürte B. ſeltſamerweiſe gleichzeitig immer
ſtärker die Luſt, die Hand mit der Feder nach
links zu bewegen. Jetzt auf einmal ging es, der
Mann kam vom Fleck, er konnte ſchreiben, aber
in Spiegelſchrift!

Ein außergewöhnliches Phänomen! Die
Aerzte eilten herbei und ſchüttelten die Köpfe.
Der Patient ſchrieb alle Gedanken, die er zu

nicht ein einziges Mal. Jm Gegenteil, der
Patient brach nach einigen komiſchen Krähen
füßen regelmäßig in Schweiß aus; nicht nur
der rechte Arm, ſondern der ganze Körper be
gann ungewöhnlich zu zittern. Schließlich, wenn
Butler nicht abließ „richtig zu ſchreiben“, be

weil ſie ganz ſicher den Geſundheitszuſtand auf
das Ernſthafteſte gefährdeten. Jn der neu
rotiſchen Abteilung der Nervenheilanſtalt wer
den ſich nunmehr erſte Kapazitäten mit dem
intereſſanten Fall des William Butler be
ſchäftigen.

es weilaegehtet selee
Kleine Streiflichter auf die Vorweihnachtszeit

Der zeitgemäße Brief an das Chriſtkind
„Hallo, hallo hier ſpricht Fritz Krauſe!
Lieber Weihnachtsmann, bringe mir bitte
eine elektriſche Eiſenbahn, einen Stahl

baukaſten, eine

Zweierlei Perſpektiven
„Richtiges Weihnachts

wetter!“

Die kurzſichtige Kun
din und die Ver

käuferin
„Reizend! Und die
große Puppe ſagt auch

Papa und Mama?“

e

Der verliebte SchaufenſterDekorateur und das „paſſende Weihnachtsgeſchenk“ n

Zwei Briefe meines Freundes
Stuttgart, den 20. November 1932.

Lieber Peter!

Eigentlich hab ich keine Luſt, Briefe zu
ſchreiben. Aber ich weiß, Du warteſt darauf.
Du kannſt Dir denken, daß ich ber der an
dauernden Arbeitsloſigkeit nicht die roſigſten
Gedanken und Gefühle in mir trage. Wie war
es doch voriges Jahr, als wir zuſammen in
der Oberprima ſaßen, immer ſo nett, wir waren
immer ſo luſtig. Und dann, als wir näher und
näher an das Abitur kamen, drängten ſich die
Gedanken an die Zukunft immer ſtärker in den
Vordergrund. Aber daß ich bei meinem guten
Zeugnis keine Stelle finden ſollte, das hab ich
in meinen ſchlimmſten Gedanken nicht erwogen.
Wenn man doch ſo viel gelernt hat wie wir,
das kann doch nicht alles vergebens ſein! Drei
zehn Jahre lang haben wir jetzt Wiſſen in uns
hineingefreſſen. Als nach dem Abitur alle meine
Geſuche zurückkamen, nahm ich das nicht ſo
tragiſch. Jch bin ja unternehmungsluſtig, ich

9

Von
Wilhelm Freivogel

glaubte, den Fuß bald im Steigbügel zu
haben

Und da hab ich doch auch ſo einen Vetter
in Stuttgart. Er hat mir verſprochen, daß ich
im Miniſterium eine Stelle bekommen würde.
Tag für Tag hab ich auf Antwort gewartet;
wenn ich ihn aufgeſucht habe, hat er mich
immer wieder vertröſtet. Manchmal war ich
hoffnungsfroh, meiſt aber voll Bitterkeit. Und

1 Du haſt es ja ſelbſt mal geſagt, das Peſſimis
mus für einen Zwanzigjährigen das ſtärkſte
Gift ſei. Weißt Du, wenn man ſich ſo unnötig,
ſo überflüſſig ſieht. Herrgott nochmal, warum
bin ich nicht in die Wiege eines reichen und
einflußreichen Vaters gelegt worden? Dann
wäre ich heute wenigſtens in einem guten Ge
ſchäft oder in der höheren Beamtenlaufbahn.
Meinen höchſten Wunſch, ſtudieren zu dürfen,
hab ich ja ſchon längſt begraben. Es iſt manch
mal zum Verzweifeln.

Eine Neuigkeit kann ich Dir mitteilen. Jch
hoffe, daß Du Dich darüber mehr freuſt als ich

des Lebens noch nicht ahnen konnten
Wie geht es Dir? Biſt Du immer noch in

der Hitlerbewegung? Wenn ich Deine zu
verſichtlichen Briefe leſe, wundere ich mich Frau die
immer über deine Kraft dieſem dreckigen Leben mal eine
gegenüber. Es geht Dir doch auch nicht viel Segleititn
beſſer als mir. Und daß ich mich bei meinem wenn ſie
Zuſtand nicht um Politik bekümmere, und auch irde
den Hitler Hitler ſein laſſe, das darfſt Du mir vur 5
nicht übelnehmen. Und Deinen ſchönen Ge erſte An
danken wünſche ich nur ihre Verwirklichung Durch
Alſo, leb wohl, und gib acht, daß Du bei dieſen tianne eGeſchichten nicht mal eine Kommuniſtenkugel ſie ſich t

abkriegſt. d nMit den beſten Grüßen Dein Wolfgang. ſerwog e

behindert
München, den 1. November 19338. Her

Peterfreund! niſch. NSchon lange hab ich Dir nicht mehr ge Dörfer
ſchrieben. Aber über dieſen Brief ſollſt und nicht die
wirſt Du Dich freuen, daß weiß ich. Gerade würde
komm ich zurück vom Werkhalbjahr. Da oben gebrauſt
in den bayriſchen Bergen hab ich meine Arbeits e
dienſtzeit erledigt. Und da oben bin ich ein durch de
anderer geworden. Von meiner Unkerei, mit ihrer S
der ich Dir im letzten Brief voriges Jahr das n an
Leben ſauer gemacht habe, wie Du ſchriebſt, Ferſon
wirſt Du diesmal ſicher nichts mehr merken. ren
Da oben hab ich erſt gelernt, was Leben iſt, da n ein
hab ich meine alte Heiterkeit unſerer Schulzeit er frem
wiedererlangt. Allerdings bin ich nicht mehr die gepl
ſo flüchtig wie damals, ſondern hab jetzt ein in die
gut Teil Lebenserfahrung hinter mir, die mich Minuter
hartgemacht hat. Und über die Schwielen an getreten
meinen Händen freue ich mich ſehr. Nächſte feſt das
Woche trete ich meine neue Stellung an: ich hon. Se
werde Geometer beim Vermeſſungsamt in Um ſchwund
Da freuſt Du Dich doch ſicher auch? zu überk

Weißt Du, was ich von meinem ADFührer ihr, ünd
zum Abſchied geſchenkt bekam? Etwas, was ich hielt, br
mir ſchon lange gewünſcht hatte: Hitlers „Mein „Fah
Kampf“. Und jetzt iſt mir alles klar, warum lein?“
Du ſchon lange gekämpft haſt und was Du mir Es iſt
alles ſchon geſchrieben haſt. Jch hab jetzt ge Nanſtändi
merkt, daß ich nicht der Punkt bin, um den ſich dern: V
meine Gedanken zu drehen haben, ſondern daß und rei
es etwas Höheres gibt, ein Volk, dem ich als Steuer.
kleines Glied angehöre. Glaube, daß jetzt das, damit
wofür Du kämpfſt, auch von mir verfochten Ihre Ni
wird. Jch kann das, was ich jetzt fühle, kaum noch, de
in Worte kleiden, es iſt alles ſo groß Landſtre
kenne Dich aber ſo gut, daß ich weiß, Du ver Der frer
ſtehſt mich. Da haſt Du meine Hand. Jch gebrauſt
ſchäme mich ſo, daß ich nicht ſchon früher auf Mar
Dich gehört habe, Jch will es aber wieder s Rhe
gutmachen, dadurch daß ich mich mit Herz und g ne
Hand für die neue Zeit einſetze, für die Zeit eachtet
unſerer Kinder und Enkel. Du wirſt bald dere Je
wieder von mir hören. Jetzt heißt es vorwärts ete e
und aufwärts! Jch fühl einen Tatendrang in End
mir, wie ich ihn noch nie gekannt habe. Herr alten S
gott, iſt das Leben doch ſchön, wenn es ein über de

Ziel hat! eJn innigſter Verbundenheit grüße ich Dich

mit Heil Hitler erWolfgang „Wie
„Sie

abzuziel

Hans Sachſens zweiter Nachtwächter ar
In ſeinen Lehrjahren war Arthur Nikiſch, Pera

der berühmte Dirigent, auch einmal an einem Ge
kleinen Stadttheater tätig, mit deſſen Jnten eulen
danten er kein Auskommen finden konnte. VNach ein paar Monaten ſchon ging es nicht v Na
mehr Jntendant und Kapellmeiſter konnten is Ber

ſich nicht mehr ſehen. „Gel
ſein Vorgeſetzter konnte ſich nicht dazu verſtehen, den tüchtigen Dirigenten aus dem mehr
jährigen Vertrag zu entlaſſen. trinken

So ſuchte Nikiſch förmlich nach der Gelegen dige F
Theit, einen tüchtigen Krach zu inſzenieren, um

endlich rausgeſchmiſſen zu werden!
Auf einer Meiſterſinger-Probe geſchah es.

Am Schluß des zweiten Aktes tritt der Nacht
wächter auf. Behäbig mit Horn und Spieß.

Hinter ihm erſcheint der Jntendant in der J
Kuliſſe, um den unten im Orcheſter ſitzenden
Nikiſch eine Anweiſung zu geben. Der ſtutzt,
als der Ziviliſt auf der Bühne erſcheint, klopft
ab, blättert in der Partitur, ſucht irgend
etwas.

Ruft endlich, ungemein höflichen Tones, zur

Bühne hinauf: 1„Verzeihung, Herr Jntendant, den Auftritt
eines zweiten Nachtwächters kann ich aber in
der Partitur nicht finden!“

Worauf er endlich rausgeworfen wurde.

Die Hatzenfüge.
Der berühmte Komponiſt Searlatti hatte

ſtets, wenn er arbeitete, ſein Kätzlein bei ſich
Arbeitszimmer. Eines Tages ſaß der n n
niſt am Klavier, um eine Fuge zu ne er
Die Katze lag behaglich ſchnurrend auf de
Stuhl. Plötzlich richtete ſie ſich e e es

r ſh. ine SatzOhren und ſprang mit einem e Laſten
Klavier. Langſam lief ſie über eDabei wurden die Töne G B E5 uckt
B Eis angeſchlagen. Scarlatti war entzueüber die Hilfe ſeines Kätzchens, e ſener
D. hinzu, und hatte nun das Thema Fertis
ſpäter berühmt gewordenen Katzenfuge



x ittwoch, den 19. Dezember 1934 Mitteldeutſche
zDie Frau am Steuer wen enWilhelm Linke

„Du verſtehſt mich falſch, Marianne“, ſagte Wenn Sie ein Unglück haben ſollten, müſſen
peter am Schluß der täglichen Autodebatte, Sie nachweiſen, daß Sie im Vollbeſitz Jhrer
ch mißgönne dir kein Vergnügen. Jch er Kräfte waren, ſonſt machen Sie ſich ſtrafbar.“

uülle dir gern jeden Wunſch Nur eins werde „Sind. Sie gekommen, mir Predigten zu
S I dir nie erlauben: daß du ſelbſt deinen halten?“
inge Vagen ſterter ſt Der Herr lächelte: „Jch möchte Jhnen vieliene „Du biſt altmodiſch, Peter. Andere Frauen lieber den Hof machen. Aber ſteuernde Frauen
zwei fahren doch auch ſind. dazu wenig geeignet.“i ich Peter ſeufzte: „Mit anderen Frauen bin „Wieſo nichtdem h auch nicht berheiratet. Andere Frauen ſind „Sind. es wirklich Sportsfrauen, ſo inter

ein ſtändig ſtark, vernünftig, faſt wie eſſieren ſie ſich nicht für Männer Und ſind
mich Nänner. Sie es nicht, dann laſſen ſie ſich leicht den Kopf

e ge
und

erade
oben
heits

ein

mit
das

iebſt,
rken.

„Sind Männer vernünftig, Peter?“
„Aber ſtark ſind ſie.“
Peter war nicht ſtark. Peter gab nach. Nach

einer langen Beſprechung mit ſeinen drei
Freunden Herbert, Robert und Hunert es
war der erſte Abend, den er in ſeiner jungen
Ehe außer Haus verbrachte gab Peter ſeiner
Frau die Erlaubnis, zunächſt probeweiſe ein
mal einen Tag am Steuer zu ſitzen. Ohne jede
Vegleitung, ganz allein in ihrem Wagen. Und
wenn ſie nach der Fahrt am Abend heimkäme

Mund immer noch auf ihrem Wunſch beſtünde,
würde Peter nichts mehr dagegen haben. Der
erſte Ausflug ſollte Schloß Rheinsberg gelten.

Durch die Straßen der Stadt brachte Ma
tianne ein Autolotſe. Hier zu fahren getraute
i ſich trotz ihrer vor fünf Jahren beſtandenen
M Fahrprüfung doch nicht. Zu viel hatte ſich ſeit
dem geändert, die Verkehrsregeln waren andere

gewoxden, und in der dichten Folge der Wagen
ehinderte die ungewohnte Linksſteuerung.
Der Anfang des Ausflugs verlief harmo

niſch. Nur wenige Wagen begegneten ihr, die
Dörfer ſchienen wie ausgeſtorben, und wenn
nicht die kleine Angſt im Herzen geweſen wäre,
würde Marianne mit Vollgas durch die Gegend

gebrauſt ſein.
Plötzlich hupte es hinter ihr. Marianne ſah
durch den Spiegel einen roten Sportwagen in
ihrer Spur. Mit einem ängſtlichen Blick auf
den ſandigen Sommerweg ſteuerte ſie ihren
Wagen ganz rechts. Vielleicht ging dies dem
Verfolger nicht, ſchnell genug, jedenfalls hupte

er dreimal kräftig hintereinander. Marianne
gab ein Zeichen, daß die Straße frei ſei. Aber

er fremde Wagen kam nicht. Da entſchloß ſich
die geplagte Frau zu einer Tat. Sie ſteuerte
in die Straßenmitte und gab Vollgas. Zehn
Minuten lang. Jmmer den Gashebel durch

getreten. Mit zuſammengebiſſenen Zähnen und
feſt das Steuerrad umklammernd, raſte ſie da
von. So, jetzt mußte der andere Wagen ver
ſchwunden ſein, der vorhin nicht die Kraft fand,
zu überholen. Aber ſchon hupte es wieder hinter
ihr, und als jetzt Marianne verzweifelt an

hielt, bremſte der Verfolger ebenfalls.
Fahren Sie einen Kinderwagen, Fräu

lein2“ rief ein unhöflicher Herr vom Steuer.
„Es iſt geradezu eine Unverſchämtheit, wie Sie
anſtändige Fahrer am Vorwärtskommen hin
dern: Mitten auf der Landſtraße hin und her
und kreug und quer. Frauen gehören nicht ans
Steuer. Jch. werde Sie zur Anzeige bringen,
damit Jhnen der Führerſchein entzogen wird.
Jhre Nummer habe ich mir notiert. Das fehlte
noch, daß ſolche überſpannte Weibsbilder die
Landſtraßen unſicher machen Und damit war

ver der fremde Wagen in ſchneller Fahrt davon
Ich gebrauſt.e auf Marianne dachte über den Vorfall nach

eder bis Rheinsberg. Sie ſah nicht die träumeriſchen
und Seen. Die ſchwarzen Windmühlen drehten unZeit keactet ihre ſchweren Flügel. Marianne ſaß
hald zornig am Steuer und ärgerte ſich. Dabei ſcha

pärts P et Aerger ihrem Ausſehen, das wußte ſie.
ng in Endlich kam ſie in Rheinsberg an. Vor demHerr alten Schloß ließ ſie den Wagen ſtehen, lief

ein über den Platz zu dem Gaſthof und beſtellte
ſofort ein Mittageſſen. Plötzlich trat ein Herr

Dich zu ihr: „Verzeihen Sie, gnädige Frau, gehört
der reizende Schlüſſel Jhnen?“

I „Wieſo?“
„Sie haben vergeſſen, den Zündungsſchlüſſel

abzugiehen.“
Marikanne war rot geworden wie ein Schul

mädchen, das man bei einer Saumſeligkeit
überraſcht.

„Geſtatten, Alversleben. Wollen Sie
heute noch zurück?“
„Patürlich. Es ſind doch nur zwei Stunden

bis Berlin.“
„Gewiß“, nickte der Fremde, „nur ſehen Sie

ſehr abgeſpannt aus. Sie ſcheinen noch nicht
oft gefahren zu ſein. Nein, bitte, beſtellen Sie
keinen Wein! Ein Fahrer darf unterwegs nicht
trinken. Auch ſollten Sie nicht rauchen, gnä
dige Frau, bei Jhren ſchwachen Nerven

v. G. Tyroller.

verdrehen und dann dürfen ſie nach juriſtiſcher
Auffaſſung nicht ans Steuer, da ja Verliebte
nicht im Vollbeſitz ihrer Kräfte ſind. Darum
fragte ich auch vorhin zuerſt, ob Sie weiter
fahren wollen.“

Marianne ſagte nichts mehr. Sie verzehrte
wütend ihr Eſſen, grüßte kurz und beſtieg, ohne
das Schloß und den alten Park beſichtigt zu
haben, ihren Wagen. Sie drückte auf den
Starter. Der Motor ſprang an. Aber bevor
ſie noch die Kupplung gelöſt hatte, ſtarb der
Motor ab. Beim zweitenmal verſagte der An
laſſer. Marianne ſtieg aus, holte die Andreh
kurbel und verſuchte mit aller Kraft, die Kur
belwelle zu drehen. Es gelang, der Motor
ſprang an. Aber das Werkzeug war noch nicht
verſtaut, da ſtarb der Motor von neuem Ma-
rianne öffnete die Motorhaube. Von techniſchen
Dingen verſtand ſie nichts, und das ratloſe
Anſehen tat es auch nicht. Als auch nichts er
folgte, nachdem ſie kräftig gegen die Zünd-
kerzen puſtete, klappte Marianne die Haube
wieder zu und holte einen Monteur.

Nakkonal Zeitung

„Ausgelaſſen hat Jhnen einer das Benzin“,
meinte dieſer ſchadenfroh, „das machen ſie
gerne, wenn ſie wiſſen, daß eine Frau ſteuert.“
Am liebſten hätte Marianne beim Wegfahren
den Leuten ein Schimpfwort zugerufen, aber
ſie hatte genügend am Steuer zu tun.

Die Kückfahrt verlief ohne Zwiſchenfall.
Kurz nach Nauen hielt plötzlich ein Wagen
mitten auf der Straße. Marianne ſtoppte.

„Verzeihen Sie“, trat ein Herr zu ihr, „wo
geht es nach Berlin

„Die Straße geradeaus.“
Der andere ſchüttelte den Kopf. „Von dort

komme ich doch gerade. Dieſe Straße führt
nach Hamburg.“

„Ausgeſchloſſen. Sie führt nach Berlin.“
„Aber ich komme doch dieſe Straße entlang

geradewegs aus Hamburg. Haben Sie keine
Karte?“

Marianne hatte eine Karte.rrian: Aber ſie verſtand ſie nicht. Der Herr verſtand ſie dagegen
um ſo beſſer. „Gut, daß Sie mich getroffen
haben, gnädige Frau“, ſagt er, „Sie ſind voll
kommen falſch. Sie müſſen hier genau nach
rechts abbiegen, dann kommen Sie nach
Berlin.“

Marianne atmete auf. Da hatte ſie noch
einmal der Himmel vor einem böſen Geſchick
bewahrt. Sie bedankte ſich herzlich und fuhr in
der angegebenen Richtung weiter. Sie fuhr
nach Hamburg. Als ſie es merkte, war ſie vier
Stunden von Berlin entfernt.

Beim Wenden rammte ſie eine Luxuslimou
ſine. Der fremde Wagen verlor beide Kotflügel,
das Trittbrett, einen Scheinwerfer und die bei
den Koffer. Der Chauffeux blieb höflich, denn
er ſagte gar nichts. Er notierte nur die Num-
mer ihres Autos und ihre Wohnung, die Num-

-VBSvB See
Windjammer

Eine Sirene ſchrillt über das Waſſer. Jäh
fahren die Seeurlauber auf den langen Pro
menadendecks aus ihren Deckſtühlen hoch.

Was iſt los
„Sind wir bereits vor der Elbe?“
Kommt ſchon der Lotſe an Bord
Sie eilen an die Reeling, blicken auf das

graugrüne Waſſer der Nordſee, in das die
„Monte Olivia“, einer der Windhunde des
Ozeans, jetzt mit tauſend Seeurlaubern an
Bord, ihr breites Kielwaſſer gepflügt. Nichts
iſt zu ſehen. Doch, dort ar Steuerbord kommt
ein grauer Punkt hoch, wächſt und wächſt.

„Ein Flying-PLiner!“ ruft jemand, „einer
von den Preußen ein anderer.

„FlyingPLiner? Preuße?“ ſehen ſich die
Fahrgäſte fragend an. Sie ſind ja zum erſten
Male auf See, haben ſo unendlich viel Neues
geſehen und gehört, die Seemannsſprache, die
ihnen faſt wie engliſch vorkam.

Ein Quartermaſter geht gerade ſtelzbeini
gen Schrittes über das Promenadendeck. Das
haheny ſie ſchon gelernt, daß ein Quartermaſter
ein ſegnänniſcher Untersffigier iſt. Der wird
viel beſſer Auskunft geben können als die

Skelbärds. e„Tſchaä, Herrſchaften Der Quartermaſter
bringt dem Süddeutſchen gegenüber ſein feinſtes
Hochdentſch an. „'n Flying-P-Liner, das ſind
die großen Segelſchiffe von der Hamburger
Reederei Ferdinand Laeißz. Es waren wohl
die ſchnellſten und ſchönſten Segelſchiffe der
Welt, ſie flogen nur ſo über die Seen, die
Flying Ships. Und dann fangen alle Schiffs
namen bei Laeißz mit einem P an: Pinnas,
Peking, Paſſat, Priwall, Preußen, Potoſi, Pei
ho, Parma und wie ſie alle hießen. Und ſie
ſind auch alle gleich angemalt, ben ſchwarz
und unter Waſſer weiß. Deshalb nennen die
alten Fahrensleute ſie wohl auch die Preußen.
Tſchä, ſo iſt das!“ e

Mittlerweile iſt der kleine Punkt am Hori
zont groß geworden. Man kann ſchon Eingzel
heiten unterſcheiden. Leiſe wiegt ein ſchlanker
ſchwarzer Leib in der Dünung auf und nieder.
Die 12 000 Tonnen des Ozeanrenners kann ſie
kaum rühren, doch die 4000 Tonne des Seglers
dümpelt ſie ſchon mit Leichtigkeit.. Ein buntes
Flaggenſignal flattert unter der Beſangaffel.
Der Ouartermaſter kann es entziffern. Er
hat es ſelbſt oft genug vorgeheißt, damals. vor
langen Jahren, ehe er zum Dampfer hinüber
wechſelte und noch als Jantjemann auf einem
von den Laeißzſchen fuhr.

„Deutſche Bark Padug von Hamburg nach
Conel“, lieſt er ab.

„Na, da hat der Windjammer noch 'ne ganz
ſchöne Reiſe vor ſich. In zehn, elf Monaten,
dann iſt er wieder hier.“

„Windjammer? Was bedeutet das? Jſt
da ſolch ein Jammer an Bord drängen ein
paar Fahrgäſte.

„Nee, mit unſerm Jammer hat das nichts
zu kriegen, obgleich das ja manchmal auch ein
Jammer iſt, wenn ſolch Schiff keinen Wind
hat. Das kommt vielmehr aus dem Eng
liſchen, wo es ſoviel wie Preſſen bedeutet. Ein
Windpreſſer iſt das alſo und ſomit ein Ehren
name für das Schiff. Wir nennen ſie auch
wohl Sternengraſer und Mondrigger, weil
ihre hohen Toppen faſt die Sterne und den
Mond vom Himmel reißen ſcheinen.“

Jetzt iſt der Viermaſter querab von ihnen.
zil

Er iſt noch im Tau eines mächtigen See-
ſchleppers. Deutlich kann man vom Dampfer
aus das endloſe Gewirr der Drähte und Taue
ausmachen. Schwarze Klumpen hängen darin,
die Blöcke, durch die anderes Tauwerk, das
laufende Gut, geſchoren iſt, die Fallen, mit
denen die oberen Rahen und Segel, die Royals,
Reuels ſagt der Jantje dazu, geheißt werden,
während die unteren ſchweren Mars und
Bramrahen in ihren Racks drehbar mit den
Maſten verbunden ſind, laufen auch die
Braſſen und Halſen, Taue, um die Rahen in
die richtige Stellung zum Wind zu bringen.
Eine ſchwere Schufterei wäre es, die Rahen
zu braſſen, hätte man nicht, um Knochenfett zu
ſparen, Spille und Winden an Deck aufgeſtellt.

Jm ſtehenden Gut, den Wanten und Stagen
und Pardunen, kräftige Stahlwieren alles, die

Spyosgaſt
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die Maſten abſtützen, hängen und kleben und
hocken Menſchen. Wie Affen turnen ſie im
Takelwerk herum. Eine Weflien, eine dünne
Leine, ſtrickleiterartig zwiſchen die Wanten ge
webt, iſt ihr ganzer Halt. Mit Stahlbürſten
reinigen ſie die Drähte vom Roſt und fetten
ſie ein.

Ein Kommando hallt herüber, Bootsmanns-
pfeifen trillern. Jm Nu wird es lebendig an
Deck und im Takelwerk. Die Luftmenſchen da
oben gleiten, ſchlieren, rutſchen, hangeln nieder
an den Wieren, flink wie die Eichhörnchen.
Dann geht es wieder hoch an den Wanten in
Luv, an der Windſeite, ein ganzes Rudel dieſer
grauen Geſtalten. Jetzt ampeln ſie ſich an den
Rahen entlang, ſtehen auf den „Pferden“, den
Fußtauen unter den Rahen, ein „Zeiſing“,
Taue, mit denen die Segel zuſammengebunden
ſind, nach dem andern wird gelöſt, ein rieſiges
Segel entfaltet ſich unter der Spiere, ſchlägt
erſt noch ein paar Sekunden wild hin und her,
doch gleich haben ſie es ſchon gebändigt, kurbeln
an g den Winſchen,
holend. Jetzt baucht ſich bereits das Segel im
Wind. Höher auf die nächſte Rahe entern die

Eirn neues Segel rauſcht aus den
Zeiſingen. Es iſt kleiner als das erſte. Und
wieder eins Bram und Marsrahen ſind jetzt
richtig gebraßt. Nur die höchſten Segel ſtehen
noch nicht, die „Skeußels“, Skyſegel, Himmels-
ſegel, ſagen die Schreiber im Reederei- Kontor
dazu, halb engliſch, halb deutſch. Mit ſechs
Mann ſind ſie unten am Gangſpill, der großen
Winde, ein ſiebenter nimmt die Loſe von der
„Käpfel“ der Spilltrommel und ſchießt ſie in
großen Buchten auf. Langſam ſteigt oben die
„Reuel“, die oberſte Rahe, am Topp empor.

Und dazu ſingen die Sechs einen Schanty am
Svill. Es iſt der Rhythmus ihrer Arbeit.
Zu Blocks!“ kommt es von oben und Pfeifen
triller von der Brücke hinterher. Da ſtoppen
ſie ab. An einem Koffeynägel wird das Fall
belegt, feſtgemacht. Die Reuel iſt aufgebracht.
Jetzt geht es wieder an die Braßwinſchen und
im Ruff ſteht auch das Skeußel voll und bei.

Bald ſteht die ganze Leinwand an allen vier
Maſten. Jeder will zuerſt mit ſeinem Topp
fertig ſein, das iſt Ehrenſache. Die Arbeit
geht willig von der Hand.

Die Vadua iſt frei. Leicht legt ſie ſich
nach Backbord über bei dem friſchen Nordweſt,
der über die Nordſee fegt. Das grüngraue
Waſſer giſchtet vor dem Steven zur Seite.
Gelbweiße Schaumflocken wehen über das
Verdeck.

„Zwei von dieſen Schlitten haben wir nur
noch“, meint der Quartermaſter, „dieſen da
und die Priwall. Der dritte, die Peking, die
iſt erſt verkauft worden nach England, um dort
Schulſchiff. zu werden. Jeder Seemann, der
auf die Steuermannſchule will, muß die erſte
Zeit auf einem Segler fahren. Doch die Raub
tiere Dampf und Motor ſind über die Seefahrt
hergefallen, ſind auf die Ozeane gegangen,
haben Jagd gemacht auf unſere ſtolzen
Sternengraſer. Einer nach dem anderen ver
ſchwanden ſie aus dem Schiffsregiſter. Die
meiſten ſind jetzt in Finnland zu Haus. Und
wir raſen jetzt mit Aſcheimern und Qualm-
käſten über den Ozean. Die Romantik der
Seefahrt iſt mit unſeren großen Seglern zum
Deubel gegangen.“

Verächtlich hat ſich der alte Quartermaſter
wieder ſeiner „Monte Olivia“ zugewandt. „Ein
Wunderwerk der Technik, das iſt der Pott ja,
das ſtimmt ſchon, aber richtig ſein Schiff lieben,
mit ihm verwachſen ſein, das kann man nur
mit denen da drüben!“

Voraus taucht der rote Felſen Helgolands
über der Kimm auf. Achterns verſchwinden
die Toppen der Paduag, dem vorletzten Wind-
jammer Deutſchlands, unter dem Horizont.

Die Dampfpfeife des Schleppers heult noch
ein letztes Mal zum Abſchied. Der Decksmann
holt die drei bunten Signalflaggen nieder; die
über der Kommandobrücke am Knickſtag
flatterten: „Toni Dora Lucie, wünſche Jhnen
eine angenehme Reiſel“

damit die Braſſen dicht
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Gewiß muß man Opfer verlangen,
wenn anders ein Wiederaufſtieg nicht mög
lich iſt, dann aber auch Opfer von allen!
Solange die „Bürger“ dieſes Verſtänönis
nicht aufbringen, wird die Kot kein Ende
nehmen, und ſie ſelbſt werden am Ende
Opfer dieſer Not ſein. Adolf Hitler

mer der Verſicherungspolice konnte er nicht
notieren. Denn die galt erſt ab morgen früh.

Marianne fiel Peter weinend um den Hals.
„Nie wieder, Peter! Jch ſchwöre es! Eine
Frau ſoll nicht ſteuern.“

„Wenigſtens meine Frau nicht“, lächelte
Peter, „und jetzt habe ich noch eine kleine
Ueberraſchung für dich. Darf ich dir meine
Freunde Herbert, Robert und Hubert vor-
ſtellen

Die Herren traten ins Zimmer. Marianne
erſtarrkte.

„Aber das iſt doch und Sie ſind doch
und Sie haben mir den Weg nach Hamburg
gezeigt

Peter ſtand mit ein wenig ſchlechtem Ge
wiſſen. „Sei ihnen nicht böſe, Marianne. Jch
bat ſie darum. Sie ſollten dir zeigen, was
alles auf einer Fahrt geſchehen kann. Herbert
war der Mann, der dich nicht überholen konnte.
Robert trafſt du in Rheinsberg, er war es
auch, der dir das Benzin ausließ. Und Hubert
haſt du ja gleich erkannt. Verzeih uns, wir
taten es in guter Abſicht, und entſcheide dich,
ob du fahren willſt oder nicht.“

„Und wo iſt der vierte von Euch?“ fragte
Marianne.

„Welcher vierte?“
„Die Luxuslimouſine, die ich bei Lüneburg
Stücke fuhr?“
Da erſtarb das Lächeln auf allen Geſichtern.
„Der vierte ſcheint echt zu ſein“, ſtammelte

Peter erbleichend. Und damit hatte er recht.

Vom Schenken
Nichts iſt ſo ſchwer, als zu der rechten

Stunde das Rechte aus dem rechten Herzen
ſchenken. Verlegenheit tappt bänglich ode
täppiſch in die Jrre. es blähen ſich Eitelkeit
und Falſchheit an demſelben Tiſch, es tragen
Höflichkeit und laue Schuldigkeit dieſelben
tauben Früchte. Am ärmſten aber und ver
laſſenſten iſt der, der mit den willigen und
feierlichen Herzen ſeiner Brüder oder Schwe
ſtern noch Geſchäfte treibt. Da ſind uns denn
von allen ſchlechten Muſikanten doch diejenigen
die liebſten, die, ob ſie gleich verkehrter als ein
Kuhhirt blaſen, im Grunde ihrer lieben, un
beſorgten Seele gute und ehrenwerte Leute
ſind.

So tun wir denn fürs erſte jede blanke Haſt
und jede unzulängliche Bequemlichkeit und
bloße Willkür ab, die alle drei aufs äußerſte
mit ſich zufrieden ſind, wenn ſie nur ihre
Schachteln oder Käſtchen brav beiſammen
haben.

Wein nicht die Gabe gnädig zugefallen iſt,
mit ahnendem Gemüt und ficher wie im
Traum, das heimliche Verſteck der tauſend un
geſagten Wünſche zu betreten, der mag ſich
klug und ſchalkiſch und geduldig auf die
Lauer legen.Denn nichts iſt lockender und auch vergnüg
licher, als ſo im. Buſche liegen und zuzuſehen,
was denn der Menſch, gemächlich oder heftig,
auf die verborgene Weide ſeiner Wünſche
ſchickt. Wir ſind ſo ſchreckhaft nicht, daß wir
vor jedem reißenden und wilden Tiere gleich
die Flucht ergriffen. Wir üben uns vielmehr
nicht nur auf ſonderliche Tage oder Wochen,
wir ſind zu allen Zeiten wacker drauf und
dran, vom Januar bis tief in den Dezember,
weil wir die Feſter gern, wie ſie uns aus dem
blauen Himmel fallen, raſch nach Gelegenheit
und aus dem Stegreif fröhlich feiern mögen.

Wir ſchenken gern, was der Beſchenkte kaum
ſich eingeſtehen mochte; wir ſchenken, weil erſt
recht die Ueberraſchung ſelig macht, noch
lieber, was er mit beſcheidenem Verzichten
ſchon längſt zu Grabe trug: wir ſchenken nie,
was wir nicht ſelber, wären wir an ſeine
Statt geſetzt, gleichfalls empfangen und be
ſitzen möchten.

Indeſſen wollen wir hier niemand glauben
machen, es müſſe immer über ſein Vermögen
gehen. Die Rechnung ſtimmt, an dieſem Ort,
nicht mit dem bloßen Wert. Denn alles, was
wir unter Menſchen ſagen oder tun, iſt nur ein

in

Zeichen und ſteht für das, was wir um vieles
beſſer und vollkommener tun oder ſagen
möchten

Die Kugel.
Zu jenen Zeiten, als die Schiffe nur aus

Holz beſtanden, und deswegen die Blitzgefahr
ziemlich groß war, fuhr ein Quäker von Ame-
rika nach England auf ſolch einem Holzkahn.

Jrgendwo auf dem Ozean bekamen ſie des
Nachts ein mächtiges Gewitter. Beim erſten
Donnerſchlag wachte der Quäker auf und fuhr
in ſeiner Bettkiſte hoch. Aengſtlich horchte er.
Da hörte er jedesmal, wenn der Donner einen
Augenblick ſchwieg, einen ſchweren Gegenſtand
an den hölzernen Schiffsrumpf poltern.
Klopfen war noch unheimlicher als der Don-
ner. Da kroch der Quäker aus ſeiner Klappe,
tappte zur Fenſterluke, öffnete dieſe und faßte
ein Drahtſeil, an dem etwas Schweres hing.
Der fromme Mann zog das Seil, mit einer
Eiſenkugel am Ende, zur Luke Hinein, und
legte ſich wieder hin. Da das Schiff ſchlingerte,
rollte die Kugel nun im Logis herum. Da
nahm der Quäker die Kugel ins Bett und hielt
ſie feſt. Nun ſtörte ſie den Mann nicht mehr,
nur das Gewitter tobte,

Am nächſten Morgen, als die Sonne wieder
lachte, erzählte der Quäker dem Kapitän die
Geſchichte von der Kugel und meinte, das wäre
doch eine gute Geſchichte.

Wie gut die Geſchichte geweſen war, erfuhr
der Quäker aber erſt, als der Kapitän ihm er
klärte, daß er das Ende des Blitzableiters im

Dies

di

S

Bette gehabt hätte.
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morgen

Kkegie:

Lucie Höflich (Mutter Aase)
Kayssler Alfred Döderlein Amand Zäpfel Leopoldine

Sangora Wilhelm Holsboer Magda Lena.
Der Fihm, auf den die ganze Welt wartet!

FGeSCIIGIIG EsDonnerstag, den 20. Dezember, nachm.

Am Riebeckplatz
Infolge der außergewöhnlichen Länge dieses
gewaltigen Werkes besondere Anfangszeiten:
t Werkt. 3.30 6.00 8.20 Sonnt. 3.00 5.35 8. 15 Uhrſeute letzter Tag:

e 8

Hr. Fritz. Men d ha

In den weiteren Hauptrollen:

Peter, Paul un

u s en.

Musik von Eduard Griegs Dr. Guiseppe Becce.
Die Frauen um Peer Gynkt:

Marieſuise Claudius Glga Tschechowa Ellen
Frank Lizzi Waldmüfier Zehra Achmed

Otto Wernicke Friedrich

3,50 Uhr

d Nanette l

Huncdclfunk-Geräte
sämtliche neue Modelle auf 10 Monate
Teilzahlung Unverbindl. Vorführung

Paul Krause cſtr. 309

Die besten Geschenke sind meine
besonders guten und preiswerten

Damenkaschen
Schreibmappen

Reisekoffer
und feinen Llederwaren

Halle (Saale), Leipziger Str. 79
am Leipziger Turm

Renommiertes Fachgeschäft
Besteht seit 1822

Neuanfertigungen nach Angabe
u. alle Reparaturen gut und billig

Verlangt in allen
Gaskstätten die

R

Gerhlaf
zettd Reiſedeckern

gute, große Auswahl, ſchöne
preiswerte Qualitäten
140 x 190 cm 130 x 180 cm
von Mk. 2.50 per Stück an

Max Albert
Prinzenſtraße 18, Hof, Ruf 261 79

21.10: Bäuerliche Legende.

Lundfunkprogramm
Donnerstag, den 20. Dezember 1934
Leipzig

Wellenlänge 382
5: Mitteilungen für den Bauer.

Funkgymnaſtik.
5: Muſik am Morgen.

Nachrichten.
Funkgymnaſtik.

10.00: Wirtſchaſtsnachrichten, Tagespro
gramm, Wetter, Waſſerſtand.

10.15: Schulfunk. Volksliedſingen:
Sonnenwendlied; Feuerſpruch; Die
Zeit iſt reif, es geht das Sonnenrad.

11.00: Werbenachrichten.
11.30: Nachrichten, Zeit, Wetter.
11.45: Für den Bauer.
12.00: Muſik für die Arbeitspauſe.

Ausgeführt vom EmDe-Orcheſter.
Dagzw.:

13.00: Nachrichten und Zeit.

.10: Die Hochzeit des Figaro“, von
W. A. Mozart. Opernquerſchnitt auf

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Wetterbericht.
6.05: Wiederholung der wichtigſten

Abendnachrichten.
6.15: Funkgymnaſtik.

Tagesſpruch.
Guten Morgen, lieber Hörer!

Frohes Schallplattenkonzert.
7.00: Neueſte Nachrichten.
8.45: Leibesübung für die Frau.
9.40: Haus wirtſchaftlicher Lehrgang.
10.00: Neueſte Nachrichten.
10.15: Volksliedſingen: Winterſonnen

wende.
10.50: Körperliche Erziehung.
11.15: Deutſcher Seewetterbericht.
11.30: Der Bauer ſpricht der Bauer

hört: Bäuerliche Marktregelung und
Erzeugungsſchlacht.

11.50: Glückwünſche.
12.00: Muſik für die Mittagspauſe.
12.55: Zeitzeichen.

Schallplatten. 13.00: Lieder unſerer deutſchen Heimat.

Sämmtliche Runzlrn

Aprue Aenliefert auf Tecleah lung
Baclio- und Elektro- Vertrieb
Ingenieur Co Berbig, Halle e. d. Saule
Moritzezwinger 2 Fernsprech-Anschluß Nr. 31177

14.50: Was lieſt
Soldaten,

15.380: Der
von

15.40:
16.00:

17.00:

die HJ?Kameraden.
Bär iſt los!

Alfred Bergien.
Wirtſchaftsnachrichten
Nachmiltagskongzert.
Vom Winterſchlaf im Tierreich.

17.20: HKammermuſik.
18.00: Wirtſchaftsnachrichten, Zeit und

Wetter.
18.10: Wir Arbeiterjungen: Menſchen,

die Weihnächten bei der Arbeit
feiern. Hörfolge von Fritz Sotke,
ausgeführt. von Leipziger Hitler-
Jugend.

18.35: Altnorwegiſche Volksweiſen.
Hans Brodal, am Klavier: Friedbert
Sammler.

19.05: Das volksdeutſche Weihnachtlicht.
Hörfolge von Hans Chriſtoph

Kaergel.
19.40:. Der Kampf gegen den Schmerz.

20.00: Nachrichten.
20.10: Wie die Alten ſungen, Schall

platten.
Und ſo zwitſchern die
Schallplatten.

Matroſen,

Erzählung

Jungen.

Hörſpiel v.
Joſef Martin Bauer. Spielleitung:
Kaſimir Paries.

22.20: Nachrichten und Sportfunk.

13.45: Neueſte Nachrichten.
14:55: Programmhinweiſe, Wetter und

Börſenberichte.
15. 15: Wir wandern durch die Buch

läden und ſuchen für jeden das
paſſende Buch.

16.00: Der Himmel hängt voller Gei
gen. Hans Bund mit ſeinem Tangz-
ſtreichorcheſter.

17.30: Fürs deutſche Mädel: Nach
Nordland wollen wir fahren.

18.00 Norweger ſingen. Nordiſche Ad
vents und Weihnachtslieder.

18.30: Vor und hinter dem Schau
fenſter. Hörſzenen von Freude,
Wünſchen und Bedürfniſſen.

19.00: Welche Bücher wünſche ich mir
zu Weihnachten.

19.05: Weißt du noch? Heitere Erinne
rungen mit Schallplatten.

20.00: Kernſpruch. Anſchließ.: Wetter
bericht und Kurznachrichten.

20.15: Alles ſingt mit! Hitlerjugendbringt euch neue Lieder.
20.50: Hermann Abendroth dirigiert d.

Berliner Philharmoniker.
22.00: Wetter, Tages u. Sportnachr.

Anſchl. Nachrichten aus dem kultu-
rellen Leben.

22.45: Deutſcher Seewetterbericht.
23.00--24.00: Unterhaltungs u. Tanz
muſik.

aller eiten
Der größte Lacherfolg
Wir müssen nochmals
verlängern! 3. Woche!

Bis einschließlich Sonntag)

Die Jugend dart Aräftig mitlachen!

W. 4.00, 6. 10, 8. 15 Sonnt. 2.00, 4,00, 6. 10, 8. 15

en
Morgen letzter Tag!

Der Film der100 Sensationen
THöllentempo

mi

Theo Lingen, Theodor
Loos, Georgia Lind,

Anton Pointner

Für die Dame
Für den Herrn

Für das Kind
Je der braucht unseren
Sicherheits Füllfecderhalter
mit nicht rostender, aus-
wechselbarer Kruppstahl-
feder. Für jede Hand u. jede
Schrift passench nur 1.50

e

r

Mi
mit Heißwasserwaleen

Garantie
R. 8,

Ersawalzen v. RM. 2, 85 an

n S e
Halle (S.), Schmeerstraße 1

Woerbt für

Stadttheater Halle
Heute, Mittwoch, 20 bis gegen 22 Uhr

Hänſel und Gretel
Märchenoper von E. Humperdinck

Donnerstag 19 bis gegen 228 Uhr

Ada
Oper von Verdi
(Rur noch 2. Ring Hinterreihen verfügbar)

Zahlg. der 5. Rate für Dienstag und Freitag Stammkarten
ſowie der 4. Rate für MittwochStammkarten erbeten.

An den Weihnachtsfeiertagen haben
GStammkarten keine Gültigkeit

feſte und wahlfreie

Donnerstag

S.
Januar 20 Uhr, im Stadtschützenhaus

n LiekGer- und Arien-Ahend
22

Am PFlügel: Sehastian Peschko
Händel Schubert Brahms Grieg Wolf
Karten 1,50 bis 4,- bei H. Hothan, Gr. Ulrichstr. 38

A6Kulturgemeinde
Sonnabend, 29. Dez., Wiederholung

Bom unfolglamen
Wolkenkind

Montag 31. Dezember, Silveſter:
Her goldene Plorrot

Operette von Walter W. Goetze,

Wört kundtun

Sämtliche

Raclloapparate

auch in Monatsraten
liefert ſofort

Münlhach,
Steinweg 33

Karten bereits erhältlich u. möglichſt

Empfehle für die Weih
nächtsfeiertage ſowie zur

SilveſterFeier meinen
Verſammlungsraum

ſchon vor Weihnachten einzulöſen.
Barfüperſtraße 7

u. folgende Tage

Kabaretft u. Tanz
Ieden Donnerstag

S Uhr Tanz Teez h mit Kabaretteinlagen

Lauten
Sltarren
Mandolinen
Waldzithern
githern
Harmonikas
chro matiſche

ükkordeons

reicher Auswahl
Muſikhaus

A. Herm Müller
Gr. Märkerſtr. 3

am Markt

Schirme
in gr. Auswahl

Rarras
Leipziger Str.

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preis von 6 f.

(dreiſpaltig geſetzt).

Jagdſtammtiſch Donnerstag, den 20. Dezember 1631,
im Kurhaus Bad Wittelind.

Kaufte
bei unſeren Jnſerenten

n

WadEß- WERKe SCHONAv- ch
Generaivertretungq:

Friedrich Müller
Halle SaaleLeipziger Straße 29

G. Förste,

Bevoreugen, Sie

FörSste Seltersin hervorragender Qualität
zur Bowle, zum Wein und Apfelsüßmost
Mineralwasserfabrik, Halle (S.), Streiberstr. 15, Ruf 226 11

Fernsprecher 221 02 256 18 e
Besichtigen Sle mein Schaufensten

der deutsche Schmuck
den ſede Frau kragen sollte

Größte Auswahl im
Schirmhausz

ICKEIT
Halle (S.), Kleinschmieden 6
Eingang Eoke GroSe Stelnstraßbe

Helt
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Oſt
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diſchen S
unter jap
truppen
mandſchu
Die Wol
ſei durch
Stationet
worden.
chineſiſche
Beſchwer
gegen die
japaniſkel

beauftra
ihm ant
begab ſi
verhande
niſchen

maligen
berlaute:
miniſter
freie Ha
genannt
er iſt de
wohl au
außerpa
ſtrecken

Abt
„LonFlottenb

nungen
Anſchluſ
liht, in
nach A.
ligten
Menten

er Ver
Entwür
de Geſ
kannt
dankt c

vendi
erſönli
wieder

ſchuf
ngen
in Verb
wie mit

rägen




	Mitteldeutsche Nationalzeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 296
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]
	[Seite 13]
	[Seite 14]
	[Seite 15]
	[Seite 16]
	[Colorchecker]






